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\ ^ /PfeB omfer ZrifpH g »Al Mih Anfang an darauf bestandet», Jahr gefordert, nn eine neue 
r^artzT , de den.TawrftASö. selbst nach Untazefchmmg d- Vertekhgifflgshirfe anlegen za 
‘■■•■j g nah erte&t, berichtet mita ner weiteren. Regelung den Racfc- können. Sonst wäronwir wehrlos 
• v.. ero&mg *rf äfefcwnfiscbe rag m Sioai sst ein Jahr ^äter geblieben. Kissmger habe die 
’■ •J'*^ sc 7 da« em* Undnldniig der anzntreten. Sadaä habe verbogt, Forderung Israels nicht unttr- 
.'Tptfecfcen Regier ung ffi t «Be dass der Rnckte^-zwel Monate stützt. Was ongere Bcziehongen I 
Tage n cnnitta scL nfl< * ^ fj * ta B Mut ** r ** l ^ 1> hiiTmg »■ za, Wasbrngton betrifft, stehen 
Nähere dagabtti werden in folgt. KfaSngcr hatte, drei Mo- wir vor neuen harmord- 

jt Meldung ßieit gemac ht Be- säte ab. „Koatproimss’’ v or g e - «eWn VeibäUnis nach der letz- 
. ^ achter verweisen jedoch auf schlagen. Israel aber habe <ün ten Sfeannnng. 

. wachsende Utttrifriedtöheit _1__ _ 

ultra-nateonalen . Kreisen 

; ypteus gach, dem Abbruch m jf ' • m ' ■ A •! 
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gegen Vietnam-Hilfe rS5£S Kabinett konferiert Sonntag vor 

rer Handlangen mit Trotzder dringnufen Appelle dass der. A ngriff auf die-Pro- £ü,e 2-Min Uten dauernde Si- ^ ” 

■**■: A]W in Washington 

Jtteng gehrfme Beratungen Mffi^chUfe an -Vietnam nnd Saigon ist Der ehemalige süd- zeit findet eine Trauerzeremonie " VkjKIX ULIil/Il iLLIlflllJ JLIi VV (lljliiliclUu 
ien gestern in der 88köpflgen Kambodscha za bewUEges, an vie tn a m es i sche» Senatspräsideu* an der Klagemauer statt, bei der ' "* ' ^ 

hng der ReHgrÖsnationaten ein* Niederlage dieser Länder im Van Ky bat einen dringenden der Staatspräsident das Ewige 


Sonntag wird das Kabinett zui io fünf Versammlungen 


. . t i - ... _ -— ----... - ---Igen desi re nene Haltung zom Nahost- 

tei statt . Dcrmocb sidtorten fetzten Moment za verhüten, Appell an die koegsführenden jJcht entzünden und der Gene- Beratungen über die bevorsfe- UJA auftretenI Konflikt festlcgen. 

■8» wGebrfnndsae ^g» fi e öf- spricht ri«di die Verwiegende Be- Parteien gerichtet, dein Krieg so- ndstabschef an die Himerbliebe- henden Gespräche des Aossen- Beobachter in Jerusalem! BESUCH IN LONDON 

0,0 paBäs J®_ I><s ^barung der Vere&dgten Staa- fort durch' einen Waffenstfll- nea eine Ansprache halten wird, ministen Jigal AJTcra in Wa> sagten, man begrüsse es. dass! Wie verlautet, wird Allon in 

' •> W erifönete WoM fahifamlnt- ten gegen jegliche MBädtthBfe Stand und Verhandlungen ein Danach wird rin Müitäirabbiner shingtoo znsaramentreten. eine Gelegenheit zu weiterem! London Zwischenstation machen 

QubkA ans. Ende zn machen. Tehflim und rin Hmterbliebeoer ’ Gedankenaustausch mit Wa-j und mit Premierminister Harold 

: ist an emem Krfeg mit Renter meldet ata Wa^iinäton, Viele Botschaften, darnnter die ^ Kad4isch-Gebet sagen. Jsrael wird keine neuen Vor- shington gegeben isL Dies ist j Wilson, sowie mit Aussenmi- 

>el »ns zwei Gründen nicht «“«n t^tngca Bericht der Botschaft der Bundesrepublik ^ Ameelagem werden schlage untertireiten. Weder die umso wichtiger, als die USA ih-j nister Caliaghan konferieren. 

"* rMnirrt” «ipfe ChssanL Sa- ^Washington Post” ist zu ent- rw«<«-h!and in Sainsn. haben al- nac b Ertönen der Sirenen die Regierung noch ich haben den 

.ressiert sagte masani . „oa ” . uemsemana m Saigon, naoen« __ . .. . mwmiimmmmmmmmmmimammawmmammmwimmamnwwiiimiwimimmi 

n^j-t mit wirtschaftlichen Pro- nriunecy dass sich 29 von 57 i en ooc h / m Saigon lebenden F ““** anf Halbmast gehisst. Amerikanern etwas neues zn 

. nen überlastet und fürchtet befragten Amerikanern fürMÜi- Ausländem empfohlen. das Diensta & deD 15 - April werden sagen und sie wissen genau, wie |%irCTAIMA IU AI TICD IfCI&IC 

«r SWersehs die Armee Israels, tsrhflfe aussprachen. Land so rasch*wie möglich zu Morgenappelle abgehalten und: es nm unsere Haltung bestellt || tu I AINu lll HLulLII “ ACIRC 

PAeMent Äjnmi«n<5 hat trin In SndVietnam . dauern nach v erfe««i nie ameritanisebe Ehrenwachen für die GefalleneD ist 5 * sagte gestern Jigal ARon in . ________ 


lütftäwnser* 

JMtf rmsc^ 
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, nen überlastet end fürchtet befragten Amerikanern für MÜi- Ausländem empfohlen. das den 15. April werden | sagen und sie wosen genau, wie lURTCTAIfelfl IU AI PICD |/F|UF 

«r SWersehs die Armee Israels. tSrhflfe aussprachen. Land so rasch*wie möglich zu Morgenappelle abgehalten und es um unsere Haltung bestellt || EÄ | HllvU l“ HLfcllLII “ VlCINC 

, PräadCDt Ägyptens hat kein I“ SSdrietnam . dauern nach verlassen. Die amerikanische Ehrenwachen für die Gefallenen isT sagte gestern Jigal ARon io _____ ______ 

rfW resse an Genfer Verhandlim- KoirespondenteaberkWen die Botschaft ist ran das Schicksal anf S es,eBt - Um übr ertö- Kfar Tawor. Er fügte hinzu: „Es 7II\il M M FN KI IN h T MIT Alf Ar AT 
^ Bester Beweis: Er haj kd- Kämpfe nmdBe ^richtige östlich voa 6000 Amerikanern in Saigon ““ *feder Sranen und das gan- besteht kein Anlass zn Optimis- f.UwflHIIVILIlVtVlll I 1111 I fllini fl I 


dauern nach! verlassen. 


amerikanische I Ehrenwachen für die Gefallenen ist^ ragte gestern Jigal ARon in 
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- Termin für d» Nahost-Konr Saigon gelegene Provinz- besorgt 

- tu. genannt Giiwani enthüll- hanptstadt Xoan-Lo^t an* Den . - ■■■» - . . 

Sadat habe Kjssmger gesagt Re^erragsstiearäta Ist es FCR ^ jsrael 

- .a eine Rcgrinog mit Israel nach ogenen Angaben gelangen, 

Igt and Israel Syrien angrei- den Angriff der k Dnnmn dstBchen ■ In riner Umfrage der „Wa- 
.. ‘ oder von Syrien angegriffen Verbände znröckznsdilagen. shington Post” haben sich 64 
~ . len sollte, werfe Ägypten Xoan Lo^ Begt an der strafe- Prozent der Befragten für wei- ; 
äs stehen. Es stellt sich her- gisch wichtigen Nationalstrasse tere Waffenlieferungen an Is- 
setzte Chasani fettt Sadai 1, Äe von Saigon zur Kurte rael ausgesprochen. Nur 18 Pro- 
? geglaubt, fcrari werfe in führt. zent waren dagegen. Die Umfra- 

Falle gehen und grosse Ver- Militärische Beobachter hal- ge war in der ersten April-Wo- 
te leisten. Israel habe von ten-es nicht für ausgeschlossen, che veranstaltet worden. 


Moskaus Botschaft«' 


ze Land wird zwei Minuten Rn- mos vor meinen Zusannnen- 
be wahren. Auf allen Friedhöfen kauften. Politisch betrachtet. 


Das französische Staatsober -1 wiesen, dass Giscard in Algier 


finden Tranerzeremömen unter J gab es keinen besonderen An- banpt Giscard d'Estaiug ist zu mit dem PLO-Föhrer Arafat zu- 
BeteÜigung von Ministem stau. I lass zn meiner Reise. Ich werde mehrtägigem Staatsbesuch in AI- sammentreffen wird. 

gerien eingetroffen. Zum eisten 
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atff* «fey mi iilTMlnn Tänflrf Die letzte Ausgabe der w TiiW^ fedar Xmsneäow, eh«maiig?T: 

{ ^gf. Portugal Drude ans- meldet, vergangene Woche sei KGB-Boss m Mexiko und Chile. 

^ & »»«» befgrrijiet, eine ein sowjetischer Passagierdamp- Die Botschaft pachtete rin sechs- 
st^erang konnte demnächst fer «Latvia” nrit 307 Bauern, stockiges Gebäude unweit des 
Macht kommen. Künstlern, Wissenschaftlern und Hauptquartiers der KP Porta¬ 

le deutsche Bundesregierung Lehrern znm ersten Mal in der gals. 40 bis 50 Millionen Dollar 
ihre Entscheidung über den Geschichte Portugals in Lissa- sollen Ostblockstaaten für links- 
fang der beabsichtigten deut- bon ringetroffen. Die Sowjets gerichtete Organisationen letzthm 
a Kapitalhilfe für Portugal und der Ostblock sollen ,4hre gespendet haben. Der KP-Cb cf 

nach den portugiesischest besten Diplomaten’” nach Iis6a- Ahmro Gauhai sagte zur „Timer. ,_ in j 

den vom 25. April ausge- bon entsandt haben, damnter den die Zahl unserer Mitglieder ist Sikkim-Republik Ulld 

Dies wurde gestern in Botschafter Arnold L KaSain, ein Geheimnis. Westliche Beob- 
b nach der Regienmgssit- der vorher in Havanna amtiert achter schätzen die Zahl auf 
, hatte. Sein Botschaftsrat ist Svia- 15.000 Personen. 


Kambodscha: USA NEHMEN AN 
FRIEDENSBEMUEHUNGEN TEIL 

In Kambodscha sind <fie Roten Kbmer nach den An¬ 
gaben von militärischer Seite in Phnom Penb bis anf dreiein¬ 
halb Kilometer' an den Flngbafen der Harrpirtnife vorge- 
rnefa. 

Der Flughafen Pochenfong ist die einzige Verbindung 
der Stadt zur Aossen weit. Finge mussten unterbrochen wer¬ 
den, da der Flughafen von fefndficben Raketen beschossen 
worden war. Flugzeuge der kambodschanischen Flugwaffe 
sind wieder ge t ro ffe n worden. 

In Phnom Penh erklärten Beobachter, dass innerhalb 
der nächsten zwei Monate Friedessgespiäcbe beginnen 
konnten. Wie es weito* heisst, sind auch die USA an den 
Friedembemühimgai beteiligt. 

Die Natkmrie Einheitsfront von Kambodscha (FUNK) 
schloss jeglichen Kompromiss mit <L gegenwärtigen Macht¬ 
habern in Phnom Penh aus und rief die Bevölkerung anf, 
die Regierung in Phnom Penh durch ununterbrochenen 
„Druck” zur Flocht zu zwingen, die Waffen ntederznlegen 
und „die Verräter” zn bekämpfen. 


I Mal seit der Unabhängigkeit Al-j RECHTSEXTREMISTEN 
Igeriens kam ein französischen UNTERNAHMEN 
I Präsident in das Land. SPRENGSTOFF ANSCHLAG 

Eine rechtsextremistische Grup- 
Giscarf d’Estaing wird mit pe hat sich zu dem Sprengstoff- 
dem algerischen Präsidenten [ anschlag auf das algerische Ge- 
Boumedtenne aktuelle.interuatio-1 neralkonsuJal in Paris bekannt, 
nale und bilaterale Fragen be-1 Die Gruppe soll den eigenen An¬ 
sprachen. Aussenminister’ Sau- j gaben zufolge gegen die Reise 
vargnagues, sowie der. Finanz- de* französischen Präsidenten 
und Wirischafisnimister Frank- nach Algerien protestieren. Bei 
reichs begleiten den Präsidenten, dem Anschlag war ein Mann 
Vor der Abreise des Präsiden- leicht verletzt worden. Mehrere 
ten hatte ein Sprecher des Ely- Autos und zahlreiche Fenster¬ 
seepalastes in Paris die Meldung scheiben waren beschädigt wor- 
emer Beimter Zeätung zurnckge- den. 

4iiAiAAaA iAAU4AAimmUU*iÜ**AAAA*<^ * 




Präsident Ford hat Präsident [ Eine grosse Messe wird in Bei- 
Sadat, König Hussein und den * rut vorbereitet, die nächsten Mo- 
syrischen Aussenminister Andel | nat abgehalten wird. 


Oberrabbiner von 
Rnmaenien nach 
Peking 

Der Oberrabbiner von Roma- 


OT ISRAEL VON HEUTE 



Sikkim—Repnbük and SPANNUNG *»£?,---^= i ^ “ “ - _ 

Bundesstaat Indiens ™ Oberrabbiner von 

Bei einer Palastrevolution soll ste “ Soldaten sind in Syrien Durchgangslager für jüdische Rnmaenien BaCIl 
der König von Sikkim verhaftet nn ‘ er der Beschnldigong der Russlandauswanderer m Simme- Peking 

worden sein. Ein Soldat soll ge- Znsammenarbdt mtt dem Irak ring v ? r ^" lt % n ^ p ^. r o S " Q< ;” Der Oberrabbiner von Romä- 
tötet und vier verwnndet worden fest e enommfß Wes vrar- umerze,chneten eine Petition in ^ Rq$cd ^ 

sein. Die Verhaftung des Königs d _ e 8 e5 *f rD vo “ Ra f ani f u ^ »ach seinem gegenwärtigen Be¬ 
erfolgte auf Ersuchen des pro- Dflma5kQS “ ^ such in Australien nach Peking 

indischen Ministerpräsidenten des ni f &n ^ fcn ' jesem w Terrorakte Der Oberrabbiuer ist 

Landes. Auf sein Bestreben war Die Verhafteten wurden be- T * ^ ein rumänischer Parlamentsab- 

Sikkim im September des ver- «huldigt, der irakischen Baath- befurchten Die Gemeinde har geordneler ^ Chjna , eben ke ;_ 

gangmen Jahres ein assoziierter Part « anzugehoreo Urner den denjemgen Wienern, die cs w*un- ^ Jurfen> doch He3M ?ewi - sse 

Bundesstaat Indiens geworden, ^genommenen befinden sich | sehen, \\ohnungen mi einem an- }jüdischc IntereS6ea vor. die ich 

Ah E«ttn. « Sikkira zur Re- hc '!" d f r | de ™" _ - I in Chine erörtern möchte- eagte 



»e>«*kVllA Ul, WAIMWIU Mil IVA* . , . , | 9 _■ , R . . m. _ • IU» V#U>UIA «*IVI hVI U IUVIVAALV 

publik proklamiert worden. synschen o/fiziellm Nachnch- j Der sowjetische Botschafter w, Jer 0berrabbjner dcr vorber 

tenagentnr und Aked Hamad. London uberrerchte der # bn ^! aU cb der Jüdischen Gemeinde 
■— — D‘«fetor der Parteischule. sow*ie|sehen Regierung c.ne offiaeMe! - n Hongkon5 und Tokio 

« einige hohe Offiziere. Sie ailCj Protesmote wegen der De- . , R _„_ v _ . ■ 

KEINE FUSSBALLSPIELE sollen wegen Organisierung ei- monstrationen. die sich während!^ Gan j n tegleitex. 

AM SCHABBAT 065 Spionagerings für den Irak des Besuches von Alexander: 

von einem Sondergericht abgeur- Scheljepin vor der Botschaft) Z IN5FUSS VON 13 AUF 
lüchter Schlomo Löwenberg teilt werden. ereignet hatten. | 15 PROZENT ERHÖHT 

entschiedl gestern, dass keine In Syrien erfolgte keine offi- Das Plebiszit in England üben Zfesfoss an f «elenktcn 

Fassballspiele am* Schabbat statt* rielle Verlautbarung über die das Verbleiben Grossbritanniens' ffir 

Snden. Weder ln der National- Verhaftungen. j in der EG wird am 5. Juni ab- ab Maj ^ 13 auf ^ Dozent 

liga, noch in den anderen Grup- Ein syrisches Blatt beschuldig- gehalten. Die Ergebnisse wer- _ rh -v. », ^_v,_ 
pen werfen Spiele abgehalten. te die irakische Regierung, gleich | den am 8. Juui veröffentlicht. " ÜOäL ** * 5a0Pa r DewnnL 
Der Richter erklärte, solange „Neureichen” zu bandeln. Sie , ,, „ i I\AC WETTED 

sich die Öffentlichkeit und die wollen, heisst es in dem Blatt. cnrnATFN UAö WJJ.I ItK 

Spieler nicht an ^air play’’ ge- die Führer revohitionSrer Par- ^VFRI b i /‘r Heiter, Nebel in den Morgen¬ 
wohnen, werfen Spiele in Zu- teien in arabischen Lander kau- .. . DERLEI£A .stunden. Morgen heiter, 

kimft verboten sein. fen. i Unweit des Rachel Grabes be, ; Temperaturen: Jerusalem U 


__ ^ _____ ^ "I DAS WETTER 

Spieler nicht an „fair play’’ ge- die Führer revohitionSrer Par- NE1AV S OLP AlEN { Heiter, Nebel in den Morgen¬ 
wohnen, werfen Spiele in Zu- teien in arabischen Lander kau- .. . , . .! stunden. Morgen heiter, 

kimft verboten sein. fen. j Unweit des Rachel Grabes be,. Temperaturen: Jerusalem U 

--— Bethlehem ubenchtug sich em _^ 4 : Tel Avi\. Haifa 13 27' 

Heute wirf wahrscheinlich Der CDL, -Abgrordnete Wal -1 Aul0 Neun Soldaten wurden ; Lo ^ j Tiberras 14—3*»* 

Menacbem HeUer namens des ter Wumenfeld hat in Paris die ' leicht verletzt. Vier von ihnen! Hermoa ^ 2 3: Colan-Höben 

Ftusbaliverbands bei dem Ober- Arabische Liga der Politisierung ^ Bönnien bereits nach hause enM _26: Galil 12—28: Hule 10 

sten Gericht Berufung gegen die *r Verhandlungen mit der EG , lassen werden. _ 3I - Em ek Je 7 rec i ’^d Beer 



Verfügung ein!egen. 

Sa misch tmd Leder 
SAEMISCH tmd LEDER 
muss fachmännisch . { 
gereinigt werfen 
VOREMBERG 
Hier wird mh Garantie 
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Elektrischer Strom 

wird teurer werden 


El AI - Techniker arbeiten nach 


allons 


Reise ab verfrüht und dem An-;sem Boykott ergibt, sonst würdet rifordmmg galt, dass die Elek- F t ' fER l<y - attf dfese Weise die l d “ Arbeiterrat es. der EI AI- j billigt, dass sie sieb we 

schein, nach geradezu überstüra. man anders bandeln. Dieses vftl. trizhätsgeaellschaft nicht weiter- STEIHEWIINTERZIEHUNG KInft zwischen uns und den!Techniker, bestand dennoch au ,ni t m ,c 

Nach aussen wirkt das. als ob Lige Versagen Israels hat eine hin Strom unter dem Produk- Die Gefängnisstrafe für Seen- Arbeiten!, die wir vertreten, zu; der Durch füfa rang des Wart-Jihre For Mtoi 

Israel nun in Panik geraten sei schwere Demoralisierung der Ju- tionspreis liefern, also Subven-ierbtnterziebuugen soll jetzt fünf schließen. Wir stellen keine fi- Streiks. | . pT“™” 

«nd es sich ieta zu Konzessionen den im Ausland und besonders -rViiit»« enli Am.», i.i.» nanziellen Forderungen an die Die EI AkLeitung wandZe sith. Die fcf A - Jugzeuge st 


und es sich jetzt zu Konzessionen | den im Ausland nnd besonders üonen erhalten soll. Aus diesem Jahre betragen. Zusätzlich. kann nanziclleu Forderungen an die Die fct Al-Letrong wunaie si«.n, » 

bereit erklären wollte, die cs! von deren Organisationen im Grunde gelten höhere Tarife vor eine Geldstrafe von :10.000 IL Gesell Schaftsleitung und erken- «fortan das Benrks-Arbeitsge-, *e« S««fi“V*“ 

nicht machen darf und die csj Kampf gegen die Diskrimiuie- allem für diesen subventionierten und die anderthalbfache Summe den bestehenden festen Ar- ncht TelAvrv mrt dem Antrag J nmg. E trafen je oeb m 
auch in der Vergangenheit nicht! rang zur Folge, da diese mm Strom an industrielle und Tand- des hinterzogeuen Steuerbetrags heitsvertrag an, betonen jedoch, auf Verfügung der. sofortigen j Passagiere 
machte. (wieder einen ansteigenden Anti- wirtschaftliche Betriebe. Ausser- verhängt werden. Ah Hinter- tmrationale Arten«. Wiederaufnahme der ArbeU., f^gfaafw etn. w«l ihre 

Omer kommt zum Schluss, j semilismus zu spuren bekom- dem werden sich auch die Ge- Ziehung gilt jede unwahre An- pd ,tik der Gesellschaft die Nach zwei langen Sitzungen er-. Zögerungen nfoge des 

dass die Reise Allons keineswegs j men. bühren für die Einrichtung von; gäbe auf den Steuererklärungen. Rech,e de f Arbeiter ein- klarte das Gericht so wohl den angckundigt worden wan 

anzeigL dass Israel seine Posi-; DER AMNEST'Y-REPORT • elektrischen Anlagen, wie z. B.| Eine Strafverschärfung in die- 11 . . 

tion geändert hat. Vielmehr er-; Hazofe kritisiert deo Amnesty- die Stromzähler erhöhen. Zit-|sem Sinne empfahl eine Sonder- n _i • - Unsere liehe 

öffnet die Reise die Hoffnung. Ünternational-Report, der fest- g } c j ch so ||en die Stromabnehmer kommission der Verwaltung der tXpIOSIOn 

dass die Beziehungen zwischen stellt, dass sowohl Israel als angeregt werden, in den Stunden!Staatseinnahmen im Rahmen in Jerusalem RADA /flDllfli'äfl I fil ulIRfll 

den USA und Israel wieder auf auch Syrien ihre Kriegsgefange- des Spitzenverbranchs weniger;der geplanten Reformen etnzu- der Jmn Suf-Strasse im Je- ■Willi |I#CUUI UliJ ULHUUIH 
den alten guten Stand gehracht neu gefoltert hätten. Die An. elektrische Geräte, wie Boiler, f führen. Ab Vorbild diente hier- msaiemer Wohnviertel Sanhedria fr. Czemowitz 

werden, den sie bis vor Aus- schuldignngen-gegen Israel ent- Waschmaschinen oder Backöfen, bei das in den USA geltende ^oMerte martert» früh eine ist verschieden. 

hn..U st:..«» I-IIHA. V ri» kut. Itnrt _ .1 1 ._ ^ h. r * 1 U 


Explosion 


Unsere liehe 


DORA (Deborah) GLAUBAI 


fr. Czemowilz 


brueb dieser kurzen Krise hat- Lbebren jeder Grundlage und 1 cinzuschalten. 


e sind allein liüsch motiviert azn5CDa,rcn ' ' Strafmass. Sprenstadimg: Eine ÄOjäbrige 

tBD Der Repjrt erfüllt daher*seinen Frau wurde Werbet leicht ver- 

ää t srsr Ä’SSbK üfiCÄSi 

, c. • 4 t rvr n _ , unter «nem Peugeot-Wagen tritt 

Z v % £££; JSt internationale Konferenz in Jernsalem ta.« sa™* 

*“*"“* der f'f"" - ° E * , Morgen wlrt Uo lene- im Worten de, Ltod« «eben SÄ ta ÄÄP 

min» in J cm enen . -am- ic S Hüton-Hotd die «Intet- ebenfalls auf dem Programm, rung arbeitet. Die Passantin, die 

™“ .VS! ™ nationale Kontato* dm Magen Die Konferenz ende, am ,9. nut leicht am Fass vetletz, wur- 

Proze» _ gegen ^ ^ fa wäfftKt Apn1 j, md nach ihrer Behaudhmg in 

JÄtST-SÄ ÄX Ers ^m£ 2ÄTS2 SÄÄtSJS 

«rbängnisvlllen Abhängigkeit fen,liehen. Betrieben durohgt- Rabta tommen. Am . Sonn tageptt. Magen- D^ äd a^elfc Stnaten im Augenbliclt der Ezploüon anf 

von. Willen jede, einLhen fuhr, .M nnd die ailgemeine r’ 6 .. f' a vwi?L S * 

Staates bertusgelöst aerten. GescbätogrUndlage-nieder tnrf % V? ^ ±~.- 

denn sonst entheb, sie sieh dine gesunde Grundlage gestellt 'r...u ' TTT' T ^ 

_ . _ . . .... 1 - , ■satonsaie Probleme in Not- H. Weigand. Verdächtige fest genommen, 

selbst der Extstenzberechttgung. wird. staudsrituationen statt. In den 

Mittagsstunden wird Staatspräsi- 

| F,. u n d« au, Israel und der rtsttieheu Welt wünschen , ! Regimen “ugT" ^ Nochmal*: .Angebliche Misslaei.de 

I Wfll FCflNß MEYER - MICHAEL \ “ “ der Bar Ilan-Umversitaet” 

| WULrUnnU mu l LI! miviinu j Schemtov Vorträge. Im weiteren In unj>erer Zeitung vom 19. Wir bedauern es. dass wir ein 
! t p*ppOT\ ' Ver3a ^f der Konferenz wprdMi batten wir gutgläubig eine Opfer dieser unrichtigen Infor- 

] 1 [ der leitende Offizier des rnüita- >j ac hricht über eine Anzeige ver- mation wurden. Wie uns bewie- 

j _ I rischen Sanitätswesens und der öffeotlicht, die angeblich ein sen wurde, wifrde keine solche 

! alles Gute zunt 85. GEBURTSTAG I Leiter der Zivilverteidigung ZU jüdischer MilHonär aus den j Anzeige bei der Polizei gegen 

i oiw m iiw w^ Etnwe^utm^TOn Maccn* David - 1 üSA crstaitcl dcr eine dlc Bar |Ian-Universität erstanet, 

_ _ - ---— _ tmmmm Einweihung von Magen ^aviu .gross,. Summe für die Bar Ilan- und es ist auch keine Untersu- 

A/totonriir r« * i t i I ® tat ‘ on ^ n < n Ejlat und in Ejn] Universität gespendet batte, Fer--ebung auf Grund einer solchen 

ICHUD SCHIWAT ZlüN, Golden Agc Club ■ Gedi die Besichtigung der Blut- aef jj atte e5 j D der Nachricht j Anzeige im Gange. Wir bedau- 


Ist verschieden. 


„Magen David Adom’’ haelf 
internationale Konferenz in Jerusalem 


. . . " : _ _ . i, , . , w uduuiwuc Aumnw »ms imukgu l/k p 

Tä b gke,t und der Zweck sowie, bevorstehenden Prozess gegen Adom fa April . 

die Dauer des UN-Eiosatzes i Michael Zur eine nmfatsende __ . _' 


Die Beerdigung findet Freitag. 11. April 1975. 
12.30 Uhr. von der städtischen Beerdigungshalle. Tel t 
Dafncstr. 5 aus. auf dem Friedhof in Kirjat Schau! ■ 


Die trauernden Familien: 

FRIED MANN, GLAUB ACH. GRIS 


Es wird gebeteu. von Beileidsbesuchen abzusehen.. 


' Wir danken allen Freunden und Bekannten für die i 
Beweise der Anteilnahme anlässlich des Todes ir 
lieben Mannes. Bruders 


Werner 1 BifcK>v 


selbst der Existenzberechtigung, wird. 


Im Namen der F«! 
ALU BICK 


Raraat Gan 


Freunde aus Israel und der restlichen Weit wünschen 


WOLFGANG MEYER - MICHAEL 


Nochmals: „Angebliche Misstaende 
in der Bar lian-Universitaet” 


AnlässKch der SCHLOSCBTV1 nach dem Ableben t 
teuren Mannes and Vaters 


IJÄPPr) 


SAMUEL DORNSTEIN 


alles Gute zum 85. GEBURTSTAG 


findet die A5KARA und GRABSTEUVSETZUNt 
Sonntag, den 13. April 1975 um 16.15 Uhr auf 
Friedhof in Petach Tikwa statt. Sondernuiobus stei 
16.00 Uhr in Bnej Brak. Jeruscbalajim Str.. Ecke 
Hamelech Str. zur Verfügung. 

DIE F A M 1 


SONNTAG. 13.4.1975. um 4.00 Uhr nachmittags, 
im Saale des Gemeindehauses. Ben Jehuda 86 


„Schoenste Bilder aus aller Wett” 


Vortrag mit Dias von Frau ALICE HOLDHEIM, 
Mitarbeiterin der ISRAEL NACHRICHTEN 
Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen. 
Unkosteobeitrag inkl. Konsumation: IL 3.—. 

VORANZEIGE: 20.4.. 4.00 Uhr: FILMNACHMITTAG 
ENRICO CARUSO ..SEIN LEBEN" 


I bank und Besuche im Süden und,g e j ie | sset| _ einejcmdaherdicerfolgteVeröffent- 

"" * “*^1 polizeiliche Untersuchung wesen I lichung und entschuldigeu uns 

UNABHÄNGIGKi.1 lSTAG j Misständen in d. Finanzabteihtngi bei der Bar Ilan-Universilät für 

I BEGINNT OHNE MKENEN der Universität auf Grund dieser i die zugefuete Schädigung ihres 
Der Jom Haazmaut beginnt Anzc ; gc \ m Gange ist. ! guten Namens, 

auch in diesem Jahr mit der 
Entzündung der Fackeln auf 

I ‘ Juedische Grabsteine in Frankfurt 

I doch wird d. Beginn der Feier-} _ „ „ , _ _ 

■ rfiMPc Mal nirht mit! VAU AtimMttiTDn trpcfthapnript - 


Am Sonntag. J3. April 1975 findet die 
GRABSTEINSETZUNG 
nach unserem geliebten 


P ICHUD SCHIWAT ZION 

l DIENSTAG. 15.4.1975, Vorabend JOM HA’ATZMAUT 


FEIERLICHE TEFILA 

in der Synagoge Ben Jebuda 86 
Rabb. 3. ANSBACHER ^»richt über 


Botschaft der 
Bundesrepublik, 
Deutschland 


„WO STEHT ISRAEL HEUTE?” 
Chasan: J. SAMEK 


Mincha: 5.55 — Ansprache 6.25 — Maariv 7.00 Uhr. 
SIE SIND EINGELADEN ! 


DAS FÜHRENDE REISEBÜRO ISRAELS! 


PELTOÜRS Ltd 


liebkeiten dieses Mai nicht mit! von Antisemiten geschaeoclef 

Sirenen angekundigl. Für den_ ("MLl — Die Öffentlichkeit in;wurden, die nur mit sehr gros-, 
Festtag siebt ein Budget von . Frankfurt und in der Bimdesre-Uer Mühe, wenn überhaupt, zu 
125.000 IL zur Verfügung, 03-^^^ wurde 1 in den Osiertagen|entfernen rind. Die Untaren 
von ein Viertel für Feiern io.d urc ij ji- Miueilunc über die’wurden Ostermontag früh eni- 
[den Nocstnndsgebielen. Grabschändung von 280 Grab-! deckt.- Ein verdächtiges Auto 

< —■ —— “Ti steinen auf zwei jüdischen Fried- soll gesehen worden «ein. Ob- 

Ijhöfen in Frankfurt am Main , wohl der Kauf einer Menge von ■ 

; in Aufregung und Empörung ver-! Spray-Dosen Spuren hinterlaxsen ; 
! s«zt. Es handelt sich um Gräber' haben müsste, fehlen alle An , 

: auf dem Neuen jüdischen Fried- j Zeichen anf die Täter, cfie ja 

,'bof an der Eckenheimer Land- , bei der wahrscheinlich fcurser? 

i strasse und den mit hohen! Ausführung zustimmen einer 

Prof. Dr. |iMauern umgebenen Mien Fried-jBande angehöri haben müssen) 

vi a j|c_ JORGEN : an dcr ^' e Behörden sind der Mw 

Die Grabschändungen wurdenjnung. dnss es sieh wohl um die 

MÜLLER jj dadurch verübt, dass ai f fasi | grösste derartige Grabsteiaschän j 

pricht ! Steine offenbar mit Spray- Jdiing handelt, 

über das Thema i Oosen in schwarzer und weisser j Dass sie in den Pessach-Taaen 

I I-Farbe Hakenkreuze gespritzt'erfolgte, ist ein offenbar ccnau 

HEGEMONIE oder I- - —— so au«cedachter an isemirtscher j 

PARTNERSCHAFT? * I FARBPHOTOS . li ” a "'. Wi l di f f aTn ,anuar 
1 |i auf SEIDENP.XP1ER 


SIEGMUND (SIGI) MAYER 


auf dem neuen Friedhof Kfar-5amir>Haift 
4-.0U Uhr statt. 


' KultLgzentrtm 


ESTHER MAYER 

l>AN, MICHAL. TOWA. GAL. 

ELLA TARABALOUS (Schwesf 


Prof. Dr. 

KLAUS-JÜRGEN 

MÜLLER 

pricht 


Zum ersten Jahrestag nach dem Ableben unsere 
unvergesslichen Gaticn und Vaters 


über das Thema 


I HEGEMONIE oder 
1 PARTNERSCHAFT? 


| uusen 

I ; Farbe 

(71 


Dr. Emanuel Hermann 


ScblomziOD Hamslka Str- 2, Tel. 234318/9 
JERUSALEM 


Kontinuität and 
Diskontinuität deutscher 
Außenpolitik im 
19. and 20. Jahrhundert 
— DISKUSSION —. 


OK uen* An- und Qualität det 
grtjsstec ACPA-LaöoRatöriawia 
lir. Lande bei 


PHOTO — BBEXNER 


1975 jm Frankfurter Wertend er-j 
folgte Demonstration vor einem j 

I Anwülubüro. bei der eben«»! 

1 wie früher in Die/ an dei l-ahn j 
| Beschimpfungen gegen die Bun-} 


findel die ASKAKA Sonntag 13. April W 
4.1HI Uhr nachm., auf dem Friedhof in tURJA l Sf 
staut. 


1 Ermäßigte GrappenfHige und Jueendfahrpreise nach ITE 
' £nropa und Amerika (frühzeitige Buchung ratsam). I De 

1 Planung der mdivMuellen Reise und kostenlose Beratung ^ j| 20 , 
3 . Hotels. Fracht. Versicherungen. „ 

BUEÄOS UND AGENTEN IN DER GANZEN WELT* | j Ki 


TEL-AVIV. 

Donnerstag- 1 ?* April 1975 , 
20.00 Uhr 


v Grosse Auswahl an Kameras I j„ r( . nll K«:i c n—I 

und FhotopjbeMr . I desrepuhtiK weeen der Beslra- 

- Tasche□ -RechenComputer I fung von M-is^cnmördcrn vor») 

I» «rdto. I 

■* Passaumahmen im Moment 


Alle die sein Andenken ehren, treffen sich an 
nof-eingdpg. SondeniafObas um 3.30 Uhr nacbn 
Hause King Georgestr. 88 , fel-Avjv. 


Kulturzentrum, 

Kikar Malche Israd 19 


-4L 


$fioto$rennei\ 


I Dies geschah in widerlicher J 
V'eise ;uisccrechncl an der Wie-! 

I derkehr dw Tages dfcr Wann-^ 
1 seekonferenz zur Endlösung der! 

1 i_i_ r _ . I 


Fam 


■ r 

- ■ I ( »td«tfraj fc 




A( 


• Höhere Stromtarife, tot xfiem _ | I 

zwölf Stundoii Streik wieder 

faaksabnehmer werden mehr Geld £-W»V*l 

Für «he StromUefermig am Tage. Seit gestern frifti starten die geplant. 24 Stunden lang ein-)schrankt. Detngege 4 -rivwammlimi» der Techet 

aber weniger für Stromve^ El Al — Flugzeuge wieder. Die gestellt worden, hätten neun!klarte Moschua Woganfc derhB^^Mg t 
kLLONS WASHINGTON., BOVTCOTT HEISST brauch in den Nachtstunden zah-i 130 tecbnbdiea Leiter des Ben- Flüge ausfaüen müssen, ^or- den Hf^drJ-GMeralsckmär 

REISE I ANTISEMITISMUS len mBsxen. j Gurion-n^hafens in Lod -hat- unter 2.400 Passagiere gelitten ,und zugleich dm Anhegen 

-Al Hämisch mar begriis« die! Haar ez greift in scharfen Wor- Empfehlungen in diesem Sin-ten -Biteh Streik um 2 Uhr hätten. Die Passagiere der abge-| El Al-AngesieUten iWi j ^ d - v . 

Reise des AussenminLsteri iind ien das Unterbleiben einer Ge- ne wurden von einem öffentli- nachts, zwölf Standen nach dem sagten Flüge wurden mir zum; ror kurzem abg^cn sen ! . . 

hofft zugleich, sie diene der, genoffensKe gegen den arabi-! chen Ausschuss, an dessen Spitze| Attsbrncb. eingestellt, wozu sie Teil von anderen FIuggwe»AChaf-| einbanine gewahrt enc ?_ r "' ,.^T d _ u:*. a( in,E rih* 
Vorlegung neuer israelischer; «hen Boykott gegen jüdische | der Bank Hapoalim-Direktor Ja--das Bezirks-Arbeitsgericht um len übernommen, die übrigen; teile in einem usm ' . j_ , . T . _ 

Initiativen, damit unter Staat Geschäftsleute an. Alles was j kob tewinson stand, bereits vor .'ütfernaeht verpflichtet hatte, mussten auf Kosten der; nur einzelne Arbeitnehmer 1 J ■ * 
im nahö-stlichen Kräftespiel nicht [bisher dagegen unternommen einem Jahr dem Handels- und! Dieser fünfte El Al-Streik El Al eine Nacht im Hotel; Landes *'7 re,c ” en „ "f ön ’! N 86 ■ anc _j. 

ins Abteils gedrängt wird. Die) inirdc. Wieb im Schlamm der | Industrien! in» ter unterbreitet'dieses Jahres führte zur Absage verbringen. | Jener ..heilige Zorn . ^ en i • . 

Begegnung Allon-Kissinger Bürokratie und in den internen Diese Grundsätze sollen jetzt an- von drei Lioienflügen. je einen; Zur Begründung ihres Streiks!gegenüber den ^erguns gun-, S Ägte i 

könnte dazu dienen, die Ver-, Kämpfen um die Znständigkeit genommen und schon in Kürze,nach Johannesburg, nach T?tan- hatten die Techniker erklärt:jgen für ganz wenige Arbiterl .AI- ei B " . ? 

miltlungsversuche des amerika-jder verschiedenen Ministerien in Kraft gesetzt werden. Die bul und nach Bukarest. Wäre die| ..Die El AHLeitung hat sich zur zum Albdruck gebracht ha • 1 je™ 

nischen Aussenministers auf ei-!häncen. Offensichtlich ist man Elektriritätsseselbcbaft haf be- Arbeit wie von den Technikern! Zahlung von Zulagen in Form ist eine der verheeren sienj. e g 
ne neue Basis zu stellen. !sich in Jerusalem der Gefahr «i* ihr Einverständnis erklärt - -- ■ voa Aufstiegsmöglichkeiten für Äusserungen, d» -ch fc “ nc - ; 

Hamodia empfindet diese, nicht bemisst die sich aus die-! Als Grundlage der neuen Ta- _ _ _^! verschiedene Gruppen vcrpflich- Chaim Kasis. der Voratande Es w»«f'““.J®?* 1 *™ 
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Freitag, 11. 4.' 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN *^** 18 ^ 2 Tl#*in 


^ ^ äjyjÄdK fcäadaji S*f Ton YACHIN ^ sranite, und die Uate M. Sehreckensende des Kurdenanlstands 


at hat England, Frankreich, 

a®ca und -Jugoslawien • zxo- 1 ^ Nationen können oft genug Von M. BIEL waffe wurden durch sie ver» 

ot teucii dc n Ses sion der Gen- Sädats Plaene SSt ach dauernd in der aasgefcfiigeiter Fonnnfteron- FOa rächen oder mächtigen -— nichteL Das warea natürlich 

'* Nahoet-Konferaaz von rieh . . syrischem Hauptstadt auf und gen nicht ateebmen. Wenn er Herrschern fallen gelassen wer- Mulla Mustafa el Barasani. Weine Quantitäten, die Moskau 

® gngd adea. An »eh war DDL ASSOail nicht am NH* Präsident Assad Einigung ober Handel und den, wie heisse Kartoffeln* Das Immer wieder war in allen sehr schnell zu ersetzen wusste, 

jrembast, dass ahne Zustim- ÄhnBch genial. waren die versucht sowohl König Hussein friedlichen Flug- und Schüft- belgischste mal sicherlich so- Zeitungen, im Rundfunk und dasselbe Moskau, das den- Kur- 

rang »Her Partner kän. wo- Ideen, die Sadat und seine He l- als auch Arafat!: za beruhigen verkehr auf die nächste Gene- schlimmste Beispiel der hn Fernsehen des Westens be- denführer Barasani einst' Bann 

«r Teilnehmer engdassen während der Debatten mit und für da» Moment der Ent- ratkm verweist, so ist dies mit letzten Zeit ist das Schicksal, bauptet worden, dass Israel General machte, mit den böcb- 
erden soll, «her über Sadat Dr. Kissinger in Assuan ent- sdhekkrng eme Einigung an er- einem Bekenntnis za konstan- das der Kurdenaufstand im alles tue, um die Kurden zu sien russischen Orden dekorier- 

. lieft fiese Beschränkung kdr wickelt batten, wo ftada* nach zielen. Niemand weiss, ob ihm tcr Feindscligkeir dcichhe- nördlichen Irak erlitt. Denn in unterstützen, man barte sogar te und ihn schliesslich _ eine 

*• s Rolle, Wie er vor der Sayp-1 «einer eumm W 4 inA>n#n «>imwn -wirr? nn._i_ j: _Vietnam und V»n?nfvk.~h» hnn- von israelischen Exoerteu ue* KurdenreiiubHk auf iranischem 


1CHIN Standes, und die klare Stel- kJUUA 1/l/aVUUUUUl 

lungnahme in diesem Punkte 

werden wir Sadat aoeh trotz Nationen können oft genug 
ifat SSt och dauernd in der ausgeklügelter Fbnnnfceran- yoa reichen oder mächtig ca 
I syrischen Hauptstadt auf und gen nicht absehmco* Wenn er Herrschern fallen gelassen wer- Mulla 


■ waffe wurden durch sie ver¬ 

nichtet Das waren natürlich 
Barasani. kleine Quantitäten, die Moskau 
□ allen sehr schnell zu ersetzen wusste. 




i 


• 5 Koüe. Wiener vor der ag yp- »einer ebenen bescheidenen dies gelingen wird. deutend. Wir nehmen -diese Vietnam und Kambodscha hau- von israelischen Experten ge* K-UrdeDrepUblls HUI Iran 

eichen Nationalv ersamml ung Anssage 17 Tage und Nächte Die Palästinenser wichen bis- Feststellung zur Kenntnis und delte es sich um Völker, die sprachen, die in Kurdistan wei- Gebiet, in Aserbaidschan 

, Öarte, hat Ägypten he ute d ie dmchgearbeitet hat. her aas, aber letztens sind sie werfen ans ihr _ trotz aÜer nicht mehr kämpfen wollten, len. Dennoch kann man wohl klamicren Hess. Dieser 

- hethaxicl, und er kann soove- Dort'hatte er Pläne entwfc- deutlicher geworden- Arafat beruhigenden Eridanmgen Dr. Soldaten, die vom Krieg genug, kaum umhin sich die Frage wurde vom Schah erst 


in verfügen, wer in Genf er- jlkelt, die allen Wünschen ent- hat Genf als ein “Intrigennrat“ Kissingers — unsere Konsc- ja übergenug halten. Die Re- zu stellen, wie gross 


hetzten soS. 


gegenkoanaen sollten: Israel I bezeichnet 


vor der Ta-1 quarzen soeben. 


Für ihn ist Genf eine &fi> sofltc die Bergpässe auf der gong gewarnt, wo eine Lösung - t _, Jiilu _ _ . Saigon hatten genug Waffen, Verbindung je bestanden haben sischen Kaisen eich znrückneh- 

gta ve xwnm hmg, auf der Sinai Halbinsel an die Erdöl- auf der Basis der UN-Resokt- . “*7 ^T 0 “ 35 “*’ sie «waren mehr als ausgezdeh- soHte, die Hilfe gewesen sein men mussten- Dies ist heute 

e Mächte Sber das Schick- felder anfgeben und dafür tlon 342 gesucht «werden soIL ^ , denn . «Awmdcn^öe net ausfst ^ stet TOd hätten dem konnte, die Israelis dem krie- vergessen. Diente Barasani dar 


ja übergenug halten. Die Re- zai stellen, «wie gross schon, liquidiert, als die Russen 1947 

gierungea von Pnom Penh und wenn überhanp: eine solche all ihre Truppen aus dem per- 

Saigon hatten genug Waffen, Verbindung je bestanden haben sischen Kaisen eich znrückneb- 

sic «waren mehr als ausgetddb- soHte. die Hilfe gewesen sein men mussten. Dies ist heute 




.äf** 



I des - KoufaamK&ddnezs wollte Ägyptern auf Gowaltan- Der "Aussenminster ” Arafats, Xf* 5 * ™ Fcnicn _ ***?? 

rael bcstäfiesses weBm, und wcndnng gegenüber Israel ver- Farat Kadoumi. ging nicht 

Kh hier hat Sadat in seinex richten, . solange -«Friedeusbe- so weit, aber er lehnte Sadats & * rCk ‘ 

ede vor der ägyptischen Na- «nübnngen im Gange sind*'. Idee ab. eine all arabische De- d 6 JnrD 7 eeD 


Feinde sehr wohl die Stirn bie- gerischen. stolzen bliscbaolfc rn mals den Interessen der Sä¬ 
ten können, — wäre nicht Ver- den Bergen hätten geben kön- wjetunion, so sind es beute sei¬ 


fall und Korruption, traaulhör- {nen. 


ne Feinde, die Iraker, die die- 


licb sinkende Moral und 


Bis Ende August des vergas I sen Interessen dienen. Die Zei- 


-- -- —B+M -- UW11U1J-U Ul VdilJC MiiU . 1UCC OU, «11E JjL, p*- - - * - ««*41 «U»WKK. L.w.iu ■ ---- --1«-— -- -- - 

TnadveTsaromfeng den ein- Mk diesem Punkt woBte Sar legation für Genf za bilden I ^ JUS5ni8e T 8OT2gt ’ übermächtige Wunsch endlich genen Jahres, so wurde genau- ten ändern sien— nur die Rus- 

hläffgai Kommenter gelte- dat Syrien und die PaEstinen- und veriangte eine eigenstandi- SL e ^f nS ^f* tS .- r ganz ^ 1 Frieden en haben, stärker ge- estens berichtet bat die iradri- sen ändern sich nicht Sie be¬ 
ut- Aim T?Mii wm w Rahm nt » «- ■ ni:. j_-- . *-- «__«uianon schlafen könne. Er .._j_ V._^ eph* Inftm-ff* cipk*r n-l*nVt nutzen Nationen nnd Persön- 


xtt die Regierung Rahin fet ser bernfa^tn. Wie der gut in- ge Vertretung der Palastmetuer. ._„ u < 

a sdvwaabea Kabinett «to formierte «and sich von einsd- Ferner bat Arafat, nicht die Trappen. An 

äne Entedaeidcngen fSkm tigen Wcrtnrteflen fern halten- Möglichkeit, souveraen im Na- v“^™, Hier " w^ren 

mn. und deswegen schöter- de amerikanische Journalist men der Palästinenser zu spre- angeamzxea rag- j Lam pfg eX y 0 j lt | 

n die Essinger-Veihand- Josef Kraft aasftSirtc, soBte chen. Er frann in ihrem Na- 2e °S es vor IIIB sehen, m dem — 


«wesen als der Kampfgeist der sehe Luftwaffe, sicher gelenkt nutzen Nationen und Persön- 
Trappen. Anders in Kurdistan, durch sowjetische ■ Experten, tichfceiten nach wie vor wie 
Hier wirren die Kampfer fast zweieinhalb tausend Einsät- Schachfiguren— schlimmer als 
iampfgpwohnt und kampfer- ze gegen die Kurden geflogen, das, Leben und Glück von 
prabt r md kampfeswiliie auch. Dabei zerstörten Napahnbom- Millionen ist ihnen kein Ar- 





(Oeborah) G[i^Z 


die KässingcT-Verfaand- Josef Kraft aasfiSirte, soBte eben. Er kann in ihrem Na- xn hi ' na probt and kampfeswillig auch. Dabei zerstörten Napahnbom- Millionen ist innen xem at- 

.. Den schwachen Kon- die Beruhigung folgen derma»- men nur aMehnen; wenn es **** ^ **“ Sie wor den nur pw. einfach ben Dörfer und Ständte. Inter- gumenL Darin haben sie in 

ttssCbuldner kann man in sen anssehen (und dies war zum Zostinunen kommt, wird se “' des K ^ e * im Stidi gelassen. Der Schab essant ist dass sieb darüber den Arabern ausgezeichnete Ver- 

enf auf die Kme ewingen auch schon mit Kissinger ver- sofort die ”Fro« der Weige- ^ Ka ‘ des Iran, der sie seit Jahren niemand auf der Welt aufreg- bündete gefunden, 

id zur Herausgabe des Bo* einbart!): Präsident Ford soH- rang” gegen Om anffreten, m ^ 5 tr °P^f ^awransporttert wav ^ Tj , l MnMn ; ite | l , ^ Nach- te. Die jungen Fortschrittsstrei- Die Iraker hielten ihr Wort 

jztmns, der vetsdnedenen Ge- te Sadat ein sduiftliches Ver- der sich die Gruppe von Dr. e ‘ * * — L *“ - ,: ~ 1 — TSt - J - €5 * vwar 

etc, nötigen. - sprechen gehen, dass die USA Habasch, Ahmed fibril und 


aBnupoe ^aotransporoeTt wer- ^ Lebensmitteln und Nach- te. Die jungen Fortschrittsstrei- Die Iraker hielten ihr Wort 

aen sollte* schuh aMer Art auch leichten ter der westlichen Lander mar- nicht überall. Sie zahlten zwar 

In den Gedanken von Ara- Waffen und Munition versorg- schielten wütend auf, als Arne- pro Gewehr, das ein Korde &- 

fat und Dr. ra»hasch malen te, einigte sich mit seinen jah- räaner Napalm auf Nordviet- neu brachte, die versprochenen 
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Einige Hindernisse 


sprechen Er ben, Ha yg die USA Habasch, Ahmed J3nfl und In den Gedanken von Ara- j Waffen und Munition versorg- schielten wütend auf, als Arne- pro Gewehr, das em Korne m- 

noch in «ffm rm Jahre die Aus- die Irakischen Te r r ori sten zäh- fat und Dr. Ffahasgh malen'te, einigte sich mit seinen jah- nkaner Napalm auf Nordviet- aen brachte, die versprochenen 

emandersetznng ntit Syrien len. Im Palast der Nationen sich wahrscheinlich auch soä- j relangen Gegnern, den Irakern nam warfen, sie klagten Isra- 350 Dollar, aber sie Hessen es 


und den Palästinensern anfgret-lin Genf kann unter XJmstän- che “tasnanen“ Aktionen für und sperrte ab 1. April seine 


Napalmbomben im | sich nicht nehmen, viele. 


fen w ürden . Anf Israel bezogen Iden verhandelt werden, hmzwj-1jüdische Kinder nach Beseiti- Grenze zn Kurdistan. Damit Secbstagekrieg auf Ägypten ab- viele der Waffenüberbringer 


•So ungefähr steHt Sadat, d» jg c israelische Re- sehen werden Habasch und sei- gung Israels als Wnnscbvontel- war der Aufttasd zuende. 


:her von Waldhekn naem^.^^g hätte die ägyptisdien ne Leute wietter Bomben wer- hingen ans Ist « em Wunder, Nur die Kurden des Irak (Fällen kommeD sie zu riesigen zaibringen. Aus einem einzigen 

nimediame bald .na eine pörieiungen zu erfüllen, und fen, ebenso wie Arafat, der van wir alles tun woDen, um hatten den Kampf um die Un-1 Demonstrationen zusammen. Truppenlager kam die Nach- 

ledensmrfa^ rar doi über- ^ Rnhq^an- rieh gegenüber dem etwas ein- ein solches Schicksal nicht auf abhängigkeit geführt In Per- Sie vergassen sehr sehnet! rieht von der Niedermetzelung 

3 vom 6 . Oktober er- ^ ^ Mfhdw» Mona- Shigen Senator McGovem uns ztAommen zu lassen? Kann, sien hatten sie gar keine Ans- die Manifestationen, als Nas- VOn über tausend kurdischen 

Iten wird CFriedm^^hento ^ Diese Panse sott- “realistisch“ gab. nachdem er Dr. Kissinger nicht verstehen, sichten, «nen solchen Krieg ser die Imam-freundlichen Je- Kämpfern die sich ergeben 

» sehr relativer Begriff ge- ^ ^ ^ Vedost der vorher sdne Leute zum “Sie- dass Israel altes eurficfcwdsen auch nur längere Zeit hin- meniten-durch Napalm vernich- hatten. Das ist nichts Neues 
rdeu!), die Entwfcaanng vor ^ ^erte von gesmarsch** aufs Hotel Savoy wird, was mit Kookms-Ver- durch anszuhalten, obwohl im ten liess. Sie vergessen auch ji“ Orient, es entspricht .der 


Nur die Kurden des 


geworfen zu haben. In solchen nach ihrer Unterwerfung um- 
Irak Fällen kommeD sie zu riesigen zubringen. Aus einem einzigen 
Un- Demonstrationen zusammen. Truppenlager kam die Nach- 


Iten WHti (Fhcdm ist^ hentg ^ ^gHw , Diese Pause sott- “realistisch“ gab. naebde 

* te sic mit dem Vedost der vorher sdne Leute zum 

rden l), die Entwidonng vor Werte von gesmanch** aufs Hotel 

ägyptischen Nationaler- dner Mäliarie IL und einer in Gang gesetzt hatte, 
mmlnug dar. _ Belastung mit einer ähnlichen 

Aberes pbt em i g '^ n ’ Summe zwecks Ban neuer An- FdüdscKffkeit: 
rränbmgemSadai. hat ^ ^ ^ remflseilgKeit 

ne Einladung an die .. vier ^ dringiieh trotz allem 


ser die Imam-freundlichen Je-1 Kämpfern, die sich ergeben 
meniten-durch Napalm vernich- hatten. Das ist nichts Neues 


ne Einladung an die 


l l f * 5 “ ^ Sad * ** 5 * 


Feindseligkeit 
trotz allem 


wird, was mit Kookms-Ves^ durch anKPtiuüten, obwohl im ten liess. Sie vergessen auch ün Orient, es entspricht .der 
handlimg beginnen und mit Irak nur knapp drei, un Iran jetzt «wieder, für die Korden zn Mentalität derer die so han- 
vid SchSrnmerezD enden kann? jedoch sechs Müfibccn Kur- marschieren. Kurdistan ist of- dein, durchaus und das ist seit 
Gerade angesichts dieser 1«**«« Und die fünf Mfl- fensichtlich nicht einmal eine Jahrtausenden bekannt. Neu 
Perspektive wird sich auch die lionen Kurden in der Türkei Trauerfeier wert Den Kurden ist nur, dass eine ganze Welt 
“schwache“ Regierung - -Rabin waren ebenfalls ganz ruhig ge- ist es nur gelungen, 34 Kampf- die Augen schliesst und die 
zusammenreiBaea und h offen»- blieben. Nor tun Kirkuüc und flogzeuge abzuschiessen, denn Ohren mit den Händen be- 


<fie von Israel veriangte mehr- j Das Ringen geht um die I Sch die Position Israels mk al-1 die wichtigen Erdöltelder im sie. .besassen kaum Waffen für deckt, da sie nicht sehen 


,_a Weltmächte in, jährige “Ritiiqpause“ bewdS- Anerkennung der Existenz Is-11er Energie dort - verteidigBn, j NorcfirÄ tobte der Kurden- j solche Zwecke. Auch nur 160 nicht hören wüL 

? 2 jhn will. Er hat nicht na- sollte. iapb und sein« weiteren Bo- wo wir honte stehen. 'krieg des alten Kurdenführers ilhnks der irakischen Panzer- mert sich liebend 

r gesagt, was er darunter Kissmger war für diese "«*** mehr 21 

tsteht ^jer er hat bei emer Lasaa& ^ Ä rön ins -1 F - ---- * [ Frage der natton 



«deren Gelegenheit Seme 
weife! sn der Haltung der 
Bsen zum Ausdruck ge* 
acht. In einer Botschaft an 
optische Studenten hat er 


seriieh einen. Erfolg emge* 
bracht hätte ausserdem hätte 
er einige Monate Zeit gewon¬ 
nen, und diese Erwägung spielt 
in seinen Überlegungen eine i 


1 •.'_ v '5V 


Staati 
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’ 3 g der rnsrächea Waffenlie- 
ungen. ansgedktk&h hat je- 
di Zürich erklärt, dass <fie- 
Entwidktong vom g^dan- 
1 Besuch Bresdntews im 
dien Ostens abhängt. 


hmwischen haben tfie Rus- 
*1 üch m Kairo zun Worte 
neidet. Sie Dessen durch 
3 Botschafter Polfekow eine 
äs üb e r rg fch ep- m der Sadat 


LWUK- *> -__ l» v 

at je- Has israelische 
Nein _ 

Das Nein der Regierung Is¬ 
raels, besser gesagt «He Rück- 
weisung der ägyptische n nlti- 
mativen Forderungen, hat mm 
w . das ganze KanenspteS dnreh- 
omidergebrachL 

UUi . Sadat war tief enttäuscht. 

^ ^ nZg hbenz m Kssinger. 
öaoat im King David-Hotel nicht 
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aier rfne ägypdsdte Reise 
ih der Ser wje t mi km, statt 
« Kesdnew «mdHcb -wadi 
xt> kommt! 
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. gefordert wurde, Farbe za Z2n ^ ero k.oinne, und sein An- 
cenaeB. Er sollte «ch ssar ^ ^ ^ 35 ^ rapide 
.. n, ob er in Genf unt Dr. Sadat wartete axd den 

«ringet oder «mt den Rus- ameräamschen 

1 operieren woHe- NaÄ m- ^ lsneir ond. dieser 

r ‘Ptnl) U!*“ MÄrm * i W r Druck wirf ansgeübt, ohne 
JSfl | SiljII “‘ erinmgen vor Einberufung ^ & e "schwache“ 

- ■ neuen Stsrion der Reperung R^nn bisher beson- 

v nferenz erforferD ^, ^ Ndgung zogt, znsaaanen- 

■ ägyptische Anssennra^ter ^ ägypösdie PrS- 

vm wurde sax fiesem Zwefc-, odent hofft noch immer auf 
nach Mosfcau emgetaden- j^ebsetztmg der genialen Plä- 
sder eine SgjpOsdu ae von Assuan, daher hat er 

■b der Sowjetunkm, statt TOr ^ natitmalver- 

% Bresdmew endBch Sammlung erklärt, dass er die 

" to kämmt! PtiEta “Schrkt für Stritt“ 

Venn fie Russen bei äirei begraben hat 

derung K eiben, dann ät ^ Rabin «klärte, 

Sadat die “Stande der ^ Etnenenmg 'der amerfta- 
öC gekonnnen, denn der initiative wichtig sei 

**** sehr gesclnda dünkeude njgdite Sadat ebenfalls Dr. 

lösche Präsident will auf wieder am NB sö- 

1 Klavieren spielen: er vtiS ho±— mn* io der Gewissheit, 
Teuf «nt BHfe der vier zu- ^ Esrad «>«"« wie ein Ta- 
5dl dngriadenen Staaten s^Hnnesser zusammenldap- 
EinSoss Moskaus und der ^ i>j e Gebiete gehören 

1 gegenseitig .anSteben, Die n ^nfinn Ägypten, und der Kon; 
L ipäer werden Hirn wegen biro chnldner Israel hat zn 
"t ’ Otengsf bdfeu. xwhrend «jaUen«. 

Unruhe im Norden 

. Hne wahrhaft geniale Nm ^ Sadats Plän» 
rtrtiktion. fie hier von Sa- "Unrobe im Norf« 

und Ednes Hdfem ansge- SestörL SynOTWfll von ** 
■tet wnrfe. Sanzea Sadat-Strateg» 

fet nur nicht scher, ob viel wissen und bemüht _ s xh, 
fassen &£> auf dieses die Russen arf seine Seite zu 
Anlassen werfen. Fahmi bringen. Die Syier haben <he 
im Laufe dieses Monate RoBe des aB machtige n Ve^ 
Moskau kommen, weite- mittlere im arabischen LÄger 
' erätaogen folgea, und das übernomtoGi. <fc ftflher trafi- 
jtet, dass fie Genfer Kon- öonenes Erbgut Agy^eas war- 
sz kaum tot Jam sbgehal- König Hassern beachte Da- 
nkann. ’nas’fcus und ment KanO. Art- 



%Ma 








m&umiwiiin 


krieg des alten Kurdenführers 1 TÜs der irakischen Panzer- mert sich Bebend gern am die 

"oiebt mehr aufzuschiebende 
" 1 """ 1 Frage der nationalen Identität 

der Palästinenser", aber die na¬ 
tionale Identität der Korden ist 
der Welt völlig gleichgültig. 
Die israelischen Behörden, die, 
und das ist eigentlich wirk¬ 
lich kaum zu glauben, meinen, 
sie könnten die amerikanische 
Öffentlichkeit propagandi¬ 
stisch besser beeinflussen, wenn 
Abba Eban, Mosche Dayan 
und Mcnachem Begin Reden 
halten, sollten doch endlich 
einmal von den Arabern lernen, 
wie man Propuganda macht. 
Das “furchtbare Schicksal“ 
von. wenn es hoch kommt, 
zweieinhalb Millionen Palästi¬ 
nensern drängt zu einem eige¬ 
nen Staat, das wirklich furcht¬ 
bare Schicksal von 14 Millio¬ 
nen Kurden ist völlig belang¬ 
los. Denn sie haben die Gelder 
von ErdÖlbe’T&cbenj nicht zur 
Verfügung und können sich 
daher anch nicht die Dienste 
erstklassiger Reklamefachleu- 

ITFN MOR fiFN »"Es-* -°"« 

A ui v ll A v wUi 1 dieses Jahrzehnts gemacht hät- 

9 m ten. Wer dann, in Jerusalem. 

v«v pwv TThT^Tf n Och immer meint, mit drei 

B tu m I I I ■ LI früheren Fchrerpersönlichkei- 

JUu £jUl\iVll ten des jüdischen Staates die 

öffentliche Meinung in Nord- 

Weim Sie mit der Swissair nach der Schweiz amerik* entscheidend beein- 

füegen, werden Sie in Zürich noch mit fiussen zu können, 1 Ist entwe- 

„Gnten Morgen” begrüsst der Fast verh-echerisch naiv 

Sie landen nämlich schon um 10.10 Uhr und ? d " 50 d . unMn er wohl 

haben noch den ganzen Tag tot sich - praktisch ^ “; n ™ n 

einen Tag mehr im Ausland. . Beweis für das. was Aufklä- 

So ist auch der weJtw«te Flogplan der Suussair rani: öecfcuieL Mmisterprifei- 

aufgebant — zweckdjenlich und vorteilhaft für den! Rabin hatte völlig on- 

onsere Passagiere. Es lohnt sieb, ihn durchzusehen recht nfe er sagte. Aufklänms 

Lassen Sie sich unseren neuen Sommer-Flugplan hängt erst einmal von der Po- 

von Ihrem Reiseagenten zuschicken! ''tik ab. die man macht. Ob 

nein, heute wird Politik sehr 

«■■■ ■ » mi . <1 °ft. meistens so sar, von der 

Fliegen «sf unser Geschaerf — Propaganda, die gemacht «u, 

doch unser Kopf ist nicht in den Wolken. I Die Korder sind an solche 

Wendungen gewohnt Im Lau¬ 
fe ihrer Geschichte haben sie 
sehr oft vor der Notwendigkeit 
stehen müssen, einen Kampf 
abzubrechen und auf eine 

V - e»f fg-e— a ss-n neue, tine gün?»^ere Gelegen- 

-^awvisaMiH heit ^ en Sie werden dSÄ 

notwendige Geduld aufbnngen. 

_ . —_ _ Nur, ihr Schicksal ist der dn^ 

fFortsetzmtg auf S. 2^ 
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ISRAEL NACHRICHTEN ITltHn 


Menschliches ABznmenschliches - aber 
die Polizei muss eingreifen 


Von AWIGDOR YESHA 


Kein Mensch- ist von Ver¬ 
brechen rein. In jedem von uns 
steckt etwas Kriminelles. Nie¬ 
mand wird von sich behaup¬ 
ten können, weder als Kind noch 
als Erwachsener gegen das Ge¬ 
setz verstohlen oder niemals da¬ 
von geträumt zu haben, irgend¬ 
eine Tat zn begehen, die nicht 
gerade als ..moralisch" bezeich¬ 
net werden kann. Aber die Po¬ 
lizei kann auf solche „Träume¬ 
reien” nicht Rücksicht nehmen. 
Was sich im vergangenen Jahr 
bei uns ereignet hat, ist gera¬ 
dezu himmelschreiend. Der letz¬ 
te Polizeibericht für 1974 lie¬ 
fert den Beweis: Im abgelaofe- 
nen Jahr hatte die Polizei 
226261 Akten zu behandeln, 
gegen 202.828 im Vorjahr. Es 
stellt sich heraus, dass die Ver¬ 
brechenswelle stets nach einem 
Krieg ansteigt Nur so wäre die¬ 
ses „Anschwellen der Kurve” 
za erklären. Nach dem Jom Kip¬ 
pur-Krieg hatte sich die Zahl 
der Verbrechen um 11,5 Pro¬ 
zent nach dem Sechstagekrieg 
um 10,6 Prozent erhöht Inter¬ 
essanterweise erhöhte sich auch 
das Interesse für die wie Pil¬ 
ze ans dem Boden schiessenden 
„Wach- und Schntzgeseflschaf¬ 
ten", die besondere die Ver¬ 
gnügungsetablissements in Schutz 
nehmen mussten. 


Anzeigen erstattet. 1973 wa- den. Diese Ansicht scheinen Die- 
ren es ,.nnr" 1534 „bedrohliche !be zu vertreten, die im Lan- 
Leute” gewesen. . idessüden 34,3^ nnd im Nor- 

pp PRESS! ING EN I den nur 28,3 Prozent der Dieb- 

Die Zahl der Erpressungen]stähle begingen. 
iS ,ch ungemem erho ^ ^ Ä ^ V(jnj Vergehen gegM die öffentliche 

man sagt, dass es keinen ..per ■ . »mlOrdnung sind der Statistik ee- 


MORDVERSUCHE UND 
MORDE — NUR 30 
MÖRDER ENTDECKT 
Die Zahl der Mordtaten hat! 


Ordnung sind der Statistik ge¬ 
mäss im Landesnorden mit 42,1 


man sagt, oass es ^ „ im jahre 1972 132 im 

[fetten Mord" gibt, m ^fjj 1973 und 133 im Bericbtjahr. 

lS puren derart venvisdit allzQ viele Menschen wa-l Prozent frequenter als im Tel 

den, dass man den Tater mcht| allgemerneil . den Er-iAviver Bezirk <27.3**) oder im 

fassen kann, wurden ..nur anzuzeigen, weil er ir-| Landenden (30.6%). 

Mörder anfgespurt. 49 Mordto-| <strafbares Geheimnis"! JUGEND VERBRECHEN 

ten batten sich 1974 Opfere kennt. Genau so 1 Verhältnismässig gross ist die 

Dhs Bilanz des Vonabres war i^ war dic ZjM deT Do k U .[Zaht der Kinder bis zu 14 
positiver. -7 Morte und , tenfai< . chnngcn: sie stieg von! Jahren, die der Gesetzesübertre- 
Mordvereucbe. 1974 hatte es iqv* - 12821 tuneen beschuldigt wurden: 


Moravereucne «#*«-« 6f7 ta Jahre ,973 auf 1282 
81 Mordversuche gegeben. Zwölf 1 ^ ]g74 ^ ^abv 

Menschen wurden Opfer ihrer] ^^ ^ „Experten" unter 

den Fälschern. 72,5 Prozent der 


persönlichen Feinde. Zumeist 
hatte es sich hierbei um Mord¬ 
taten der Unterwelt gehandelt- 


gefälsch ten Dokumente 


tungen beschuldigt wurden: 
Sechs Jungen and ein Mädchen 
hatten Prostitution betrieben: 
zwei Jungen nnd ein Mädchen 
oder I waren beim Genuss von Rausch¬ 


taten der Unterwelt gehagelt Ge]dnoten sind enU jeckt wor- gift angetroffen worden. 8 Jon- 
Bei Farnilienzwistigkeiten gab es. 2en un { Cr 14 Jahren hatten an 


zehn Tote. Zwei Menschen 
fielen Raubüberfällen zum Op¬ 
fer. Die Romantik kostete drei. 
Menschen das Leben . I 

Aber bei der Aufdeckung der 


den | gen unter 14 Jahren hatten an 

_ i R-aubüberfällen. 12. am der 

KÖRPERLICHE SCHÄDEN | vnn Ha nd 


__ . Entreissung von Handtaschen, 

MS einer an cineni E r Pr«sungs\'er- 

VERBRECHEN I Slic h. 896 (!) Juncen und 12 

—.— - , Dic meistra Vei jT^!lf n fia5 '! Mädchen an Einbrüchen in Ge- 

Bluttaten hatte die Polizei im ten körperliche Schädigungen j 220 Jungen und 15 

Jahre 1974 weniger Glück als bei Menschen zur Folge. Da | Mädchen an .Einbrüchen in 
Em vorhergehenden Jahr, in dem | bei war die Zahl der ! Wohnungen. 1373 Junttn und 

alle 27 Mortfälle „enträtselt") chen iro Undesnorden f < *1.9'*)| Qn Machen an anderen nicht 

höher als in Tel-Avtv (21.096) 
und im Südbezirk bis Ejlat, wo 
sie 37.1 Prozent- erreichte. 

Dagegen zogen Diebe die-rei¬ 
che Stadt Tel-Aviv vor. wo 
37.4 Prozent aller Anzeigen we- 


RINGS UM DIE KNESSET: 


Abgeordnete in den Schlagzeilen (1 

** . j— a„_ von SEEV TRONIK 1 Rech «wesen einen wfc&l 


In dem vorangehenden Ar¬ 
tikel haben wir in knappen 1 


SKÄ m"- "! sroppen die 5 i=h b«n,f«' ',j| % Ql 

bekannten Abgeordneten gc- (füWen m j t einem Alternativ-: £ ;fiC* 

anspruch vor das Publikum zu| Dr. Halevi ist kein Berufi»J 

- - - - - *"u I H#»r «ich im Irth 



Freitag;, 11 


l Rech «wesen einen _ 

| Beitrag, zur Förderung der 


Herd« 


zeichnet, dic im Laufe der jetzt 
zu Ende gegangenen Winter¬ 
session durch ihre Initiativen 
und Beschlüsse von sich reden 
machten. Wir setzin hier unse¬ 
re Porträt-Serie der markante¬ 
sten parlamentarischen Persön¬ 
lichkeiten fort 








treten. Die Schwäche der Ab -[ litiker. der sieb im Tntö; 


LICC.CU. |.. ^ 

geordneten Aloni und ihrer Par- seiner Karriere bedingung 
tri liegt darin, dass ihre laut-[der Parteiführung unterwirft 
stark proklamierten, bestimmt lo-, ist in erster Linie Ihlelleln 
ibenswerten Absichten durch kei-.ler. und als solcher ist 
1 ne festen ideologischen Bau-; Freiheil des politischen Den 
fhkeiten fort. ■ steine untermauert sind. Frau j un d der Mrinungsäussei 

Sctaulamtth Aloni: Die Abge- [ ^ on j führt seit einiger Zeit ^ höchstes Gebot. Seit er als 
ordnete Aloni ist die unumsirit- 'Verhandlungen mit aufstreben-’ feud-Abgeordneter in die K 
lene Fiihrerin ihrer Partei und| den p 0 j||. 3 j er7 , Dn d politischen ■ set eingezogen isL hat er 
auch dem breiten Publikum be-! Formationen. u.a. auch mit derj nt Meinung über den Weg, 
könnt. Trotzdem ist es ange -1 _-__niMcr>h*n Pnr.; j:. i,ah> Biwhitnart*! m» 


rorniaiioiien. u.u. um . ne iwcmunj »'».s, 

neägegründeten politischen Par-j die grösste Rechtspartei zur 
tri ..Laschinuj” (.-Für eine An- «mn« der grossen aossenp 
deruns”). Wenn alle diese Grup- sc h en Probleme gehen must 
pen sich über eine gemeinsame: ner weit geltenden Revision 
Führung einigen können und j ierzogen. Zusammen mit 

railiuiicm. ...jauch fähig sind, ihre Erneue*j uherulen Abrnmow and 

s ,„jdlegende Ändenmg erfah-j ninesanspri 3 che ideologisch zu „. a En av hat er sich ffc 
ren haL Die Führerin der ß ür- j untcrTnaucrn . dann konnte einej ne Politik des Friedens i 
gerrechte-Bcwegung gilt seit d em ! neiie . ern stzunehmende poltfi-| politische Elastizität, die lei 
Tag. an dem sie dem Regie- j . £ j^ ra f t entstehen, in der rinlen Verzicht nicht ausschl 


bracht, sie erneut dem Leser 
vorzusirilen. da seit ihrem 
Austritt aus der Regierungs- 
fcoalition die Position, die sie 
im Parlament e io nimmt, eine 
grundlegende Änderung erfah¬ 
ren 


rungschef ihren Ministersessel in 
einer aufsehenerregenden Pro¬ 
testrede zur Verfügung stellte, 
als das Symbol und die In- 


nnd die Schuldigen gefasst wer¬ 
den konnten. 

DROHUNGEN 
Wer einen Menschen bedroht, 
begebt eine strafbare Handlung. 
2165 Menschen hatten 1974 


Drohungen ausgestossen. Wahr-: gen Diebstahls eingereicht wur- 
scheinlich waren es viel mehr,!den. Der Südbezark ist jedeo- 
aber gegen 2165 Leute wurden'falls reicher als der Landesnor- 


90 Mädchen an anderen nicht 
näher definierten Diebstählen 
teil genommen. Zwei Jungen und 
ein Mädchen unter 14 Jahren 
hatten Dokumente gefälscht und 
drei Jungen waren beim Dieb¬ 
stahl von Waffen und Spreng¬ 
stoff überrascht worden. 


(Fortsetzung auf S. 7) 


karnadon der neuen, aufstre¬ 
benden politischen Kräfte, des 
Landes, die eine radikale Ände¬ 
rung. herbeiführen wollen. Dies 
ist in einer Zeit- wo im Volk 
das Verlangen nach einem Re¬ 
gime-Wechsel sehr stark ist. ei¬ 
ne beneidenswerte Stellung. 
Tatsächlich übt die Abgeordne¬ 
te Aloni -und ihre Partei eine 


neue. cnr»uüiicuni6iiyv r—” tpoimbiDc miv 

sehe Kraft entstehen, in der ria | en Verzicht nicht ausschl 
die Abgeordnete Aloni eine, öffentlich ausgesprochen, 
wenn nicht dic führende Rolle Halevi wollte für seine al 
spielen würde. 


_ _ ichenden politischen Ansic 

Benjamin Halevi: Der vom i innerhalb des Likud Mm 
Likud ausgetretene frühere Ober- Dieses Recht wrt.= ihm * 
richter Dr. Benjamin Halevi ge- von der Parteileitung ve 
hört, zusammen mit dem aus Isert und so kam es, das 

der Arbeitspartei ausgetretenen , Halevi heute eine emfcc 

Um Eliav. zn den neuen po- Splitterpartei im Pariamen 
litischen Kräften, die einen Zn- det. Es ist 
sammenschluss mit der Bürger- ^n. welches die politisch« 
rechte-Bewegung anstreben. Dr.-knnft dieses Abgeordneten 
te Aloni und ihre Partei eine (Halevi ist ein hevorracender Jo- wird, der sein hob« An¬ 
magnetische Anziehungskraft auf irist der als Vorslteender ^ 

alte parlamentarischen Splitter-! Ausschusses für Gesetz und-sich der Politik M wmm 
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»Dan«, die Dame und ihr Hund 



| Immer mehr Wartende sara-, 
mein sich an der Haltestelle: 


Von MARIANNE 
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Die »Engel am Herd« revoltieren 


Im Denken der italienischen Frau vollzieht sich ein Wandel 


» 


den Supermärkten und 
m grossen Warenhäusern 
ts fordern die weihK- 
An gestellten Selbstbestim- 
. In Rom und - Mailand 
ten Frauen Häuser, -um 
m Bau von Sozialwohnun- 
:u demonstrieren. Fünf- 
id Verkäuferinnen . eines 
jscben ■. Warenhausfcoa- 
weigerten sich, die' van 
•inna gestellte Arbeitsklci- 
zu tragen, .weO sie betont 
di ist and nur darauf 
egt, “den Konsum mit 
sexueller Anreize zu fdr- 
. Sie erklärten: "Sollen 
loch die Männer sexy an- 

i... " 

staatlichen Telefonistin- 
gingen wochenlang in 
, um bessere Arbeitszei- 
archzusetzen. Ihre Begrün- 
“ Wir haben halben Lohn 
doppelte Arbeit”. 50.000 
n demonstrierten vor 
römischen Parlament für 
nkrafureten des Familien- 
. Beim Referendum waren 
tim men der Frauen aus- 
-gebend, als es galt, die 
iung zum Gesetz zu ma- 
v Tausende von Franen er- 
en Selbstanzeige «egen 
ibung. 

Italieneiinnen. bislang 
en Männern als „angelo 
„•colare“. als “Engel am 
b i ichen Herd“ gepriesen, 
Rabiat geworden. Sie wer- 
elw [bewusster. sie disku- 
in der Öffentlichkeit, sie 
n Glekhberechtfgung* TiBd 1 
; Löhne wie die Männer, 
einer Befragung von Ar-' 
trauen in Turin erklärten ; 
ozen; der Franen, sie sä- 
, .eir-n Grund, erst ihre 
- er .u befragen, ob sie d- i 
■.hwangerechafi austragen: 
. i. 

;n Wandel zur Selbständig- 
nöchien gern die italieni- 
Fcminisunnen auf ihr 
buchen. Feministengrup- 
■jbt cs mehr als hundert 
Lien. Untereinander total 
neu haben sie eines ge- f 


rungsständen zu kaufen. Doch 
-auch'dieses Blatt ist nur für 
eine bestimmte, kleine Ober¬ 
schicht gemacht. 

Die Artikel sind kompliziert 
■und langatmig geschrieben. Se¬ 
xual Probleme werden aus¬ 
schliesslich als Poliijfrnoi ge¬ 
sehen. Immerhin schreibt EFFE 
offen über Verhütungsmittel 
und . .Geburtenkontrolle — 
wenn auch diejenigen, die.dies 
lesen, längst über-solche Dinge 
Bescheid wissen. . 

Das Franencbeater “La Mad- 
daieaa* aus Rom. von der 
Schriftstellerin Daccia Maraini, 
der Lebensgefährtin Moravias, 
gegründet, lass» zu Wort kom¬ 
men. Man spielt kurze Szenen, 
Texte, die mit dem Bandgerät 
in den Arbeiiei quartieren anf- 
genommen worden, Themen 
aus der italienischen Realität, 
Streiflichter aus dem Leben der 
Durehscfraittsfratr., 

Kontakte zwischen Femi- 
nistengrnppen und Frauen der 
einfachen Bevölkerung kamen 
zustande, als die Feministen 
bei Fabrikbesetzungen die 
Werikskantine führten und die 
Kinder der Streikenden Franen 
betreuten. Was m Mailand 
möglich war, führte in Rom 
zur Katastrophe. Nach durch¬ 
wachten Nachten in besetzten 
Häusern und befreienden Ge¬ 
sprächen mit den sie unterstüt¬ 
zenden -Feminisiinnen wurde 
ein Teil der Franen von ihren 
Männern kräftig verprügelt und 
"als ’THuittf* beschimpft. ' ' 

- Dass .eine erstaunlich gros¬ 
se Zahl von Franen - einfache¬ 
rer Kreise beginnt, für Sire 


Rechte zu -kämpfen, ui letztlich 
der jahrzehntelangen Arbeit 
der UD1. der “Kommunisti¬ 
schen and. Sozialistischen Uni¬ 
on italienischer Frauen“, zu 
verdanken. Die UDi. 1944 in 
der Widerstandszeit illegal ge¬ 
gründet, zählt heute 250.000 
eingeschriebene - Mitglieder. Ih¬ 
re Wochenzeitschrift ”No5 Don- 
ne”, "Wir Frauen", durch die 
KF-Organisation im ganzen 
Land vertrieben, ist das einzi¬ 
ge Massenblatt, das sich an 
die Frauen des Proletariats wen¬ 
det Es ist die einzige Zeit¬ 
schrift als Gegengewicht zur 
rechts&athoHscüen “Famiglia 
Cristiana", der „Christlichen Fa¬ 
milie“. die mit einer Auflage 
von 1.5 Millionen die Mei¬ 
nung der Masse beeinflusst 

Der Initiative der Union ita¬ 
lienischer Frauen sind etliche 
Gesetze zu verdanken, die die 
juristische Lage der Italienerin 
verbessert haben. 1950 erreichten 
sie die Aufhebung des Heirats¬ 
verbotes für berufstätige Frau¬ 
en. Einige Jahr**, spater brach¬ 
ten sie das überaus fortschritt- 
liebe Mutterschatzgesetz durchs 
Parlament Die Italienerin hat 
das Recht, zwei Monate vor 
nnd drei Monate hach der 
Geburt bei vollem Lohn zu 
Hause zu bleiben. Weitere fünf 
Monate kann sie mit 30 Pro¬ 
zent ihres Gehaus dem Arbeits¬ 
platz fern bleiben und hat das 
Recht auf Wiedereinslellung. 

Den Feministen jedoch ist 
die Union sicht revolutionär 
genug. Zum offenen Bruch 
kam es beim Kongress der 
Fraoemmion im letzten Jahr, 


als die Forderung nach Lega¬ 
lisierung der Abtreibung von 
der kommunistischen - Abgeord-j 


Besitz dieser Sonderkarten zu 
J gelangen muss man Stufen 
girl. | um Stufen hernbsieigcn. Toni 
wird vermutlich das nächste 


Bus Nummer 30. Fünf Minu- J kaufsschalter. “Good 
ten. - Zehn Minuten, fünfzehn j Thanfc you”. j 

Minuten. Da biegt er um die ] leb erhalte meine Fahrbar-: Mal «Jen Weg schon finden. 
Ecke. Noch stehen Pessimisten ! te. "Für Sie. füi Blinde und ) Zweifellos hat Toni ein wesent- 
gegen Optimisten: Wird er vor- j Körperbehinderte ist die Aus- j lieh besser funktionierendes 
b«fahren? Wira er uns mit-1 gäbe einige Häuser weiier“. er-; Gehirn aN unsere Behörden, 
nehmen? Ein ungeschriebenes | fährt dann die. Dame mit ih-.die diesen Schalter an eine be- 
Gesetz — falls nicht jugendli- J rem Hund. Auch Takt hm Sei- ^sonders «ebner erreichbare 
che Kolonnensprenger dazwt-! icnheiiswcrt!- Ich gehe mit. Ei-} Stelle gelegt haben. Bürokratie 
schenkommen — lässt die j nige Häuser weiter. Um in den 1 geht ihre eigenen Wege. 
Wartenden der Reihe nach an. 


neteo Nilde Jotti mehr oder j treten. Wer am längsten »" |ZU HAUSE ENDET DIE GLEICHBERECHTIGUNG 

weniger abgeseboben wurde i der Haltestelle stand. darf als I c . . i • i ■ i- 

mit der Begründung; “Darüber I erster einsleigen. Nr. 1 ist die i DOWjetmaMiner lassen SlCÜ bedienen 

müssen wir cos mit den katho- \ gepflegte Dame, weisshsiarie. ; Die Chclin des sowjetischen die Noia endig..«:. mit zither- 

braunes Kostüm, braun die. Fraucnkomitees. Kosmonau-; dienen, als das Bedürfnis nach 

Tasche, braun die Schube — im Valentina Nikolajewa-Tere- [ möglichst vielseitigen tagli- 

.... . _r_! srhulnaa hehl die Stimme: (chen menschlichen 


tischen Frauen einigen 
Seitdem ist viel geschehen. 
Die Frauen gruppen bekamen 
Unterstützung durch die radi¬ 
kale Partei, die die Abtreibung 
auf ihr Banner schrieb. Als 
die Anarchistin Adele Faccio, 
Leiterin des italienischen “In¬ 
formationszentrums für St erl¬ 


eben menschlichen Kontakten 
stärkste Triebkraft der Sowjet¬ 
frauen sein. 

Unter den Arbeitern und 


fast einer Modezeitscbrift für i schulo^a. hebt die Stimme: 

Frauen in unserem Alfer ent- j -Wir danken dem Zentralko- 
stiegen — und braun ... ihr f miiee. der Regierung und Le- 
ileiner Hund an der Leine. ! onid Breschnjew persönlich we- 

mit seidig schimmerndem Fell. J gen der ständigen Fürsorge, 1 Angestellten sind heute 5 Pro- 
Frauchen nimmt ihn auf den'-die sie den Sowjetfrauen ent-j zent Frauen, unter den Stu- 
: ,\rm. ist schon im Bus. die >’ gegenbrincen“. Zum “Jahr der j denren 50.2 Prozent. Besonders 
lisation und Abtreibung“, we-! grüne Alrersfehrkane für “Pen-1 Frau” sind 60(X) Personen im stark war die Emanzipation 
gen Beihilfe zum Abort im isionäre“ bereithaltend: “Zwei! Kreml - Kongresspalast ver-| im wissenschaftlichen und For- 

Gefängnis landete, war eine I Mal bitte". Doch da hat sie sammelt. Die politische Füh- j schungsbereich, 

landweite Diskussion ins Rol-idie Rechnung ohne den Chaf-j run S ,st i° grosser Besetzung, .. 

len gekommen, und auch die ‘ f eur eemacht und im Ton hat J schienen Im Sau I sitzen die \ Stärkere polnische Repra- 

sie sich arg vergriffen. denn I Kriegsflieger innen Smirnowa., *cni:.n? findet sich mi Ober- 
Höflichkeit kl hier nicht aera- {Nikulina. Chudiakowa neben sien Sowjet, wo ein Drittel — 
de am Platze “Entweder Sie I verdienten Textilarbeiterin- 47? Abgeordnete — Frauen sind, 
bezahlen für Ihren Hund oder |und Dreherinnen, die den In den entscheidenden Schlüs¬ 
se steken mh ihm aus. aber Fänfjahrplan vorzeitig erfüllt ( selposii/onen der Staats- und 

schnell“"-schon öffnet er mit haben. i Parteileitung sind Frauen aber 

Knopfdruck die rückwärtige «m "Juhr de- Frau“ erinnert | noch wenig vertreten. Als ein- 

Wagentür “Glauben Sie viel-1M" *■<* nun besonders an j zige Frau hat die verstorbene 


KP fordert nun eine bedingte 
Legalisierung des Scbwanger- 
schaftsabbruchs. 

Nach vielen Diskussionen er¬ 
klärten plötzlich die Richter 
des italienischer Bundesver¬ 
fassungsgerichts die Schwan¬ 
gerschaftsunterbrechung für 
statthaft, "wenn die Psyche 
und Physis der Matter ernsthaft 
gefährdet” sei. Dies UrteÜ ist 
ein rieb rungweisender Anfang 
Für- neue parlamentarische Ge¬ 
setze. 

Falls die erforderlichen 


leicht, dass ich Ihr Vieh auf 
Pensionärskarte fahren lasse? 
Genug, dass Sie den Vorteil 
haben 


die «eibliche koile in der So- ehemalige Kullurministerin Je- 
■vjftgfc«eJIschafr. Rund eine f kaierma Ftuwua in den fünf- 
Million Sowjetfraucn nahmen ziger Jahren dem Politbüro an- 
unter härtesten Bedingungen ! gehört. Das heutige 16 köpfige 
“ C \ber ich fahre doch täglich ■ ak Pariisaninnen am Zweiten J engere Führungskabinert ist ei- 
mit ihm und 1 Weltkrieg teil. Die Fernsehka-j ne reine Männen-unde. 

“Dann oiiisscen" Sie für jede |meras nehmen in diesen Tagen; Zu ■ Hause lassen sich die 

... __.Fahrt nachzahlen, und Strafe | Veteranin ne n ins Bild, die bis j meisten So» ictrr. inner aller- 

500.000 gültigen Ünrersohriffen l - dazu. Sie versuchen Dan in’«* Einsaize flogen und|dmgs ohne besonderen Sinn 

Für eine Volksbefragung zu- \ betrügen, alles- auf Kosten deriP*«« 1-ufiregimemcr tührcen. ,fur Gleichherechtigung noch 

sammenkommen. wird es sich I Chauffeure. Ihr Hund «ill er- ! Aber der Sch»crpunki der Be-j tle.ss.g bedienen, so dass die 

zeigen, ob die Italienerin ihre [massig; fahren, und »ir wissen 'tRKhf.ingen J.ea« heute bet der bertiWange So*<e«n,u bet 

Wählcmtimme für eines ihrer 1 nicht, wie wir mil unseren Ge- 1 aktuellen Wirtschafte lew ung | acht Arbeitsstunden im e- 


w«en£lieben Probleme eins«' 
zen wird. 

• ATERONJKA CORNAU 


Lokalpatriotismus 

Nur kn Ausland sind wir i Tel-Aviv sich entwickelte. Für j Tel-Aviver unsere Stadt so 
alle Israelis. Zu Hause gibt es Respektabilitax können wir j lieben, wie der Amerikaner Pa- 
Jerusalemer, Carmeliter und.i mit Ramat Chen. Ramat Ha- ris liebt. Dass wir unsere Stadt 
da hier nur von den drei scharon und Herziiah auf war-1 nicht fertig serviert bekom- 


Gros&tädien die Rede ist, 
Tel-Aviver. Es ist Allgemein- 


t 


radiert und sind emanzi- ■ Standes unterschiede gibt. Die 
Es sind Elitebewegungen' Haifaer thronen auf .ihrem ge- 
ai. ob sie sich nun "Mo-! liebten Karmel, fmden ihn zu 
io per ia liberazione del- [ Recht wunderschön, ihre Luft 


>nna“ oder “Lotta femi- 
nennen. Sie verkünden 
Männer kastrieren” oder 
gieren lesbische Liebe 
Umzügen und Plakaten. 
=r letzten Tagung in Rom 
“Movimento feminista” 
te eine GrupP e v °o MSn- 
das Sitzungszimmer und 
aul Wasser sefuiite. Prä- 
ive. 

s alles ha: die Frauenbe- 
igcn zwar in die Zeitun- 
cbrachr — der Diskussion 
ie eigentlichen Fraoenpro- 
. aber hat es mehr ' ge- 
et ah» genützt. Die rnei- 
Zeiischriften. die die Frau- 
ppen ar rausgeben, uber- 
nicat die erste Nummer 
!s jus Geldmangel: teils 
DÜettaniismDS. und nicht 
\ weil die Verkanfsorga- 
3n fehit. Die einzige _Zeit- 
t. die sich seit über ei- 
Jjfir hält ist EFFE. von 
ti für Frauen gemacht. 
!’*ei Mark an den Zci- 


Modtscfte Kfekfong 

oderner jugendlicher ftfl 
aus Exilusiv-Sh’Jfeti 
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ist die Beste und noch nicht 
mal im Traum würden sie dar¬ 
an denken, ihren Wohnsitz zu 
verändern, es sei denn — auf 
dem Karmel. In Jerusalem lebt 
die Elite des Landes. Ihr ge¬ 
hört die älteste die heiligste 
aller Städte, am die sich die 
Religionen schlagen. Ihr Le¬ 
ben dreht sich um die Univer¬ 
sität. Zu den Jerusalemern 
kommt man in Schoren, mn 
ihre Sehenswürdigkeit zu be¬ 
sichtigen. Sie sehen mit erho¬ 
benen Nasen nnd etwas Mit¬ 
leid auf die restlichen Landes¬ 
bewohner herab. Wegen der 
Höhenlage haben sie f auch 
noch Jas beste Klima des Lan¬ 
des — und um .JOUbr abends 
ist ihre Stadt ausgestorben. 
Non. was-bleibt uns noch über 
unseren Sündenpfahl zn sagen 
übrig, das verruchte Tel-Aviv, 
wo man bis in die spaten 
Nachtstunden nach anregen¬ 
den Theater- und Kinobesu¬ 
chen in der Dizengoffstrasse 
in den KafFehäusern sitzt? Von 
Scharm bis Meiuilah sind sich 
alle einig, fznmindesten darin). 
a| i Tel-Aviv sei eine hässliche, 
schmutzige Stadt Nun wirk¬ 
lich. benimmt man sich so zu 
spätgeborenen Stiefgeschwi- 
stern?- 

Richtig, unsere Stadt ist un¬ 
ter anderen Städten, relativ 
noch sehr jung und im Gran¬ 
de, genommen nur ein Ableger 
der alten, arabischen Hafen¬ 
stadt Jaffa. Ab Jaffa drohte 
ans den Nähten zu platzen, 
setzten wir wefese. viereckige 
Häuser planlos in die Gegend. 
Jeder kennt die Geschichte 


ten, wo ordentliche Bürger in i men haben, sondern sie mühe- 
ordentlichen Häusern . wohnen. voH aus der Sand wüste auf- 
Wir haben auch faber nur -bauten, die wir vor ungezahl- 
fast) "den Flughafen, von dem jten Jahren hier vorfanden. Wir 
ans alle Landesbürger an- und: waren stolz anf jede neue 

abfliegen müssen. Das Mittel- j Sinasse und jedes Haus, das 

meer liegt direkt vor unserer; über Nacht aus der Erde 

Haustür und hier schlägt der schoss, und deshalb gehört Tel- 

lebendige, dynamische Puls un-! Aviv uns. Wir sind Dun ver- 


seres Landes. Was noch könn¬ 
ten wir zu unserer Rechtferti¬ 
gung Vorbringen? Nur dass wir 


bunden— hier sind wir 
Hause. 

TAMAR 


zu 



bähern amkommen sollen, 

Chuticpah“. 

Diesem Wortschwall ist nie¬ 
mand gewachsen. Die Htinde- 
be si tgc ri ti. — den "Stein des 
Anstasscs" rtn Arm — ent¬ 
nimmt ihrer Handtasche 


der Sowjelfruu. Nach dem ! trieb und sechs für die Haus- 
Stand vorn I. Jänner iy?4 gublarbeii ofi einen 14-Stunden- 
es in der Sowjetunion 134.6 |Tag zu leisten hat. Beobach- 
Mil/iooen Frauen <53.7 Pro- ter dieses Missverhältnisses 
zem der Gesamtbevölkcrung)- meinen jetzt, die Männer wür- 
90 Prozent der sowjetischen j den zu Hause munterer, wenn 
Frauen arbeiten oder Studie -1 es einmal meh r Freier als 
ren. Sie erhalten in der Wirt-, Braute gäbe, und das sei bei 

den höheren lungengeburtenra- 


Tupelenwechse! oder; 'eine origbaeflt Idee fner 

, ... !: 11 f 'Ii Li'!: 


schweigend 70 Aguroth. Mit ..... ... ... , 

einem letzten Chauffeurbefehl <W gierebe Arbeit den . . 

im Ohr “Setzen Sie steh gan » ; gleichen LoL.i vie die Männer. | ten in den letzten Jahrzehnten 
nach hinten und halten Sffe | Angeblich roll heute weniger } wieder zu erwa rten 
das V : ch auf dem Arm..." 
bahnt sie sich ihren Weg. 

Der Hund, der instinktiv 
die Feindseligkeit gespürt hat. 
steckt beim Sitzen seinen Kopf j 
unter die braune Kostümjacke. 

Da ist er in Sicherheit. 

Der Autobus Nr. 4, Rich- 
•tung Zcntralbusstation. isi wie 
übiieh voll besetzt. Direkt hin -! 
ter dem Chauffeur sitzt eine 
Dame, das Gesiebt mir der j 
dunklen Brille empOrgereokt. i 
Die rechte Hand hält eine Lei-! 
ne. Neben ihr im engea Gang 
liegt ihr Hund, ihr Helfer! 
und Führer. MitteIgro&s. ge¬ 
drungen. mit ruhigem Aus-1 
druck lasst er unbeirrt sich j 
schiebende, scharrende Füsse f 
an sich Vorbeigehen. Jeder 
Fahrgast macht einen Boaen. 
versucht den Hund nicht zu 
stören. Respekt? Angst? Ein 
jnnger Bursche. — vielleicht 
dachte er. es handle sich um 
einen '‘gewöhnlichen“ Hund — 
macht eine d'Uiwn-frecbe Be¬ 
merkung. Der -Chauffeur dreht 
sieh zu dem Burschen um, legt 
den Finger auf den Mund und 
bedeutet iljm zu schweigen, 
stumm, ohne die Blinde durch 
Worte zu verletzen. 

Endhaltestelle “ leb muss 
zur FahAanenausgabe. Wie | 
muss ich da gehen? Mein : 

Hund kennt den Weg nicht", i 

“Ganz geradeaus, dann 
rechts, dann über den Damm, 
ein bisschen nach links ...” \ £ 

Ich mische mich ein. “Ich ! - 
will mir gerade eine Fahrkarte j 
besorgen. Wollen wir zusum- j 
men geben?” Hilfe wird von 
Hilfsbedürftigen ja meist 



Karriere einer Tänzerin : Galina PanOiva. Balletteuse und Frau 
des im Juni 1974 nach Israel eingewandenen jüdischen Tänzers 
aus der UdSSR .Valeri Panow. mit Rudolf Nurejew. einem der 
grössten Repräsentamcn des klassischen BaUetls von beute. — 
bei der Probe zu ..The Sleeping Beauty", für . das Londoner 
Balleu-Fcilival im Coliseum. 




Leiden einer Ehefrau : 


schroff abgelehm. Hier nicht. ! L « V UUmaö« s P ,elt dlf weibliche 
"Ja gern. Totti’ spricht our : Hauptrolle io dem neuen Film) 
englisch: Come on, good girl. i v O" in^ar Bcrgroan fjetzi auch. 
Find itf” Toni links, ich [ ra Israel angeJaufen.) Die dul- 
rechts. bahnen wir uns gc -1 dende Ehegattin wird von derj 
meusaat an Betonpfeilern. j Ullmann so grossartig darge-' 
Bettlern, Zeitungsvcrkäufern ■ stellt, dass die Kritiker in aller 
vorbei den We«. Antt». von j Weit sieb in Begeisterung über- 


rechts und von links in voller 
Fahrt heranrasend, halten mit 
scharfem Bremsen. Ungehin- 
.lr. f '*• i • •« *. • . 


bieten. Liv habe sogar ihren Re¬ 
gisseur an die Wand gespielt¬ 
meint Martin Walser in einer 


SPEZ1ALGESCHAEFT 

für Steppdecken. Bettwäsche, 
Brautausstattungen. Benfe- 
dero und Daunen-Waseben in 

Schotten 

Tel. 281296 
Hamelech 2 . 
T-.\, Schlomo 
Wasser. 
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ISRAEL NACHRICffTEN ftn9» TiWlh 


Freitag, 11. 4. 197? 



RADIO und FERNSEHEN 



THEATERPROGRA 




FREITAG, 11.4J.975 und 00.05 Tanzmusik; In der 
Nachrichten; jede Stunde Nacht zwischen den Nachricb- 
Programm A: tensendungen — lochte Musik, 

8.10 Musikalische Delikates- Lieder, Chansons, 
reu; 9.05 tmd 10.05 Tonband- Schult er useüprognmun; 

auf nahmen des Jerusalemer 8.15 Rechnen; 9.25 Literatur; 

Sympbonieorobesters — Noam 10.00 und 11.05 Biologie; 1125 \ 
Sheriff, Brahms, Dvorak, etc.; Programm zum kommenden Un- 
11.00 Volkstümliches Hebräisch; abhängig Je ritslag c; 16.00 -J>ie 
11.1 S Programm für Schulen; Lokomotive, die alles kann” — 
11.30 Schabbatektgang^nu- Film für Kinder; 16.10 Der 
gramm für die hohen Schalklas- Rabe und die Hole; 1620 Eng- 
sen; 11.50 Lied und. Chanson; lisch für Erwachsene; 16.40 
12.05 „Mein Konzert” (Weder- Programm anlässlich ScjiJonskys 
beitong — Mitglieder des Gadna- 75. Geburtstages. 

Orchesters); 13.05 Mittagskon- Fetnsehprogramm; 

zert 14.10 -Für Mutter und 15.00 Mus&er-Biographien: 
Kind; 15.05 SchabbatedngangSr Franz Liszt; 1525 Schabbatein- 
progmnvm; 16.10 Eine Minute gangsproguamm für Kinder; 
Hebräisch: 16.11 Der Nahe 17.30 Nachrichten in hebräischer 
Osten (Efraim Aba); 17.05 und arabischer Sprache; 17.34 
Wunschprogramm klassischer Programm und Nachrichten in 
Musik — Rämsfcy-KorsakoÖ: arabischer Sprache; 20.05 Schab- 
„Scheherazade”; 18.05 Vorschau Jbatlicd; 20.10 „Die Woche’'; 
auf das musikalische Programm 21.10 TV-Füm: ,Stille Nacht, 
der Woche fGidecm Rosengar- einsame Nacht** („SQent Night, 
ten); 18.30 literarisches Wo- Londy Night”) nach Robot 
chenprogramm (Hadassa Wohl- Andersen: Eine Frau und ein 
man); 19.05 Woebenkommentar Mann lernen einander unter ei- 
(Gideon Lev-Ari); 20.05 ^Nigo- genartigen Umständen in einem 
nim" — Lieder und Melodien; Ferienort zur Weihnachtszeit 
21.05 Freitagabendkonzert — kennen und d» Begegnung hilft 
STEREO — Schubert: Sympho- ihnen, persönlicher Probleme 
nie Nr, 8 „Die Unvollendete’*; Herr zu werden; mit Lloyd 
Bruch: Violinkonzert in g-moll Bridges und Shirly Jones; 22.45 
(Jizcbak Perlmanh Strawinaky: Tagesabschnitt, Nachrichten. 
Suite aus „Geschichte vom Sol¬ 
daten” and Ballettsaite ans SCHABBAT, 12.4.1975 
,*Feoervogel”; 23.05 Radioer- Nachrichten: jede Stunde 
Zahlung: „Vor Morgengrauen" Programm Az . 

von Ladislav Grossmann; 23.55 8,05 Schabbatmorgcnkonzert 


HABIMA jund Joseph Yadin), 

Grosser Saal: | BAIFAER THEATSr- 

„Der Tag, an dem der Papst - „Der Kirachgarten”*^ 

MMMMIiliaiflMMMWHaHM entführt wurde (Komödie, mit chow), 124. —~'t* 

genprogramm; 8.05 Landschaft , . . . . ^ PK no ci. Schmuei Rodensky u.a.) .12.4. j - JSehitz" (Chanodj ^ 

da geliebten Laote; - SJO c ’^ Ia f a Ute Smd; ! 13.4. fBal-Dor. Tel-Avh» 

Schabbatansflug mit Uri Dwin Bnetaarkcn. Des- rose, Remene, Tulpe und N „Heuchelei und Verlogenheit” - KHAN, JERUSAßEf 

8.45 Aus den Nachrichten (mit ^Ssrtvn «rn 4 »ITKN rum Komödie von Reb Wolfsohn. 11-4.: 3.00 Kindervoai 

Mordechai Neor): 9.05 u. 10.05 *“• “.06" mrt Freode dte BB SONDE BMABKgl Mm ^ „ Jairhaodert)> u 4 35 . MaP (Bidi g/ 

„Sandwich"; 11.05 J>mdl das “■ &mdermmfa®ene von Hdd^crifflg ^d roa Tas (BtamA «, 13. 16. 17.4.1 9.00 tmd 11.00 Ete 

LaDd-_d.it AteXm ^ M*"»"'*5* K'etaer Saal). (drei Mtster-re- 

12.05 Programm mit den „Goi- s ?'\ dM ™ <»» «uro- mmt„. Jtum Huporl-Kougrat KAMERI I 12/1.: 8.00 Kbiratheite 

dra Gata-: 13.05 PMBnlidte ^ Khe " 19,5 5, ^_ '“-.l 1 ”- P ™' ..Besuch der all« .DMie"j .Catch 22". 

Fragen an Dr. Arie Baomingen ^ 4 ZuZ MAR- (FtWr. Dürrenmall). 12.4. I . 13.4.: 8.30 Kammerkor 

14.05 Unteriialtnngsptognnam; - 1753 f i .Drei Festlichkeiten“ fKomö- mit dem Zürcher Quintei 

15.05 und 16.05 DiSteUeber- *» die». 13.4. | 15.4.: 8.30 Unahhän, 

tegmsvom Fossballplatz; 17.05 b «ohirjf SonderaJta. im -Komödie der Irrongen” -ifeier.. 



tragong vom FossbalJplatz; 17.05 “^ T“ „CT/ , A,, . „ ‘TT- ‘ „Komödie der Irrungen” —i Ceier. 

17.05 Chansons flär jedermann; ^^ AhMldonaen (Shakespeare modern). 16. 17.4. 16.4.:, 9.00 Inbai- F, 

18.05 „Ueber zwei „mnens Eli- ?“““ (‘«S-lMOj SJO E. Querformat mrt Abbildungen abend. 

jahu” — Eliiahn Cbakim nnd ™, Em ? a * al , d ‘ r .Ein leichter Schmelz" (Ha- 17.4.: 8.00 Khantheater' 

Elijahu Bet Zorn 19.05 Der Is- 17 ?®,Sf 1 ?™ Ma I? >S POrtn " ro ld Pinter, mit Channa Maron ncr zweier Herren". , 

raeli und din Musik (Richard ^ <”«3-1798). Em ganzes ke hat den glMhen Nennwert ■ '■ 

Farbpri" Tn ns v«i er An- Stöcfc Mosikgeschfchtc vtm Por- on 1.00 Schwedenkrone, die ge- . .... 

w»ip«t*pir Vrtr änArn’» mit auf Briefmarken! —• Zum zeigten Schiffe sind: Tanker im 
SS^.. T2L« ’0« M«i.»«*els er- Doci, modones Umcnschiö 
« T wl schienen drei Gedenkmarken zu ,Snow Strom, Ensbrccher „Tor, 

men and “ JHaricals”; 22^M ^ 3 *» 5 mt R«en- 

fortschrittliche Musik”; 23.05 W«zcich^g, fr« fh^ento Schlepper 

„Cabaret” mit Trzchak Tischler. Z ?* J Apra - “* redigiert v. J. Aloni n. EL Fass Agur. Carmel und Umor 

— 23-53 Mitternachtsgespräch: NATURSCHUTZ wtrd um Meldung von l der Weihnächte- ^ der 4 _ Runde der NaiionaHiga: Kaldor und Kopüowitz' 
Prof. Ben-Ami Schärfstem: ^ n^en Blmneumarken von markeurene Schwedens: 10 m ^ Meister Bo Hs dcn Mei- Cnaani 4(1). Malacbi V 
-Wieder Parapsychologie'’; RUMAETJIEN^ 20 sterkaudidaten Katz in einer! Schurek 1.5(1). 


Schach-Eck< 


SCHACHNACHRICB 
AUS DEM AUSLAi 
Grossmeister A. Kajpc. 


zählung: „Vor Morgengrauen" Programm A: , 

von Ladislav Grossmann; 23.55 8.05 Schabbatmorgcnkonzert 

.JFinale” 00.10 Ein kurzes Ge- —JPurcel: Flötenkonzert; Debus- 
«üchL sy: Suite; 9.05 Welt der Wissen- 

Progrannu B: schaft; — 930 Musikalisches 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 Rätsel: 10.05 Worhenchronik; 
Musikalische Uhr; 639 Eine H.05 Der Vorhang geht auf — 
Minute Hebräisch; 734 Gesän- r jyj ß Frau sagt die Wahrheit”; 
ge; 735 „Grüne* Lidit”: 8.15 J2.05 Aegypten — Wirtschafts- 
Morgenprogramin; 10.05 Für die und Regierangsprobleme; 13.05 1 
Hausfrau; 12.05 Im Aibeits- Schabbatmjttagskonzert — STE-i 
rhydunns; 1230 Unsere Lieder; reo — Schumann: Ouvertüre 
13.05 Chansons und-Nenigkcä- ^ ^GeBOveva"; -Mendelssohn: 
te n; 14.10 and 15.05 nod 15.05 Klavierkonzert Nr. 1: Khatsha- 
„"Bis vier”; 16.10 Eine Minute toünan: '^ajäneti^ BaÖerfsuite; 
Hebräisch; 16.11 Lieder und Re- 14.10 Für Mutter and End; — 
ztotiooea zum Schabbat; 17.05 15 05 Kammermusik; 164)5 Kan- 
j 3 ^kt 5 bertrecong" — das Ml- comb, Musik und Gebete; 18.05 
krofon in & Vergangenheit ge- Mosik hat viele Antworten’ 
richtet — „Tod den Spionen" (Michal Smoira); 18.40 Jiddische 
1951 Prozess von Julius und Nieder, 19.05 Wochenchronik 
Ethel Roseoberg; 18.05 „Nach (^jte Folge); 1930 Rezitation 
meinem Geschmack” (Rat Ne- ^ Bibel; 20.05 Rezftal — 
vo): Machmud Abas, Berater schmud Magan (Cello}, Rina 
des Unterrichts minis ters für ara- Rj^k (Klavier) spielen Coupe¬ 
bische Angelegenheiten; 21.05 nnd Brahms; Nizza Jisraeli 
„Das hört mau nicht jeden (Sopran) singt fünf Lieder von 

Tag" — Mundharmonften; 22.05 paure, am Klavier Tdit Zwi; — 
Jch mach mir Melodien” — 2 1.05 „HamawdlT und JVIelawc 
hebräische Lieder; 23.05 nnd jvfalka"; 22.05 Wochenende mit 
00.10 ,3ier und gute Lasme” Schriftstellern und Lesern; 23.05 
— Jaafcow Agmon ärieiviewt TVnnsdjkonzert klassischer Mu¬ 
lm Theaterklub; ^ — k.P-E. Bach: Sonate für 

Saiäer 5 . Harfe: Schubert: Serenade für 

19.00 und 20.00 Nac&ndite« Chor; Nielsen: 

19.05 und 20.05 Melodie and Symphonie Nr. 5; 00.10 Ein kur- 

Gesang. zes Gedicht. 

«SSfinads 

Nachrichten: jede Stunde Programm Jfc 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
S.05 Naduichtenjoomal; 9.05 und 9.05 Lieder am Schabbat- 
GriES» mit einem Lied; 930 morgen; 8.55 Die Landschaft 
Schabbatkucben; 935 Xtas werde uuseres Landes (Esaxia Alon); 
ich nie vergessen (Arie Awneri); 10.05 Lekhto klassische Musik; 
10.05 und 1L05 „Warm und 11.05 Lieder — mit Gü Aldana; 
schmackhaft; 1035 Programm 12.05 Hnmoristisches Programm; 
mit Uri Sela und 1135 mrt Ab- 13.05 Von Bühnen und Filmen; 
rahaa» Pdeg; 12.05 Stern zur 14.10 „Offene Tür)’ — Pro- 
Mtaffzeät — Schnla Choi; grammauszuge; 15.05, 16.05 u. 
1235 Der jüdische Standpunkt 17.10 FussbaBergebmsse und 
(Ghana Seiner}; 13.05 Programm Lieder; 18.05 „Die Lieder von 
mit Jeboram Gaon; 14.05 Chan- einst“ (Raya Harnü); 1830 1 
BOtosparade; 15.05 nnd 16.05 Vom Sportplatz; 21.05 Auszüge 
„Drei vor Schabbaf": 2635 Vor- ans „MosfcaJs"; 21.45 Sportes 
lescng aus dem Wochenabschnitt; gebnissc; 22.05 ^chewet Achim*; 
37.05 JOer Mensch sacht seinen 23X5 und 00.10 JRadiotbßk”. 
(Weg* (Josef Taragin); 18X5 Sender Hs 

Diese Woche — Zahalmagazin; 19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 Der kurze Freitag mit 19X5 und 20.05 Melodien lind 
Dxdl Meansri; 20X5 „Perlen Gesang. 

Tmw Wochenende” — **nt Pnina MSBSzseiiderr 

Bat-Zwi; 21.05 Programm mit Nactoiditeii: jede Stunde 
Schmud Hacohen Awidor; 23X5 6.05 und 7X5 Schabbatmor- 


MASSAGE-INSTITUT 

SM POMERANZ 

BodBtski Hageleastr. 15 

NEUE TELEFORHUMHER i 


_ YV icu^l rdl iUDVLaUlUlUC • _ - — « -- ■ " ^ 1 __ - A C MCI MUUIU4(UI I\UU- Ul VUIM ' uviiuma i fm 

Io der Nacht owi«*eo doo So " d " n,ar ? ! “ sch.rfoo Kooipfpartio. ! io. doppriroodigeo 

Nachrichtenscoduogen - leiebto » B ' »taMBIt, Pore Ncntwert ood CT O iteO O- Schwort: Kote des Reticlobs T- siegle 

Musiit, Lieder, Chanso«. L7 5 ^ "Pe"™ 5 ' =; 7J „V »» «oHeodrod: be^mm. (Lukar . A) fHopoel Jerasaletn. mit 13 P. aus 16 ihm 

Himmelsherold und 3.60 L. Nel- Marte zu 75 Oere not Abbii- ; ,, u „ d z; nn „ 

vamcoimenflt-nnM. ken. Archeologischc Funde se- düngen kunstvoller Mosaik-Stik- Königsindisch 

18.00 NacSS^ - bebrä- J“ ™ >n£ reeh. oeoen grres- tereieDjtdtepraohteolle, Sli- LSgl-ü g7-^6: SCHACHNACHRICB 

isefaer tmd arabischer Sprache; for-ygen K uostmar teo mt stammte:: tß-|7. 3. d3-d4 . d 7 -d 6 : 4. Aug DEM AUSLA ; 

18.04 Fr« oMNachri^- ™ ** & «TSTtu . 

ten m arahiBcber Sprache (bis ^ «iamraraerw. __ _ _ tm , - . . _ s de von der FJJD£. Z0u 

20.00): 20.00 „Wie und was ist ZUM 3. ALLUNTONS-PHILA- ^ TJl—d3 Dd8-c7- 9 meistcr erkIärt » Mchd ® 

«■ >*■“»«-•• *r .so^ct- *“ z jütS. - 

“'»rt*" 4 , 1 ; er “ are " «f W" 01 * "?»« haooiskraut. 4 P. Thymian. 5 P. -c4 Sf6-e8„ vielleicht hot LeS]^“- WeMtampf 

■•S’f 3 . J j s ™ el >" d . * “«* 50 K °J* in Wuodfclee uod 8 P. Souneom- -d7. um schoell zu h6-bj zu d f° S, ' s ' r „ llCr 

der Unabhäog^:e*tee gefeiert duugeu remehiedener früherer ^ Ro(SMminkr wm de U m ton ,meu eine bessere Verteidi-! f 1 »»»W»- 

r rd , ra , soll: ™ So*? 1 ?“ 1 ?-.' Aehniich «ie Friim sho gmB _ , 2 . a^u a-45-, 13. ei d ™ Schachspieler ist es r 

1 viS. Ifee TT^ (a< 2 , W ÜL‘ ri^m Kranz vou hübschester z(5 g6*f5; 14. f4ze5!_ sehr gf s ‘* m ' r f." cb ’ d “f dw 

„Madi ganün New VorP; 22.5J rasland den Naturschutz mit BhmJroma , icn ^ eIw Länder schictt verhindert Weiss jedes » ch * r d, “ ra . *** <&?’- 

Tagesabschmtt, Naehnchteu. fünf neuen, mehrfarbigen Blu- ■ schwarze Gegenspiel.. d6ze5; 15. Er Sat d f rat d ™ S* 1 - 


Vorschau auf 


DAS HEILIGE IAHR 1975 d5—d« Dc7—c6.. Sxd6 sdieitert' ** *™ l> “ 1S “ < * 


SONNTAG, 1L4. gen; 20.10 „Tandn"; 21.05 „Wir durchwegs religiösen Bildmotf- Kgg—hS: 18. Lc4—d5 Dc6xd6; " s ™ r seinem „ 

1732 „Vater, Mutter u. wir"; singen für Dich” —' direkte vea von der-Post des VATI- 19. Ld5xa8 Le5x—d4+; 20. Kgl SpasB! nicht «ne emzige 

„Jahnnarkf; 20.00 Wochen- Übe rt rag u ng ans den Rauten 1CANSTAATES aasgegeben wur- —bl Dä6 — g6; 21. Sc3 — e2 parö * ^ espicft h f t ‘ ® l 

■schanfür d. Jagend; 21.00 „Can- der Nation”, Jerusalem; dm. Ld4^g7; • 22. Se3—f4 Dg6-47 fests ^ l, « n w d..Auf? 

non”: JEMe Erbschaft”; 2130 22.15 Nachrichten; da- ORNITHOLOGIE, im besten 23. La8—d5- Bobts «pielt genau !•» Writmeistera in Sero 

„1948 ■— Blick ans dem Jahre na«* Fortsetzung des Progr am ms Sinne des Wortes betreiben die und gibt keine Chancen!.. Df7— erfö _ * iaL ^ arpow wr 
1975” — erster Teil: „Ohne v.Wir ringen für Dich". Britischen Territorien im Indi- e7; 24. Ddl—h5 DC7—d6: 25. fan * “ k ? mB ^ nde . n ^ 

Frieden”; sehen Ozeana (BIOT) auf ihren Ld5—f7_ droht wieder S—s6+- ternationaJen Tunuerwi 

DONNERSTAG, 17A Briefmarken. Nicht weniger als Tf8xf7 (erzwungen). 26. Dh5xf7 und WahrscfaejTj ' ch au J 

MONTAG, IAA. 17.32 Zirkus; 17.40 Die Weit IS Markenwerte von 3 c bis 10 Se8-f6; 27. Sf4-h5.. der schnell- nnd das wnj 6» Schach’ 

1732 Dokumentarbericht — von Walt Disney: „Donald Rupien zeigen Abbildungen der ste Weg zum Sieg- Sf6xh5; 28. se “ iem Weltmeister n 
,£ia langer Weg nach Amflotzi” Dock als Ihr Gastgeber”; 20.00 befiederten Fauna dieses weit Df7xb5 Dd6—f 8.. es drohte Ret * t • 

— Ueber den Transport weisser ^us Ceasars Welt" — Brasilien; verstreuten Gebietes und bieten Lei—f4.. 29. Tfl—el Lc8—d7 Wilomirowic mit 123 
Nashörner von Afrika nach Lon- 21.00 ^Haiwai fimf-noll”; 35a- nützlichstes Lehrmaterial der 30. LUcl—f4 Lg7xb2; 31. Tal VOT Gligoric. Liobovic i 
dem; 20.00 Direktübertragung raiiri — Mörder”; 2130 Anszö- Vogelkunde. Das Schattenbild —dl Ld7xa4: 32. Lf4—d6 Df8 tacov ^ c m ' t i e ^.nnd M 

von der Klagemauer — Entzün- ge aus dem Programm -Kopfwä- der Königin; beziehungsweise -^8; 33. Ld6zb8 La4_c€; 34. PanT1a Bnlnc mit 

den des Gedenklicbtes; 20.15 sehe”; 2230 Spiel der Woche ihr Monogramm in der rechten Lb8—g3 f5—f4; 35. Dh5_h4 Grossmeister Gligoric 

Programm znm Gedenktag der — Sportschau; oberen ■ Markenecke dokumentk- Lc6xg2+; 36. Khlzg2 Dg8_ übrigens mit 52 Jahrer 

Gefallen cd: 2030 Maöat; 21.15 _ reu die Zugehörigkeit dieses Vo- aS+_ das berühmte Rache- ^ c ' ftr ' rt a ' s WeltmeKt 

JDas ewige Licht zu ihrem Ge- FREITAG, IS A. gelreiches znm Ueberblcibsel de s schach!.. 37., Kg2-gl a Schwarz dat & hat e1fmaI ? ie I 

denken" — ans dem Nachlass 15.00 Biographien von Korn- Imperiums der britischen Krone, gibt auf. schaft von Jugoslawien j 

der Gefallenen; 22.00 JJor” — ponisten — Händel; 1535 Schab- FAMILIENBILDER mit den PROBLEMTEIL zähliche internationale | 

21 Jahre war Lior alt, als er im bateingangsprogramm für Kin- Porträts der lieblichen Prinzen- Lösung des Problems Nr. 60 < * ann,ter anc ^ ™ 

Jom Kippur-Krieg fiel; Die War- der; 21.10 »Die goldene Kutsche' Irinder Constantin, Maximilian von M. Omstein. " ncn - 

te im Füm über sein. Leben wnr- —. FÜm äus dem Jahre 1951; und Alois deren wieder drei Die Meisterschaft vor 

den von seinem Vater, dem . Sondermarken des Fürstentums . . A 1 x ;- -nien gewann der junge 

Schriftsteller Natan Jona tan, ge- SCHABBAT, 1 9A. LIECHTENSTEIN. Die beiden '3^33^3»* mit 12 atö 17 vor Mititt 

schrieben, die Musik von Schlo- 20.00 „Erneuerte kantorale EUROPA-Marken 1975 zeigen * ,*• Georghta,” Ciocalta und 

mo Gronich verfasst; 2235 Jl s- Musik”; — 21.00 Sportbericht; 30 Rp die Emailmalerei JKalte . s P ie,ten nidlt 

kor” von Paul Ben-Haim; 21.45 „Die Snoop-Schwestern” Sonne” und 60 Rp das Aquarell ‘ Im Turnier in Bostoi 

— erstes Kapitel: „Leichnam „Dorf”, in modernster Manier. siegte Grossmeister 

DIENSTAG, ISA und Räuber”. Y.JEL Kotar iewjtiS (BRD) mit 8 aus 11 vor 

1630 „Aus dem Leben 'von - ^ - vic 7.5, Med ns i7, nnd Js 

Alik”, nach dem Buch von Mo- ÜS Beim traditionellen C k 

sehe Schamir für die Television DIE SP K Z L ALI SlEN VON ^ caTornier in Kuba siel 

bearbeitet; 18.00 Nachrichten in INTERNATTONALEM RUF Miifg^iwy Df5—h7 mit der i nn S* schwedische Gr» | 

I arabischer Spradie; 1830 Nach- ProLB ARUKO FF — Drohung Dh7sg7+ Kd4—c4 An^eraon mit 13 ans 17 


der Gefallenen: 22.00 „lior” — ponisten —Händel; 1535 Sch ab-1 FAMILIENBILDER mit den 


PROBLEMTEIL 


21 Jahre war lior alt, als er im bateingangsprogramm für K3n- Porträts der lieblichen P rinze n- Lösung des Problems Nr. 60 
Jom Kippur-Krieg fiel; Die War- der; 21.10 Die goldene Kutsche’ kxnder Constantia. Maximilian von M. Orastern, 

te im Füm über sein Leben wnr- —. P3m ätts dem Jahre 1951: und Ahns zieren wieder drei 



te nn Füm über sein Leben wnr- — Hirn ätts dem Jahre 1951; und Ahns zieren wieder drei 
den von seinem Vater, dem Sondermarken des Fürstentums 

Schriftsteller Natan Jona tan, ge- SCHABBAT, 19 A. LIECHTENSTEIN. Die beiden 

schrieben, die Musik von Schlo- 20.00 „Erneuerte kantorale EUROPA-Marken 1975 zeigen 
mo Gronich verfasst; 2235 Jfa- Musik”; — 21.00 Sportbericht; 30 Rp die Emaümalerei „Kalte 1 


782383 


kor” von Paul Ben-Haim; 

DIENSTAG, ISA 

1630 „Aus dem Leben 'von 
Alik”, nach dem Bnch von Mo¬ 
sche Schamir für die Television 
bearbeitet; 18.00 Nachrichten in 
arabischer Spradie; 1830 Nach¬ 
richten in hebräischer Sprache 
— Ende des Gedenktages; 18.45 
Direktübertragung vom Herzl- 
berg — Beginn des UnabhSngig- 
keitstages; 1930 Ansprache des 
Staatspräsidenten; \J9.45 Fest¬ 
konzert des Orchesters der Sen- 
debebörde -— direkte Uebertra- 
guog ans dem Jerusalemer The¬ 
ater Symphonie Nr. 5 von Beet¬ 
hoven. Dirigent Alexander 
Schneider; 2030 Mabat und In¬ 
terview mit dem Ministerpräsi¬ 
denten; 2130 Aas dem Wert 
von Natan Alterzmmn; 22.10 
„Das ist das Land”, Füm von 
Baruch Agadati aus dem Jahre 
1955;. 23.10 „45 Mnffiten mit 
der Nachal-Tnippe”; 24X0 FUm. 

MITTWOCH, 164. 

10.05 „Wir danken Dir* — 
mit dem Chor des Mflilärrabbi- 
nate; 1030 „Tom Sawyw* nach 
dem Buch von Matt Twain; — 
14.10 Nachrichten; 14.10 Sport; 
15.00 J&o ist das Leben” mit 
PhyUis Palgi (zweite Folge); — 
17.15 Gezeichnete Füm«; 1730 
;31an-Weiss” — Atsflüg im 

T irafc T nn.1 P*7Sfi<nn. 


21.45 JDie Siroop-SchWestern” Sonne” und 60 Rp das Aquarell 
— erstes Kapitel: „Leichnam „Dorf*, m modernster Manier, 
und Räuber”. Y.B. Kofar 


Mt SASA« 




DIE SFEZ1AUSTEN VON 

internattonalem: ruf 

Prot BARUKOFF — 

NATURHEILKUNDE IN TEL-AVIV 

Eine natürliche Art der Therapie für verschiedene Alters- 
nnd Abnützaragserschemmigen wird von Prof. Barntoff nnd 
Ge m a h lin in Tel-Aviv propagiert. Es handelt sich um Spe- 
zialkurcn, die ans Tibet stammen, und denen die beiden 
Inhaber des Institute eine besondere Wirkung znsebreiben. 

„Wir versuchen die Personen, die Uns konsultieren, umzu- 
enöehen und Urnen neue Lebeaagewohnherten anznbitten”. 
erklärt Prof. BarukofE. „Natürlich darf man keine Wund«: 
ober Nacht erwarten, wo jahrelange falsche Lebensweise 
und Nachlässigkeit oder Unwissenheit vieles verdorben 
haben”. 

Die Propagandisten der tibetischen Naturheilkunde in 
Tel-Aviv haben, wie sie mitteiten, ähnliche Institute auch 
anderwärts gegründet nnd „Kongresse für Natunnedizin, 
Psychologie tmd Philosophie” 1964 in Turin (Italien), sowie 
1967 in Colombo (Ceylon) organisiert. 

Prot BarnkoS berichtet, er sei selber als Kond schwer 
erkrankt and habe; nachdem 8m sein Vater vergeblich zu 
verschiedenen Kapazitäten brachte, in Tibet schliesslich 
H eilung gefunden,.. _ 

TIBETISCHES NATURAUEN-INSTm!T 

Ohne MedäcanrtVte 

Wir bringen tUua ans Jm» Orient die Wtedtilwr it ennng der 
Vtaffltät tmd des aUgenwliim Gtdebgewlckts — Verjüngung 

— Abaugenne — rntspannnne — Betahlewse — tteetteelw 
AKnpiuKt« — woUX und tibetische Katuzknzw — Mm«- 
p«ynho-dls,tetlfCJM) Methode — diätetisch« und besonder« PbetL. 
«he BascnpabM. g BOAnqr von Scbwferiffceifeen Jeder Art, 

Wir Btehen ra Bims Te zt u p mg tägiteh mr. 14—90 Uhr; 

Tri. 03-252331, Td-Arfv — FOB 26159, Tri-Ariv. 


nebst Dg7—c3++. 

1- Lhlxß 2. Dxg7+ K—e4 
3. D-ic3 ++. 

Ire e4xf3 2. Sf4—g6 nebst 
Dij7—h4+ +. 


Russen Wasjukow 12 tu 
schow II. In einem Wi 
gelang es dem begabten 
den auch, den dänische! 
meister Larsen. der zur ’ 



1. e4—e3 2. Dh7xd3+ Kd4_e3 “ gehört, mit dem 

3. Sf4—g6++. +5 —2 =1 zu besi^E 

Richtige Lösungen sandten ■ 

uns: Rate Bershtel, Susanne 
Striem. Dr. D. Taubes. Prof. S. 

Altanis. S. Gross. M. Reizes, »^tniSWimder 
N. Kümmel, J. ambier, J. 

Matirüber. N. Stenzler. M. El- (Fortsetzung vÄ5 
lenbogen nnd M. BorinskL be ’ Avocadcj wird ein 
PROBLEM Nr. 63 Saison mit einer Sh 

von V. Ekwest. der um f 33 * 1 

I. Preis Finnisches Problem- erwartet - 

turnier 1890. L , ST? fc . atten das 

Weiss: Kb3, Dhl, Se5, Bauern 
c4, e3, e6. g5 und g6. 8 Fignren. 

Schwarz: Kc5, Sdl, Le2, — 

*=£ * “ d7 ‘ ~ “Ma",“ 

Matt a • -rp. Preise sind um 30 Proc 

stiegen. Die israelische 
^ ra^ TEN mcnatisfuhr «rini brat, 
AUS BRAEI. modern betrieben. Ihr 

Semormeister Geifer gewann K Srze in Frankfurt ein 
aas Meisterturmer der Uni TA brafszentrale mit C 
r 5 , s e«ise HSngepaitien zur VerfSgnns. mrf di 
oeeaadet ist, mit 8 P. O) vor Ste- fcünfte werden a*t 
fn " 7. PirnKnt.ni Ä. n n || pr 
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AVIV ★ 


UND VERKAUF |f ARBEITSHARKT 



•TACH WIE VOR! 

EPPICHE? 

JURAK! 

V, Genla 49, TeL 578S5 
«rfim fimtfachft Reinigung 
ipaatuan — versichert ; 
Magerungen — kostenlos. 
NKAUF — VERKAUF - 


RENTNER. CSSR geboren. 

sucht ARBEIT in Td-Aviv, 
als VertranenspeTSOn. 

4—5 Stunden täglich. 

Tel. 285797. 

14.00—16.00 erreichbar. 


LEGAL —KOWE 


• SteSenvemrtttlang „Ruth”, 

Jawnestr. 2 — 2936371 — 
440647 t vermittelt Krankenpfle- 
gerOnncn) — Hansb altspcrson al 

RestaarantangssteTIie. ■— . Sang- 
lingspflegermnen — KeOne rin¬ 
nen — Schneiderinnen —^ Ver¬ 
käuferinnen. Sofort gesucht Ta- 
gespflegexinnen — Nacbfpßege- 
rinnen. 

• Krankmpßegerfn, Metapeltt, 
tüchtig, sucht Arbeit, täglich vor¬ 
mittags. Tel 245959, Tel Aviv. 

• Gesucht Dame mittleren Al¬ 
fters. 3 x wöchentlich 2 Stunden. 
10—12 Uhr. Saubemacben und 
Nachhilfe-Unterhaltung in He¬ 
bräisch. POB 11529. Tel Aviv, 
für 8/80. 

• Dame mittleren Alters, 
Deutsch, Italienisch, Französisch, 
ist bereit, mehrmals wöchentlich 
Ädteren zu betreuen. Tel Aviv 
oder Umgebung. Tel. 299660 
fl.00-4.00 Uhr). 

• Boutique „Terry* sucht 

Schneiderin für Handarbeit 
halbtags. Tel Aviv, Frischmanu 
43. Tel. 238585 (8.00—13.00, 

16.00—19.001. 

• Suche Wirtschafterin - mit 
Schlafen für ältere Dame in Tel- 
Aviv. Tel. 02-532016 und 
04-221673. nachmittags. 

• Osrot-PflegerinBen — Kell¬ 

nerinnen — vermittelt Jiina" 
■pel*Avfv. Afcrfcas Baal». ,Mda- 
chastr. 21, Tel. 284849. ! 

, Upbpsatjnw- 

geo, Korrespondenz. rDenWch-j 

aafe gebrauchte und and-1 Französisch-Englisch. Schnell. 
Möbel, Nachlässe, Haus-1 verlässlich. 732595. 
uxfiosuagen. Tel 472796-j • Arfreiw Ehepaar sucht Haus¬ 
hälterin 1 —2 Monate. Eigenes 
Zimmer. Oseret .vorhanden. 
Adresse; Scheteer, Bet Jlzchak 
bei Netanfa. Tel. 053-25850. 

• Diplomierte Masseuse, seriös, 
medizinische Massage. Allgemei¬ 
ne Behandlung seelischer Pro¬ 
bleme. Tel. 251825. Tel-Aviv. 
Ariosoroff 149, ab 10.00. 


pm Möbel, KQhbchrSnke, 
ionsapparate mul 
Haashaltg anfl Oan a geä 
faL 874267 
abeads TeL 862886 


u s m- 

0RHA EN GE 

jgr snicdsuaer. icnw-h» ■ 
fertig und nach Man ■ 
Tetrleme Xbcbdeclwa. 
ualaendlsche Sizeugutase. 

X , Pinster 29 
affltpr (Me Tramd- 
SIIIWI dcr> _ TaL 2&77B 


AKIBA 

ft Möbel. Küchen- und 
<h,l mim Kleider, 

her. Teppiche. Televlrton*- 
antte and KacblBne. 


052-P6736 auch Schabbat 


AIRCONDITION 
,AMGOR” 
für 1L 1000— 
ZU VERKAUFEN. 

- W. 285797 - 

•14.00—16.00 Uhr. 


B. 

eboschua kauft Möbel, 
fr al tsa «flösongen- NachJSs- 
ücher, Frigjdaire, 867494; 
fc 889608. 

% kaufen antike und ge- 
bte Möbel. Hausholtsgegen- 
e. Nachlässe. Td. 874245; 
1s: 880248. 

„*er & Marco kaufen antike 
gebrauchte Möbel, auch 
lasse, TeL 825681. 
aÜqjp-Hakone kauft Möbel 
JUTtaten, Frigidaire. Nacb- 
" 864938: abends 876852. 
aufe »Bes! Möbel, Frigxlai- 
- elevisionsapparate. Antiqni- 
. Nachlasse. Tel. 882825. 
1 s. 

Zu Ihrer Bequemlichkeit 
: Liquidationen! — Zahle 
de Preise! Abräham-Avner, 
53352! 


.. zu allerletzt 

uai man doch zu Stampf 
wenn mau TEPPICHE 
ka pf i»n T verkaufen oder 
nähten will 

BIAUrl 
■ Str. 1« TeL 295531, T-A 


UNTERRICHT 


•Erteile Unterricht Deutsch- 
Französisch - Englisch - Mafbema- 
tik-Rummy-Schacb-Bridge. Td. 
732595. 

BRIEFMARKEN 

• Israel-Europa. Ankauf-Ver¬ 
kauf 732595. FeHGsten-Bcarbei- 
tung. Ramat Gan, POB 4043. 


EXISTENZEN 


• Zu vermieten Pizzeria, gut ein¬ 
geführt, Stadtzentrum, betriebs¬ 
fertig. Tel. 02-234903. 


. WITWER 

70/168 

gut situiert, Eigenheim, 

sacht WITWE 

bis 65, zwecks Heirat 
Eventuell ohne Anhang. 
Zuschriften mit Telefonan¬ 
gabe erbeten an POB 4094, 
Haifa, für Nr. 328. 


Für LEHRERIN. 25/174, 
gutsituiert. 
wird entsprechender 

PARTNER 
.gesucht 
Haifa. POB 4094/34L 


• Ehepartner für jeden! Tou¬ 
risten Akademiker, .Fortuna 1 
Idelson 20, Tel-Aviv, Telefon 
291004. 

• Hübsch, intelligent, spracben- 
fcundig, 35. möchte gutsituier¬ 
ten. passenden Herrn kennenler¬ 
nen. zwecks Heirat Td. 245959, 
Td Aviv (möglichst abendsl. 

• Witwer, 58, sucht Ebcbe- 

kanntschaft einer Dame bis 55. 
TeL 826365, 1530 — 1630. 

Arnold.. 

• Alleinstehender Herr. 57, 176, 
selbständig, seriös, trägt Hör¬ 
apparat. möchte wieder heiraten. 
Nur Charakter wichtig. — 
POB 11210, Tel Aviv. 

• Touristin, 57, Aerzrin. Millio¬ 
närin ans Deutschland, sucht kul 
tivierten Ehemann. POB 3068, 
Tel Aviv. 

• „Joffj" — 220868 — Dizen- 
Jeff 212 —• propöWert'Toftri*- 
stHC *58, Brasilien -'—"Tourist 
New York, Ingenieur, 43^^ 
Witwer 50, Hottfbeatzerin, * ver¬ 
mögend religiöses 'Mädchen, 
28/175! MilltonäTm — Ärzte — 
Ingeniure, — Touristen — Reli¬ 
giöse —• Techniker. 

• Witwe, ein geordnet sucht Ebe- 
bekännsdiaft seriösen.' kultivier¬ 
ten Herrn. 64—68, deutsch, un¬ 
garisch. rumänisch. POB 16450/ 
22. Tel-Aviv. 


• An schönster Lage Doppel¬ 
zimmer mit Frühstück, kurzfri¬ 
stig zu vermieten. Modivette- 
Gablinger, -General Gninnqnai 
36,8002 Zürich, Schweiz. 


VERSCHIEDENES 


SUCHE 

FREUNDSCHAFT 

gutaussesendeu. charmanten 
MANNES bis 60. 

Bin Mitte 50, Witwe, 
sympathisch, gesund. 
Haifa. POB 6308. 


MÖBEL-ERNEUERUNG 
durch Politur, neue Farbe — 
auch antike Möbel. 

Verantwortungsvolle Arbeit, 
auch im Hause des Kunden. 

ESCHEL. Tel. 845733, abds. 


• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in % Stunde. Zahnlabo- 
nttorium E. Zuckermann. Td- 
Aviv, King George Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. 

• Zahnprothesen Exp ress re pa 
ratureu, V4 Stunde, billig, TeL 
Aviv. Beu Gurion Blvd. 32, Bus 
61. 62, I. 4. 5-und !0. Telefon 
246130 Empfängt immer. 


GOTTESDIENST 


Schahbat-Eingang; 5.45 Uhr. 

Schabbat-Amisgang: 6.45 Uhr. 

Parscha: TAZRL4-MEZ0RA. 

2. Icftud Schhrat Zion, Neu» 
Synagoge, Ben Jehodastr. 86: 
Freitag abend 5.50: Schabbat 
morgen 6.15 nnd 8.30: Schabbai 
Mincha 5.50; Vortrag: Raw 
Jehuda Ansbacher. 

2. Ichnd Schiwat Zion, Befh 
Hamoreh: Nathan Straosstr. 5: 
Freitag abend 5.50: Schabbat 
morgen 8.00; Schabbat Mincha 
*5 O- - -- 


A'dat Jesdnnum Gnesrinstrj.,6, 
eiifc" abend 5.5Ö uhr; Scha^- 


BUECHER 


Hübsche 45jäbrige Dame 
| spricht 6 Sprachen, sucht pas- 
t senden, reichen Mann zwecks 
i Ehe. Zuschriften: POB 36092, 
_ i Tel-Aviv. 

''anfe stets Buchen Judaica,; + Funfaägerni. Witwe, be- 

hicbie, Kunst. Höchste rufsiätjg. unabhängig, möchte 
\nch Provinz. PoIIafc. ^ e H ebensolchen deirischsprechenden 
. King George 36, Telefon]Hem, zwecks Freundschaft 
16. | kcnnenlernen. POB 2135, Ramat 

.jGan. 

• Attraktive Dame. Witwe. 48, 
gebürtige Deutsche. Eigenwoh- 
mmg, Haifa, Auto, sehr gut «in- 
geordnet, wrtnscäiL Freundschaft 
(spätere Heirat möglich) mit ge¬ 
bildetem Herrn- Guter Charak¬ 
ter wichtiger als fmanzieUe Vet- 
häJtnissc. Haifa. POB 4094, fiir 
Nr. 333. 

• Die erste Hdratsrennitfletb 
tu Israel, seit 1950. Passende 


Ha viere — u« uod ge-! 
it. Orgeln. Gxossc Aos- 
— gute Bedingungen. Met- 
Tel Aviv, Dizengoff 125. 

220303. 

klariere Kleinmann, das 
:ndc Fachgeschäft und attto- 
•ter Import rar für zoffirefc 

fänger. Tel. Aviv. Zamenbof ■ Partner für jedes Alter, 

36, Tel 282989; Jerusalem, (Mcscm’icL Jaffastr. 34, Haifa, 
»eh Str. 2, TeL 223796. TeL 04-524408. 



WOHNUNGSMARKT 


[KAINERfif 

Bon Jehuda 6 5 

Tel. 22375B • 10-12. t-o 

SUCH! 

COe vorsemerkte 

1) Gum «rohnunsm H 8 * 

lner z» mieten / HtW^ 

2) Hünser und JFIBw; 

3 ) Läden ln "Hauptstratsen 


Zu. vermieten 
gegen Monatsmiete 
im Zentrum oder Norden 
von Td-Aviv 

■ GESCHSFTSLOKALE 
und WOHNUNGEN 

2—4' Zimmer- leer, mit Tele¬ 
fon, für Wohn- oder Büro- 
- zwecke geeignet. ■ 


A 

m 


H. BERGER Ltd. 
Zamenhof 9. TA, 
Tel. 223224/5 


8.00—1230. 430—6.00 Uhr.' 


• Zafon Tel Aviv: 2-, 244-, 3-, 
4-Zimmerwohn ungen und Pent¬ 
houses, „Kablanim Elasar”, Je¬ 
huda Hamakkabi 37. 

* Zu verkauf ent 1VS -Zimmer- 


HAIFA 


Schreckensende des Kurdenanfstands 

(Fortsctznng v. S. 3 ) 


HE 


FRANCES CLUB 
Haifa, Ariosoroff 74,. Ö 
Tel. 660-236 ® 

NESCHEF 
JOM HA’ATZMAUT 

MITTWOCH, 144JS7S, 
830 Uhr abends. 

Tanzen zu 

ajrjdeu kalmans band 

Jeden Freitag 

| TANZABEND mit Orchester | 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

raset und vertässtieb 
DAN ROSENBLA TT 

Haifa. Moria 119, 
Td. 241923, 662645 


Wunderbare Musik 
tianic einer 

STEREO-ANLAGE 
vom Tonstudio 
RADAR. Haifa 
Wenden Sie sieb unverbindlich 
an TeL 04-242648. 644363 
oder POB 2408, Haifa. 


Alte Dame sacht 
in HAIFA 

SCHÖNES ZIMMER 
in gepflegtem Haushalt mit 
Vollpension u. zeitweiliger 
Gesellschaft 
POB 317 Haifa. 


• Antike tmd neazextEcbe Man¬ 
zen, Banknoten. Medaillen. — 
Kauf/Verkanf — Lizenzierte An¬ 
tiquitätenhändler: Eideistein and 
Holland, Herzl 61, Haifa, Tele¬ 
fon 645035. 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbei 
und Haushaltsaufiosungen. TeL 
04-662066,04-532861,04-232203 
Haifa. 

• Zahnprothesen, Expressrepa- 
tarnen, Zahntechn. Behänd)eog. 
ZabnJaboratorium Ansbacher —, 
Haifa. .Akibastr. 27, Tel. 664841. 

• Zu verkaufen neben Merkas 
Hakarmel: Schone l’-ä-Zimmer-! 
wohnnng — gegen Scblüsselgeld 
2‘.ä Zimmer, zentrale und ruhige 
Umgebung. Beratung — Schät¬ 
zung —- Expertise durch Büro 
Sternberg. Hanassi 130. Haifa. 
Tel. 888808 — 83260. 

• Gesucht Haushälterin einschl. 
Wohnen, für alteren kultivierten 

! Herrn, schönes Haus in Kiriati 


liebe Beweis dafür, wie 
Araber ihr Wort brechen, ihre 
Versprechungen, ja sogar Ver¬ 
träge Hier wurde wieder ein¬ 
mal — obwohl das kaum 
noch nötig ist — bewiesen, wie 
es tun unser Schicksal bestellt 
sein würde, wenn wir "mit den 
Palästinensern gern einsam is 
einem demokratischen Pala- 
stinastaat, für beide Volker ge- 
m qmwn ”, leben Wörden. Das 
müssen ja die Kurden mit 
nicht weniger a2s drei orienta¬ 
lischen Völkern. Und hier be¬ 
weist sieb ausserdem mehr als 
dentEcb, da« vielleicht mit 
Persern und Türfeen eine Ko¬ 
existenz möglich ist— mit Ara¬ 
bern nicht. Das alles können 
wir jetzt ganz getrost sagen, 
vielleicht wird es sogar von 
den Exministern und Propa- 
gandagnössen Jerusalems be¬ 
nutzt, wenn sie in Nordameri¬ 
ka das Wort nehmen werden. 

Mulla Mustafa el Barasam 
darf in (fiesem Zusammenhang 
auch recht eindeutig zitiert 
werden. Der Kurdeugeneral, 


JERUSALEM 


• Kaufen antike Möbel, Bilder, 
Teppiche, Porzellan wäre, Kri¬ 
stall. Bücher, Tel. 281150. 

• Kaufen — Verkaufen Porzel¬ 
lanservice, Kristall, Handarbei¬ 
ten. Tischtücher. Brünn und Be¬ 
lohn. SchJomzion Hamalka- 
Str. 18, Tel 234617. 

NOTIZEN 

Schabbat-Eingang: 537 Uhr. 
Scbdtbat-Ansgang: 6A3 Uhr. 

Beth Haknesset Emet we-Enni- 
na. Narkixstr. 1 — Freitag abds. 
6.00 Uhr. Schabbat morgen um 
8.15 Uhr. — Schrifteifjäniug 
Rabb. Jeboschna Autir. 

‘ * 1 ' APOTHEKENDIENST: 

Freitag, abend, 18^0—21.00 
Uhrs King George 27. Telefon 
222043; Schabbat 9.00—13.00. 
16.00—19.00 Uhr-, David Jeilm 
31. TeL 222788. Mozae Schabbai 
19.00—22.00: Hapisga 59, Td. 
525626: Haron el Raschid, Td.f 
283333. 


doch Lieblingskind Stalins in den 
Jahren 1943 — 47, sagt es ganz 
klar: es gibt keine scblknmcre 
Imperialistenmacht denn die 
Union der Sozialistischen So¬ 
wjetrepubliken. Die ungeheure 
Lüge, die tusufhörlich aus 
Moskau in die Welt geschickt 
wird, und die alle Westmächte, 
zu Imperialisten, und die So¬ 
wjets zu Freiheitskämpfern 
für alle um ihre nationale 
Souveränität ringenden Natio¬ 
nen macht, sollte endlich mit 
lamer Stimme- anfgedeefct wer¬ 
den, und dabei sollte keine De¬ 
tente oder ähnliche Vernebe¬ 
lungen und Illusionen im We¬ 
ge stehen. Das meint Barasa» 
ni und 'das müssen all jene 
Menschen meinen, die weiter¬ 
hin daran interessiert sind, frei 
zu leben. Werden sie nicht 
bald lernen- das zn meinen, 
wird die Freiheit zuende sein- 


Aber auch jenen, die sieb 
doch als die Säulen des Fort¬ 
schritts, im unaufhörlichen 
Kampfe "gegen die Reaktion” 
sehen, ihnen sollte man den 
Weg nicht leicht machen. Un¬ 
aufhörlich sollten wir sie -der 
Verlogenheit bezichtigen. - des 
Betruges an anderen und an 
sich selbst. Sie kämpfen nur 
dann, wenn es gegen eine Sei¬ 
te gebt, und schweren, wenn 
die andere Seite dasselbe tut. 
Sie suchen sich, wie sie glau¬ 
ben— im Grunde werden sie 
gelenkt— jene Freiheitskäinpfe 
aus, die opportun sind, um für 
sie zu demonstrieren und in 
wilden Parolen und Diskussio¬ 
nen zu streiten. Andere neh¬ 
men sie gar nicht zur Kennt¬ 
nis. Das gilt auch für den 
Kampf, und das. jedenfalls 
vorläufig schreckliche Ende 
der Karden im Sinne ihrer ei¬ 
genen nationalen Gestaltung. 


STREIT UM DAS 
EUPHRAT-WASSER 

Der Irak hat Syrien vor ei¬ 
ner Verletzung seiner Rechte 
am Wasser des Euphrat-Flus¬ 
ses gewarnt. Die Veranlassung 
hierfür war der Bau eines Stau¬ 
damms im syrischen Teil des 
Flusses, den die Sowjets finan¬ 
ziert halten. 


_ 

bat morgen 730 Uhn Mincha 
5.50 Uhr. 

Wiener hBnjam Nathan He- 
cbachamstr. 10. Freitag abend 
5.50 Uhr: Schab, morgen 8.00 
Uhr. Limud Talmud 4.50 Uhr: 

Leitung .Rabb. D. Schechter. 

Mincha 5.45 Uhr. 

,.KedenT-Synagoge. Progres¬ 
sive Gemeinde. Carlebachstr. 20. 

Ecke Tbn Gwtrolstr. Freirag 
17.30 Uhr, Schabbat morgen ^ 

930 Uhr. Predigt Haraw Mo- «'-I'.jü' Gate 'Be^n"uncen. N6-f Kifcar Hamedina. He Bchar 48. >72 _ 

scbeZemer. her« «b^nd s oder »TS Uhri Tel - 25S046: Kin S George 28.! AERZTENACHTDIENST 

JEehilar Ramat Aviv”, Uni- 04-81768 l^ e *’ Jehuda Halevy 67,1 Magen David Adotxn Ärzte- 

wrtitar Tel-Aviv, Bert» ^ ejngeTdhrtes elegantes} Tel - 612474 - 'Nachtdienst T-A TeL 614333 

Geschäft. Zentrum Hadar. fiir' 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


TEL-AVIV 


Beer Schewa: Freitac abend: 


Freitag abend 19.00—23 Ubr:] Schikun Gimeh Scbabbatr Herzl 


Naftali: Freitag 18.00 Uhr. 

Hatechia Ramat Gan: Freitag 

abend 535 Ubr: Schabbat mor-,^ ^ ^ 94/542 Haifa. 

f° J 7 ; 45 ^ r l Le ! , 7, 0rtr ? HnT i • Kauf-Verkauf. Kunsrgegcn- 
BarkoL Mincha 5.45. Gamara! 

Schinr. Herr Weizmann. 

Kehtlat „Emet v’Anava 


Schab bat: 830—19.00 Uhr:! oder 101 von 8 Uhr abends bis 

7 Uhr morgens. 

Gusb Dan: Magen David 
Adom. Tel. 781111. 

Kupat Cbolim ,-Maccabr 


Ra¬ 
mat Gan, Jabotiu5ky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor¬ 
gen 9.30 Uhr. 

„Haminjan Hechadasch” — 
Schechnut Elieser Kfar Saba. 
Freitag abend 6.00 Schabbat 
morgen 8.00; Mincha 6.00. 

Agndaf Beth Baktiessei. Kfar 
Schmarjaiiu. Freitag abend 
18.00 Ubr: Schnbbat morgen 
8.00 ■ Ubr. Mincha 17.45. Bar 


jede Branche geelenet. abzuge-l ^ U£ra . SC ^ 0 ' 6 ®* J? 1 ' 

Ben Jebuda 183. TeL 242673. 

j Mozae Schab bat. 19—23 Ubr 

stände aller Art. Wanduhren. I 217. Tel. 22.-<48S: 

Gafewaren Silber. Bronze.! Schemkm 27. Tel. 284791; Jc-i Aerrtedlenst im ganzen Land 

1 huda Halevj’ 67. Tel. 612474. [beim MDA. 

Ramat Gan nnd Umgebung: I Kupat Cbolim Merkash Tel» 
Freitag abend: Ariosoroff 81.i Aviv—Jaffo: MDA Mazestr. 13, 
Tel. 721489: Scbabbut: Bäallk; Tel. 101 von 8.00 Uhr abds. bis 

7 LTir morgens. Dr. Watts Al- 
lenbystr. 50. Td. 53888 (mar 
'ngsüberl: Dr. Marc Dona. Ha» 
chaschmonaim 4. Tel. 248228. 


Holländer, Haifa. Balfourstr. 3- 
Tel. 525654 priv. 


NOTIZEN 130. TeL 723674. 
Schabbat-Eingang: 338 Uhr. I Bnd Brak Freiteg abend: Ki- 
Schabbat-Ausgang: 6.45 Uhr. Hajeschiwa: Schabbat: Hb- 

maccabi 43. 


Ramat Gan. Gimfam nnd 


APOTHEKENDIENfTT: ^ I petach Tikwa: Freitag abend: 

Freilag bis 21.00 Uhr: Alrja P f nsfcer 2 2. Tel. 910505: Scfiab- _ __ 

44 . Tel. 527062 : — Schabbat bis! bat; Chafez chaim 6. Telefon! Bne r.ak: MDA. Hacilgalstr. 
21.00 Uhr: Hanassi 33. Telefon] 9 , 154 j. ! 4 2 Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 

Mfzwa: Danf. Appel nnd Dror; 87312. / Herrin und Umgehung: Frei- bi«; 7 Ubr früh Dr. Korn losch 

Winograd. Ansprache : Ra» ! Nach 21.00 Ubr: MDA. Tel-ijgg abend; Herzlia Pituach. Ki-|fKinder). Weizxnaoastr. 33. Gi- 

512233. Kirjat Elieser. 1 « ^ - - -- — •"—!- 


Schmuei Awidor Häcoben, 


KINO-PROGRAMM 


TEL-AVIV: 

ALLENBY: The Great Gaisby 
BEN JEHUDA: The Towering 
Inferno 

CHEN: That's Entertainment 
CINEMA ONE: Student 
Tea chers 

CINEMA TWO: A Sireeicar 
Named Desire 


wohnnng mit Möbel. Jabotinskv) 

146, Tel Aviv, Whng. 3, abjciNER.AMA: Revolver 
17JK) Uhr. . IDEKEL: Ophelia 

• Gut möblierte 3-23mmerw(rf>-!DRrVE-rN: 7.00 The Policeflian; TEL-AVIV: The Towering 


LIMOR: Lucien lecombe 
MAXIM: Stale of Siege 
MOGRARI: Chinalown 
OPHIR: Airport 1975 
! ORDAN: Crazj Vacation 
! ORLY: Le Boucher 
(PARIS: The Inst Detail 
! PEER: Le*> Sein« de Glace 
STUDIO: Confession of a 
Window Cleaner 
STCHELET: W. R. — The 
Mysterie«. of the Organism 


kar De-Schalit. Schabbat: Kfar waiaim. Tel. 721621: Herzlia 
Saba. Rothschild 47. jNeve Amal. Ramat Bascharau 

Natania: Freitag abend: Herzl 1 Mitteilung im Snlf Chedera. 
24. Tel. 22243: Schabbat: Weiz-jMDA Tel. 2333 von 8 Uhr 
mann 13. /abends bis 7 Uhr moreeos. 

Bat Jam: Freitag abend: Bai-: Eupat ChoHm «Assaf* 1 Tel- 
four 45: Schabbat: Hanewiimi Aviv. Tel. 101 Gush Dan Tel. 
3. neben Magen David Adom ,781111; Bai Jam. Tel. S63333; 

Cholnn: Freitag abend: Trum-I Cholon. Tel. 843133: Haifa, 
pcldor 4. Schabbat: Krause 46. 254530. 


SCHARFE FÜRS LTD., JERUSALEM 


SUCHEN 


nung, Ainconditioo, Telefon, eic.j So New York . . 
Ramat Chen, an Danermieier abj 930 State of Siege 
sofort abzugeben. Tel. 74162S) ESTHER: La moutardc me 
8.00-^-14.00. 1 mbnie au nez 

• 3-Zhnmerwohnung voll mö-iGAT: Crazy Sex 
Sara! Wert, Telefon, gegen MöualSmie-l GORDON: L’Amiö , . 
te abzugeben. Td. 28942S, Tel-] HOD:. The Man with the 
Aviv. Golden Gun 


Inferno 1 

ZaFON; Scenes from a Marriace i 
RAMAT GAN: ! 

KrNO LILLY: 7.00 und 930 I 
Jeremy (1. Preis beim Cannes!! 
Fesli'^H (4. und letzTe Wo¬ 
che) 

4.00 Abu el Banat. (2. WocheJ 


SEKRETÄRIN 

Deutsch und Englisch 
(Hebräisch erwünscht) 

Tel. (02)65121-2, oder Rivka Str. 11 (Bab’a) 


11 aj j 
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ISRAEL NACHRICHTEN flUKTfl 


Freitag, 11. 4. 1575 
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ECHO 


TAGE S 


w mrn nawn 

Aiwp v:V ifami näm rmn rsoirrro rran* 
iwiw at .pon» xnisa mnnn mne^ orm* r> *mo pnta 
TP othb 1 m .Tüto «airn mram vb^ tk „itim nwn 
ta mp’ioK rnta ^pn *ta pr» *w* iutko ta **ta r«mn"V 
.v? flitw mntam ta na v jr«£ War Vjn^ 
tao morei nta&&n neto *nowi rvwr* rnrin 
.mb 3Vipe Joi m nMVra niu* taic* ,nse cnea»eta« 

rfnom^ ta nnrfc cw qk smsnV vta jutiko? ta 'hbki jtsnp* 
•jpov .man ’pVn rnnsb ’b?so *d»o p» nr nvm 4 a a 
ttnue tav .»pta puwfc jiwth m*ian ta ’Jar wt pta? n 
Jfltaw» nra x»»* wnso jnpuo ^sta nntan nnroi 6 nin 
Tnfr ins» manft wiai ta Tm*i irnan p*i Ji’srss 
Tom jn* jnon jbhmvi jik tax jw?t jnwiab tpsorfr *yw 
iroom la trita im» *pji n mtcifcn ta tbin taa ^xpnoxV 
*tai «anpn mraa waten nvron noa»» nx pa«? jiktrd ta 

.B»n tpnp’o px vrteur »iw 

4) «N .* 

DEUTUCHE ANTWORT ISRAELS 

Der israelische Botschafter in. >friedböfe zeugen davon, and 

über die Finge der Aggression 
witJ den Beginn der Feindselig' 
Kelten gehen die Meinungen! 
zumindest anseinander. Nicht Is¬ 
rael hat 1947 den TefluugSbe- 
schlnss der UN zn vereiteln 
versucht, nicht Israel bat «he 
Gründung eines pi gntw» Staates 
der palästinensischen Araber 
verhindert, nicht Israel hat in 
der Frühe des 15. Mai 1948 
Bomben anf Tel Aviv afogewor- 
fen. Znr Grdädxtnlsrtäriniog für 
den Präsidenten Aegyp t ens; Es 
waren Flugzeuge seines Landes, 
[die den ernten Lnflfafcg im 
Jahre 1948 begonnen und damit 
eine Entwicklung ct agcl dfat ha¬ 
ben, die sodd Menschenleben 

gekostet bat. 

Die Gegenrechnung, die ln- 
d den Arabern za präsentieren 
hat, ist sehr gross, und daher 
besteht keine Vaanlanog . zn 
weherem Zornckivdcbenl Den 
Ägypten lagen bisher M isne* 
Esche Pläne für eine TeOrege* 
hmg vw jetzt prüft Dr. Kfsän- 
ger angeblich noch etnea wei¬ 
teren Vors c h lag fite eene Zwi¬ 
schenlösung. 

Nach den bisherigen Erfah- 
nmgf» nmss de Idee da schritt¬ 
weisen Lösung sehr skeptisch 
angesehen werden, da sich Sr 
dat im cnfccbeideoden Momest 
ans Furcht vor panaraMscKem 
Druck rnirfictafchen vH. Aber 
diese Antwort können sich Ae 
(Amerikaner seihst bei Sadat 
holen. Zmädist wird anschei¬ 
nend Alton bei seinem Besuch 
einer neuen Anflage der „Tefl- 
gespräche” znsflmmen, aber in 
diese bat Israel nicht ab „un¬ 
gehorsames Kind’’ zn geben, das 
sich für einen früheren Fehler 
entschuldigt hat, sondern mit 
der deutlichen Erklärung, dass 
das „Wundermittel” Druck kei¬ 
nen Sinn und Zwack hat Auch 
die kommenden Bemühungen 
hängen davon ab, ob der ägypti¬ 
sche Präsident die poltiscbe und 
militärische Whktichkeit im 
Nahen Osten verstehen wÜL 

3£Jf. 


Washington sofl Anssenmhdster 
De. Kissinger erklärt haben, dass 
Druck anf Israel und vor allem 
Sperre von Waffenlieferungen 
nicht das g ewüns c h te Ziel errei¬ 
chen werde. Wenn diese Dar¬ 
stellung richtig ist, so kommt 
Ihr grösste Bedentmg zu. Se ist 
für unsere Beziehungen zn den 
Vereinigten Staaten wichtig, und 
*ie Ist «modan geeignet, einem 
Mythos der ägyptischen Politik 
ein Ende zn bereiten. Präsident 
Sadat glaubt, dass Ae Vereinig¬ 
ten Staaten nur entsprechenden 
Druck anf Israel ausüben müs¬ 
sen and dass er dann den Er¬ 
folg schon in der Tasche hat 

*Amerfbanisdier Druck” — 
dieses Wort kehrt fax dba Re¬ 
den und ta allen Gesprächen 
Sadats mit ansläu «fische» Dele¬ 
gationen wieder, and er hat 
„ vfienry” zn seinen Fremd er- 
3 nannte damit er als^Drockm»- 
, BChine für firn funktioniert. Viel¬ 
leicht wind Jetzt Dr. XBsmger 
Einsehen, dass Verärgerung kein 
geeignetes Mittel der Pofitik ist 
und dass sich frühere Aussagen 
amerikanischer PoGfter bestä¬ 
tigt haben, Ae Sadat immer 
entgegengehahen hatten, dass 
amerikaüscher Druck anf Israel 
nicht viel nützen kann. 

Für Israel war Ae «Stande der 
Wahrheit* gekommen, als es 
räch praktisch ei nem ägyptischen 
Ul timatum gegen fibersah. Israel 
reagierte anf Aese Zumutung 
negativ. letzt wird bald die 
Stande der Wahrheit für Sadat 
kommen, der mit Eifer Ae Er- 
öflrmmg des Snezhanals betreibt, 
we3 dieser Ihm Hunderte von 
MUfionen Dollar Einnahme» 
pn» Jahr elnbringeo soll. Sadat 
(hat gegenüber mnerikanisebeu 
Besncbem versichert, da» 
an Erneuerung der amerikani¬ 
schen Initiative interessiert ist 
Aber 6iim kann zn einem er¬ 
wähnenswerten Rückzug auf der 
Sinai-Halbinsel mir fahren, wenn 
Kairo zn einer Kriegsverzichts- 
erldäruxg iutt allen ihren Kon¬ 
sequenzen bereit ist. Der As- 
schammg, dass Ideen von Frie¬ 
den anf eine kommende Genera¬ 
tion hfataosgeschoben werden 
soDen, können wir uns nicht an- 
schliessen. Unter der 29 Jahre 
danemden Frinsetigkett hat Is¬ 
rael sticht weniger gelitten als 
Ae Araber. Die vielen MSfitkr- 



ASS AD zu HUSSEIN : „Wir haben für Ihre Majestät 
eine» Ehrenplatz an der anti-sraetischen Front!—.* 


iw www m v awuwfwravwm*wwo*o*w ww 


Fünf der 39 Gefallenen identifiziert 


(WT) — Von den 39 Rrfegsge- 
faUenen, deren Leichen vergange¬ 
ne Woche von den Ägypten an 
Israel zurückgegeben wurden, ha¬ 
ben bis jetzt Ae Arzte des Patho¬ 
logischen Tndifaik nt Ahn Kahir 
fünf der Gefallenen M»n*tfhbTt. 
Von der Identifizierung wurden 
Ae Familien der Gefallenen be¬ 
nachrichtigt, bis anf eine, welche 


im Ausland weflt und der Ae Tat¬ 
sache der Identifizierung vom is¬ 
raelischen Vertreter in ihrem 
Aufenthalts fand mitgeteflt wer¬ 
den wird. 

Unter den fünf Identifizierten 
befindet sich Segen Mkha Gal- 
Ed, welcher stellvertretender 
Kommandant der Kanalfestung 
jütuf war. Die Fest ung en der 


TEURE EINTRITTSPREISE AUF 
„PRIVATEN BADESTRAENDEN” 


(AY) Am kommenden 
Sonntag wird Ae Badesaison er¬ 
öffnet. Aber Ae Ein tri t ts pre ise 


EPHRAIM 
KISCHON 

signiert 

seine Bücher 

SONNTAG, 13. April 1975 
1130—13.00 vorm, und 
17.00—18-30 nachmittags. 

In der Buchhandlung 

SIFRI 

Zenfaalkarmri Haifa, 
POB 6230, TeL 04-82515 


werden derart hoch sein. 

Ae Massen Ae öffentfleben 
Strände vorziehoa dürften. 

Wie verlautet, wollen Ae Di- 
rdctioatq^ des „Chof Schaket 0 
und des „CfaoC HacanneF 7 die 
Eintrittspreise ab Mai im Chof 
Schaket auf H, 330 und im 
Chof Hacannel auf IL 6 fest- 
legen. Hierzu kommen noch d» 
Gebühren für Liegestühle, etc. 
Da auch die Antobnstarife Ae- 
ses Jahr hoch sind, kt nicht mit 
tau Massenbesuch der Privat¬ 
bad estrände zn rechnen. Ans Ae 
sem Grande ist Ae Haifaer Stadt¬ 
verwaltung bemüht, den Strand 
von Bat Galim besonders für 
Ae Massen voran bereiten. An 
Wochentagen werden dort Refi- 
Ööse anf getrennten Stränden 
Wasser and Sonne ge* 
Schabbat wird der Strand für 
beide Geschlechter offen sein. 
Das Baden ist in Bat Gafim 
wegen der scharfen Steine im 
Meer sicht am angenehmsten. 

In Achsfw und in Herzfia kt 
alles für Ae Eröffnung der Sai¬ 
son bereit Das Innenministerium 
hat Aeses Jahr zehn Millionen 
IL in die Verschönerung der 
Strände investiert Die Polizei 
wird sogenannte „Sicfaerheitsab* 
teüungea” Ae Strände abpatrouil¬ 
lieren lassen. Die Strände von 
Tel Barsch und Cmmtry Gab 
and für Badende verboten. Am 


Strand von Td Aviv werden die 
Massen wie immer baden, ob¬ 
wohl dort das Wasser nach Mel¬ 
dungen des Gesundhehsmnüste- 
rtnnxs teilweise verseucht ist 
Der Vizegeneraldirektor des la- 
nennnuisteriums Levy Gery sag¬ 
te Wenn die \eotp solchem 
Wasser baden wollen, können 
vrir-mchts dagegen unternehmen- 

Auch in Palm ach im ist das 
Baden verboten, da dort das 
Wasser verseucht ist 

Für Invaliden ist ein eigener 
Strand in Herzlia eröffnet wor¬ 
den. 

Die Badestrände in Aschdod 
sind offiziell eröffnet worden. 

Aschdod ist eine der ersten Städ¬ 
te, Ae die Badesaison eröffnet 

bat * ' 34 Kriegsgefaflenen fort 


Bar Lev-Linie wurden bei Kriegs¬ 
ausbruch von Angehörigen der 
Jerusalemer Infanteriebrigade ge¬ 
halten. zu welchen auch Gal-Ed 
gehörte. Er war seinerzeit Mit¬ 
glied des Kibbuz Ejn Banazrv 
und wirkte als Journalist, sowie 
Wirtschafts-Korrespondent m der 
Redaktion der Tageszeitung 
„Haar etz”. Er würde gestern auf 
dem Herzlberg über Jerusalem 
beigesetzt 

Ausserdem wurde die Leiche 
des Seren Seev Jogew (Finger) 
identifiziert, und er wird heute 
vormittag im Moschaw Sde Jaa- 
kow beigesetzt werden. Seren 
Jogew war Navigator eines Phan¬ 
tom-Flugzeuges, welches im 
Krieg getroffen wurde und ab¬ 
stürzte. 

Die Gefallenen der Kanalfe- 
stung vLitaf’ waren noch von 
ihren Kameraden in den ernten 
[-Kriegslagen in der Festung selbst 
beerdigt Worden. Als jedoch Ae 
Sachgruppen Zahals znr Festung 
gelangten, stellte es sich heraus, 
dass <L Aegypter ihnen zuvor ge- 
kommen waren und Ae israeli¬ 
schen Gefallenen anf einem ägyp¬ 
tischen Friedhof beigesetzt hat¬ 
ten. Die Ante des Pathologischen 
Instituts setzen ihre Bemühungen 
zur Identifizierung der w eitet e n 


Festere Kurse bei 
Indexgebundenen Anleihe 


An der Tel Aviver Börse 
erholten sich ktd ex gebundene | 
Anleihen und wiesen leichte; 
Kwsverbessenmgei» aut Der 
Umsatz erreichte 11>6 MüUoocn 
IL. 

Lustlosigkeit herrschte auf 
dem . Aktienmarkt. Nur Delek 
Aktien waren gefragt und zo¬ 
gen um zwei Paukte an. Der 
Umsatz belief sich auf 9,060.000 
EL Der Dollar am Schwarzen 


AMNESTY: Syrer 
benahmen sich 
aerger als Israel 

Auf einer In London abge¬ 
haltenen Pre&ekonferenz er¬ 
klärte der Sekretär des ^Am¬ 
nesty InternationaT’ Verban¬ 
des, Ae Syrer bitten fädi den 
Gefangenen gegenüber ärger 
verhalten, als die $ seitens der 
israelischen Behörden den sy¬ 
rischen Kriegsgefangenen ge¬ 
gen über der Fall gewesen war^J 
«Die Syrer sind von ans 
unbedingt der Grausamkeit 
gegenüber den israelischen 
Kriegsgefangenen berichtigt 
worden. Dies ging auch aus 
Zengenb erlebten und ans 

ärztlichen Attesten b error“ 
sagte der Generalsekretär von 
'Amnesty". 

Bekanntlich batte sich Is¬ 
rael vorgestern str eng gegen 
einen angeblich «objektiven 
Bericht” von Amnesty ver¬ 
wahrt In dem . beide Seiten 
der Uomeaschfichkett gegen¬ 
über Kriegsgefangenen be¬ 
schuldigt worden warm. 


aus dem Lande 


AKTION FÜR 
T0ZERET HAAREZt 


Der Vorschlag wird in Smwo 
des Handek-mrd IndnstziendBl» 
sterioms erwog en . Gesellschaf¬ 
ten, deren Budget zum TdJ von 
der Re gie ru n g getragen wird, 
«mi Erwerb von fan Lande 
ber g cs te flCen Warm a rtfpfli* 
tca. 

W5e Dr. Mtoarfte Mandel- 
banm, Generaldirektor des lo- 
dastriemä rnstcriums, Vertretem 
msstnxhatüicher und medizi¬ 
nischer Gerate mitteflte vird 
sich der Anschuss der Mtafsto- 
; riaJArektoren mit dem Vor¬ 
schlag befassen, der mit Bin- 
ftänfen im Ausland koozdimert 
werden soll. 

Dr. MandeHmura sagte, 
Anweisungen scheu vor, 
Aufträge an das Ausland, Ae 
100.000 Dollar überschreiten, ja 


Aese Kategorie fallen. Einfuhr¬ 
genehmigungen sollen m sol¬ 
chen Fällen nicht bestätigt wer¬ 
den, wenn die benötigten Pro¬ 
dukte im lande produziert wer¬ 
den können. Er fügte hinzu, es 
sei selbstverständlich, dass Ae 
hiesigen Produkte in Qualität 
und Preis mit acsfSndiscfier 
Ware konkurrenzfähig sein müs¬ 
sen. Die Zflffflmnrenk 1 ”*** fand 
bei der Abschlussfeier der Ans¬ 
stellung wissenschaftlicher und 
medizinischer Geräte gestern in 
den Bauteil der Nation in Jeru¬ 
salem statt Id den letzten fünf 
Jahren hat rieh der Export im 
Lande bei ge stellter oben ge¬ 
nannter Geräte verze h nfac h t 
Unter anderem werde» mo¬ 
dernste Lasg-OpqgtMHgjgStiti» 
mente exportiert. „• 


In einer Konditorei in der Ej- 
Iat Strasse in Cholera sind ver¬ 
schiedene plastikteöer und Be¬ 
steck ans Zahal-Beständen von 
der Polizei bei einer Durchsu¬ 
chung entdeckt worden. Es soll 
sich um Geräte im Werte von 
Tausenden Pfunden bandeln, di© 
aus einem Armee] ager entwendet 
worden sind. 

Eine neue Zahnklinik ist von 
der Kupat Cbolim in Aschdod 
eingeweiht worden. 

40 Frauen haben sich dem Misch- 
mar Haezraehi in Afula ange¬ 
schlossen. 

Ans dem Lager der Textil wer¬ 
ke in Ober Nazaret sind Waren 
im Werte von IL 160.000 in den 
letzten zwei Wochen gestohlen 
worden. 

Ein Rauschgiftsüchtiger ist in 
Haifa unter dem Verdacht des 
Diebstahls von Rezepten aus Kli¬ 
niken der Kupat Cboüm verhaf¬ 
tet worden. 

- Wegen des ans Amirim ver¬ 
schwundenen L5jährigen Jungen 
herrscht ernste Besorgnis. Ercw 
Pessacb batte er seine Wohnung 
in Newe Scbanan in Haifa ver¬ 
lassen und ist seither verschwun¬ 
den. 

Ein ans dem Ausland zurück- 
gekehrter Isaefi, der unter dem 
Verdacht von Betrügereien steht, 
hat rieh der Polizei ans eigenem 
Wüten gestellt Er soll ungedeck¬ 
te Schecks in Umlauf gebracht 
haben. 

In Raanawa haben zwei mas¬ 
kierte RSnber am Mittwoch am 
2030 Uhr den Besitzer eines 
Kaffeehauses, Mosche Ttwoni, in 
’er Borochowstrassc vbezfaftea 


und raubten ihm TL 6 000. Die 
Räuber entkamen. Die Polizei hat 
eine Untersuchung eingeleitet. 

Vergewaltigt ist eine 20jährige 
im Schaar Efr ai rn Moschaw von 
ihrem ehemaligen Freund wor¬ 
den. Die Polizei sucht nach dem 
Täter, einem 22jährigen, dessen 
Indentität bekannt ist. 

Im Rahmen des Bevölkemngs- 
taosebes mit Ägypten haben sich 
380 Bewohner der Gaza Zone 
und des Nordsinai nach Ägypten 
begeben. 124 Personen trafen in 
EI Arisch und in*Gaza aus Ägyp¬ 
ten am Mittwoch ein. 

Eine 19jährige aus dem Schi- 
kun Schimscbon in Aschkelou. 
die vor einigen Tagen in einem' 
gestohlenen Susita-Auto ange- 
troffen worden war, stand ge¬ 
stern vor Gericht and wurde ge¬ 
gen Stellung einer Sicberheitskau- 
tion in Höhe von IL 3 000 in 
Freiheit gesetzt. t 

Dr. Helena Cagan, bekannte 
Jerusalemer KinderärztitL wird 
den Präs Israel Usrael-Preis) an¬ 
lässlich des .Jahres der Frau” 
erhalten. 

Der ZahlungsiAttdmiilaaf ist 
in Aeser Woche um 9.1 Millio¬ 
nen IL gesunken und erreichte 
3,838 Milliarden IL. 

Drei Millionen Dollar, die von 
Michael Znr in einer mit der 
Bank von Tfbor Rosenbanm in 
Verbindung stehenden Gesell¬ 
schaft deponiert wurden, sind den 
Raffinerien von Haifa zurück er¬ 
stattet worden. Dies gab Dr. Zwl 
Dinstein dem Vorsitzenden des 
Finanzausschusses der 
brlranA 


Markt wurde mR IL 6.K 
handelt. Gold wurde : üd 
39,560 pro Kilogramm, gc 
delt. 

An den JUraftndfadM*'' B 
verbesserte sich der Dolk 
um einige Cent. Der GA 
Hess etwas nach. 

erhoehung Des 

ERDOELP REISES? 

Der Schab von Iran & 
könnt, es könne sein, dä 
Preis des Erdöls wieder 
werden wird, ha einen 
kliisrvinterview mit UPI 
der Monarch, er erwäg 
Bezahlung seines Erdöls 
kauft Acht mehr in snx 
scher Dollarwähnmg ara 
wenn der DoDarims 
nachlassen sollte. Die fi 
in den Westlandern habe 
letzten zwei Jahren 27 1 
erreicht, wobei er betör 
Ae Inflation durch Ae 
preise nur um zwei Prcc 
höbt worden ist Dem 
warf er vor, iranisches E 
Entwicklungsländer .uni 
teurer verkauft zu habe 
rend einige Ersatzteile z 
50 und 300 Prozent ta 
worden sind. 

Der erste Erdgasliefer 
trag ist gestern zvriscfcei 
Iran and Moskau über 
fieferrmgen abgesdilassc 
den. Bei dem abgescb 
Dreieckgeschäft geht es i 
lieferungCT des Iran & 
Territorium der Sowjcri 
Ae Bundesrepublik, so« 
Frankreich v Österreich '■ 
1/en. 13 Mrd Kubikmc 
umfasst das Lieferung 
men. 

imwmMwwHwmiM 


Ara dem Kurszettel der Tel Aviver Borst 


OBLIGATIONEN 

e% Israel ßlectr. JBT f LlnkwX 

5% OsadSen Wtaka bcarar f Unkad . . 

6%% Zizn $ Ltnkea 

Mite« KUfea 1365 Index 1X01 

BCXva Kttm teSS Index US.7 

MHvc Ettta 1967 Indes tl&9 

Bü% Dev. Loan eet203 Dean* 

Dev. Lo&n eer 300. bearez 
Dev. Loaa ser162 
Dev. Lean ser S0P 
MUve Bltaeban Ute ser tt 

< ^tv i K H -imeir p 

Oz&r Bttjaochwut owl. sh. res 
Z.L. D. C. BaufchoUllng onJ sh. 

Bank Bapo&Um oml sh. bearer 
Bank LeumJ ont stock 
General AOortg. Sank ent sh beazer 
Ist. Dev. & Morte- Bank «B* ont sh. 
Eonetog Uortg. Bant »ß" ont sh.' 

Hasszieh Inronince ont sh. 

Delek erd. ah. ns. 

Pst COkL Srä. & BnppL IL I« 

Afrlca Pal Investmente OnJ. sh. reg. XL 10 . 
Israel Land Devetopmant ont rti. reg. XL 10 
Solei Bezieh ftzEUL Worte 10% beeret 
Mehadrtn 
Neot Aviv 

Bassco 3% pref. onL öl reg. 

Ata „er onL reg. 8h. 

Döbele 

Pboenlola 8% azd. pret. pezt. bau« 
America^ Israel Paper Mute 


(□gar Investment-bearer 
23lern Investment Ltd. besier 
Pas rnvestments 

Wqi&oq Olore Mayer Oorp- reg XL 10 

Placon nt Ba nR Env. beaxer 

Bang Iauui! Investment oid - öl 

Clal Investment 

Naphta Ltd. ord. öl 

iÄpldot ord. ah. reg. - 

IXJXO. 10% eoov.dsb. 

Ata 10% ot»v. deb. 

D-Marte per g 
Swtse fr. per 9 
D-Mart 

Natad fnnter Banken) 

vwwwwieövvevewwmmww w uiiww w s sBM i 


1403 
.. 139-5 
15i5 
4«^ 
«04 

. am 

351.7J 

150 

mj 

ISO 

145 


*14 

193 
218 
2SI 
189 

194 
1#M 
233 
14M 
133 
221 

9LA 

DU 

iSBlS 


T7 

382 

67 

283 ' 
158 
77 
143 
9*3 

68 

158 ’ 
190 
2T3.5 
149A 
242 
SM 
71 

2^595/615 

25475 

258 


nsNDKN» AM GiSIVIGEN BOKKSKNMAKK 
Obertnlttelt durch die Wr'piipierabieOuog dm Jspäd i 
Ohne UUso 

- es rigfitr K —. Na Klute 

• es coup «• V - Nur Verkäufer 


Odlsi Bunde 
indes Boot» 
A ktse m 


lest 

etn-as fester 
fest 


ISRAEL NACHRICHT 

5*nun jmu 


\ 


TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRÄ 

‘ —Nr. 391— / 

V Abonnement- und Anzeigenabteilung; TeL ., 
\ . Abonnement Tel-AviY! Tel. •72488t.|» 
x Nacht-Redaktion ab 17^30 Uhr, TeL. 3# n 
" Tel-Avir, Harakewet Str. S2. J i T| 
Redaktion; TeL 30014 



















J - 


isiere 


Freitag, 11.4—1975 


ISRAEL NACHRICHTEN TiCW ttlVftl 



gelmdenen 


!jä ' 

i :■ Wr*rT- 

**/ l 

*##** *t.‘. 


ii 


bestimmt immer noch d 

Was ist eigentlich strategische Tiefe? 
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' : jizüch fragte mich eine 
rin — sie sagte: alte Lese- 

1 V— aus heiterem Himmel: 
po Sie mal, was ist eigent- 
' ■ diese „strategische Hefe”?" 
vQdss gestehen, dass ich 
i Moment Ian$ sprachlos 
- ’'m Ich habe dieses Thema so 
' r -[behandelt, und daraus für 
Sicherheit des Staates Kon- 
snzen -gezogen, ohne- dass 
tr eingefallen wäre,, dass die 
^Voraussetzung, — das 
_t also das Verständ- 
. v les Begriffes die ^strategl- 
. Tiefe” bei manchen Lesern 

Strategie -r- *• 

-, eration —. Taktik 

v bleibt mir also niefatsr fib- 
• als jene Leser um Ent- 
t digrmg za bitten end mit 
... n Thema von vorn za bo- 
• -. n. Wollen wir also zo- 
. X wnmal definieren,, was 
‘ igic, Operation und Tak- 
’ it Es ist heute allgemein 
t, "Strategie“ als die Füh- 
eines Krieges eu definie- 
“ Operation“ ist die Füh- 
' einer Schlacht, beziehongs- 
_ die Schlacht selbst 

■ -1 ."Taktik" ist die FShmtog 

Kampfes. Der Unter- 
,»A zwischen "Krieg”, 

■ ■jv- acht" und “Kampf“ ist 

einfach: eine Schlacht be¬ 
im allgemeinen ans einer 
von Kämpfen nnd ein 
ans einer Reihe von 
ritten. 


m 



nn wir also “Strategie 
e Kunst der Führung ei- gongssystemes 
Krieges definieren, so ist 
egisch“ alles, was auf die 
ng des Krieges Beeng 
«Zum Unterschied von 
, ativ", womit wir alles be- 
.en, was auf die Führung 
stacht Bezug .hat und 
,taktisdL*V das* hasst al- 
iwas die Führung eines 


Befraongs&iieg zeigte sich, 
dass diese Auffassung einem 
Krieg gegen reguläre Armeen 
nicht enspiicht Aber die von 
uns geführten Präventivsehl äge 
(1956 und 1967) machten eine 
Verteidigung des Staatsgebie¬ 
tes (im taktischen Sinne des 
Wortes) ohnedies überflüssig. 
Wir toben nämlich in jenen 
beiden Kriegen den Staat of¬ 
fensiv und nicht defensiv ver¬ 
teidigt. 

Da wir ohnedies immer äns- 
serst beschränkt waren, was 
"Waffen und Munition 
so wurde — nolens vo 
die Ortsverteidigirag zu einem 
Stiefkind der Armee. Ent 
kürzlich haben wir die Grenz- 
sfedhmgen in die Verteidigung 
nicht nur auf dem Papier, son¬ 
dern auch tatsächlich einbozo- 
gen. Dazu war nötig. dass die 
Siedlungen selbst nicht mehr 
ans einem Perimeter heraus 
verteidigt werden, welcher die 
verschiedenen Gebäude einbe¬ 
zieht, sondern dass man auch 
zur Verteidigung der einzelnen 
Siedlungen beherrschende Stel¬ 
lungen befestigt — selbst dann, 
wenn sie nicht im allernächsten 
Umkreis der Siedlung Segen, 
sondern weiter entfernt sind. 
Mehr noch: diese einzelnen 
Anss enbefestigtmgen werden 
mit bombensicheren Unterstän¬ 
den, Laufgräben und Feuerstel¬ 
lungen gebaut. ’ 

Damit hat es allerdings nicht 
sein Bewenden. Um die Sied¬ 
lungen zn einem integralen 
Bestandteil des Gesamtverteidi- 
zn machen, 
muss auch ‘ ihre Bewaffnung 
entsprechend sein. Die Siedlun¬ 
gen haben also bereits schwe¬ 
re Waffen erhalten, beziehungs¬ 
weise werden laufend mit ih¬ 
nen ausgerüstet. Ausserdem 
sind besondere Einheiten dafür 
vorgesehen ‘ “ * einzelne * .kleine. 


aber militärisch'vnhhtige $ted- 
es. was uic ruuiuu» wnw i , • - „ _ _; 

fes- SeöSfft. Ine straie- *—* ^ 



Hefe“ ist also die Tic¬ 
ks Raumes, welcher den 
n Kräften zom Manö- 
o im Rahmen der Kriegs- 
ig gegeben ist Um ganz 
zn sein: das Wort Hefe 
hier nicht in jenem Sinn 
icbt. welcher eine ' serifc- 
Dnnension bezeichnet, 
~n eine waagrechte. Die 
tische Hefe ist also jene 
innerhalb welcher nn- 
"rappen den Krieg führen 
n, ohne dass dabei das 
sfedlnxtgsgebiet m Mit¬ 
schaft gezogen wird. Dies 
milch das Um und. Auf 
Begriffes: den Krieg so 
hren, dass dabei das be- 
c Gebiet möglichst nicht 
fen wird. 

ie Verteidigung 
ron Siedlungen 

t stossen zwei unserer 
Uendenzen gegeneinan- 
einerseits versuchen wir, 
Siedlungsgebiet mog- 
anszndehnen und vor 
die Grenzen za besiedeln, 
es nun Grenzen im vol- 
htüchen Sinne des 1 Wör¬ 
ter auch nur die Gren* 
es von uns besetzten Ge- 
Wir gehen dabei von 
■ icbt immer richtigen An- 
s aus, d«« Siedlungen 
ie Verteidigung des Staa- 
tützpunktc darstellen. Ge- 
jenommen haben wir eist 
Zeh begonnen, aus 
• Auffassung die nötigen 
ajneztzen zn zicben. So 
n&mBdi nur vom Über¬ 
cer Banden die Re- 
genuctc es. die Sied- 
nrit einem Zaun und 
Stellungen zu : umgeben, 
diesen Stellungen konnten 
die Siedhmgen im Notfafi 
verteidigen. Schon im 


ken. Die . Befestigtmgen ver¬ 
dat hi einem solchen Falle mit 
Einbeziehung der künftigen 
Verstärkung angelegt. Aller¬ 
dings dürfte diese Verwand¬ 
lung von Greuzsiedlongen in 
einen Bestandteil unserer Ver¬ 
teidigungslinie dazu führen, 
dass im Kriegsfälle Kinder, Site*- 
re Menschen und ein Teil der 
nicht waffenfähigen Frauen 
^evakuiert werden müssen. Das 
ist gewiss nicht im Sinne der 
Siedler, aber man kann _ sich 
schwer vorstellen, dass sie ans 
Ehren Siedlungen am Krieg ak¬ 
tiv teflnehmen, während in den 
Siedlungen selbst Frauen und 
Kinder verbleiben — und sei 
auch in bombensicheren 
Unterständen. Man muss ja 
darauf gefasst sein, dass im 
Notfall dieser oder jener Sek¬ 
tor unserer Verteidigungslinie 
auf gegeben werden muss, xrad 
würde dies — unter diesen 
Umstanden — eine der Grenz- 
Siedlungen betreffen, so. wäre 
es gleichbedeutend mit dem 
Versuch, Künder, Frauen und 
ältere Menschen während des 
Kampfes nach rückwärts zn 
evakuieren, oder .— was noch 
schlimmer ist — sie dem Feind 
schutzlos preiszogeben. 

So lange vir mit einem is¬ 
raelischen Präventivkrieg rech¬ 
nen durften, bestand die gan¬ 
ze Frage eigentlich nur auf 
dem Papier, aber 4er Jom Kip¬ 
pur-Krieg belehrte uns eines 
Besseren: man muss — um 
auf den Krieg wirklich vorbe¬ 
reitet zn sein — auch die 
Überraschung durch den Feind 
mit ins Kalkül ziehen. Wir al 
le hoffen, dass — . falls es 
noch einen - Krieg geben sollte 
i— <£e Überraschung durch 
den Feind nicht solche _ Aus- 
masse' annefcmeri wird, wie im 
Jom Kjppnr-Krieg. Doch hier 


gUt zweifelsohne der Grund¬ 
satz: Vorsicht ist besser als 
Nachsicht. Zahal hat also die 
entsprechenden Konsequenzen 
gezogen und heute, und die 
Grenzsiedlungen zn einem we¬ 
sentlichen , Bestandteil unseres 

Verleid igungssystems gewor¬ 
den. 

Der Sinai als 
strategische Tiefe 

Das alles güt natürlich in 
erster Tjme für jenes G ebie t, 
wo wir keine genügende "Tie¬ 
fe“ haben, also zum Beispiel 
für den Golan. Auch im West¬ 
ufergebiet haben wir ' entlang 
der Grenze einen Gürtel jüdi¬ 
scher Siedhmgen angelegt und 
uns damit, vom militärischen 
Standpunkt gesehen, der stra¬ 
tegischen Hefe selbst beraubt. 
Freilich gibt es ausser dem mi¬ 
litärischen Gesichtspunkt noch 
andere und möglicherweise 
Wichtigere. Von strategischer 
Hefe kamt also genau genom¬ 
men nur im Sinai gesprochen 
werden. Bei den Entflechlungs- 
verhamü ungen sofort nach 
dem Kriege wie auch bei der 
jetzigen Kissinger-Runde gin¬ 
gen wir davon ans. dass stra¬ 
tegische Hefe geopfert werden 
Iran« , wenn sie durch politi¬ 
sche Garantien ersetzt wird. 
Dies hat allerdings seine Gren¬ 
zen und wir dürften wohl auch 
im Sinai nicht das gesamte, 
im Sechstage-Krieg eroberte 
Gebiet zurückgeben — schon 
deshalb nicht, weil wir eine 
Landverbindung zur Südspitze 
der Sinai-Halbinsel brauchen. 
Wir haben nämlich unter kei¬ 
nen Umständen die Absicht 
Scharm-e-Schech aufzngeben 
nnd damit die Passage durch 
die Hran-Enge von der UNO 
oder gar von den Ägyptern ab¬ 
hängig zn machen. Hier haben 
wir jms der Vergangenheit , ge¬ 
lernt und die. Ausfahrt ans 
demMSolf von Bjlal'Wird'-wahJ 
gegen alle Widerstände von 
aussen in unseren Händen 
bleiben. So ist bereits ein ge¬ 
wisses Gebiet ün Sinai ans 
dem "Gebietsscbacher“ ausge¬ 
schlossen. Natürlich muss die 
Festlandsbrücke von Ejlat 
nach Scharm-e-Schech selbst 
wiederum eine gewisse Hefe 


aufweiset), sonst wird diese 
Landbrücke nämlich aus einem 
Aktivum“ zu einem Tassi- 
vum". 

Damit allerdings hat es 
nicht sein Bewenden. Für ei¬ 
nen modernen Krieg ist — 
wie bereits mehrfach erwähnt 

— das Ansmass der strategi¬ 
schen Hefe von eiäer anderen 
Bedeutung, als dies früher der 
Fall war. Vor noch nicht allzu' 
langer Zeit «nassen wir sie an 
dem Fahrvensögen eines 
Kampfpanzers. Jetzt aber müs¬ 
sen wir sie an der Reichwei¬ 
te von Boden-Boden-Raketen 
messen und damit gewinnt die 
strategische Hefe ein* neues 
Ansmass. Für die sowjetrussi¬ 
sche Rakete Scnd-B, mit . einer 
Reichweite von ungefähr 300 
km, gibt es eigentlich in Isra¬ 
el keinen Punkt, den diese Ra¬ 
kete — von syrischem und 
von ägyptischem Gebiet ans 
eingesetzt — nicht erreichen 
könnte. Freilich ist der Einsatz 
von solchen Raketen durchaus 
nicht sicher und zumindest im 
Norden könnte man ein 
"Gleichgewicht des Schreckens” 
hersteilen, wenn wir tatsächlich 
jene Boden-Boden-Rakete be¬ 
sitzen, von der in der auslän¬ 
dischen Presse schon mehrfach 
die Rede war. Diese Rakete 

— “Jericho“' genannt — hat 
ungefähr dieselbe Reichweite 
wie die Scud-B ond wir könn¬ 
ten damit ohne weiteres Da¬ 
maskus und andere syrische 
Städte unter Feaer nehmen. Et¬ 
was ähnliches güt für die ägyp¬ 
tischen Kanal-Städte, falls sie 
wieder aufgebaut werden soll¬ 
ten. Jedenfalls aber kann die¬ 
se Rakete den Snez&anal selbst 
unter Feuer nehmen und da¬ 
mit dort den Schiffsverkehr 
stoppen. 

Die strategische Tiefe oder, 
genauer gesagt die Hefe des 
strategischen Ratttries,- ist also 

— zumindest an der ügypti- 
fabhfen- Frönt s-i- noch' '-IrSinfcr 

von wesentlicher Bedeutung 
nnd bei all unserer Bereit¬ 
schaft, diese Tiefe gegen Frie¬ 
densgarantien einzuhandeln, 
gibt es auch dafür eine gewis¬ 
se Grenze, über welche wir 
weder in der kommenden Ver¬ 
handlungsrunde noch über¬ 
haupt hinausgehen können. 


Die aktuelle. Karikatur 



Die UN heute..» 
(Chicago Sun-Times, Chicago) 
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Ephraim Kishon: 

Alle Stellungen sind besetzt 


Schaler handelten 
mit Bomben 

Die Polizei tot in dm 
Vorort von Chicago eine Grop¬ 
pe von Volkssdmlcrn ansgefao* 
bep, die Rohrbomben hersteö- 
fen nnd sie für je 35 Cent nn 
Mitschüler verkauften. Nenn 
Jungen Im Alter von 12 und 
14 Jahren waren an dem ge. 
fahrBdten Unternehmen be¬ 
teiligt Der Poflzefcbef erkJSrte, 
in der" Schafe seien zehn Hobr- 
bomben sfehergestdlt worden. 


In der lernen Runde unseres Kampfes 
gegen unseren "traditionellen Verbünde- 
ten" ereigneten sich einige total unüb- 
Jichc Dinge. Die Ägypter weigerten sich 
znm Beispiel, eine Zusicherung zu ge¬ 
ben, die man mit Leichtigkeit brechen 
kann; anscheinend dachten sie, dass cs 
auch ohne das geht. Die zweite Überra¬ 
schung lieferten »wir selbst dem Dr. Kis- 
singer, als wir im letzten Augenblick zö¬ 
gerten, in die Knie zu gehen, wie sonst 
üblich. Jetzt werden wir weniger Spen- 
■ den bekommen, aber man wird uns 
mehr schätzen. Die Tasche Onkel Sams 
wird für uns nicht mehr so gross sein, 
aber er wird uns nicht in ihr. io der 
Tasche, haben. Und das ist ganz gut so. 
Das Hanptkairjpffeld bleibt, wie immer, 
die Arena der öffentlichen Meinung in 
Amerika. 

Doch an dieser Front befinden wir 
uns im Rückzue. Phase nach Phase. 

Wie sonst könnte man erklären, dass 
wir echte nnd schmerzhafte Verzichte 
im Austausch gegen ein Abkommen 
über Truppenentflechtung Vorschlägen^’ 
das bereits besteht, und dass trotzdem 
die ablehnende Gegenseite elastisch und 
gemässigr erscheint? Wir aber erschei¬ 
nen — wie wir eben erscheinen. Wie 
kann es sein, dass Sadat den Suezkanal, 
als Gegenleistung für die Erneuerung 
der Waffenlieferungen, sowjetischen 
Kriegsschiffen auf der Fahrt zum persi¬ 
schen Golf öffnet, und die amerikani¬ 
sche Presse feiert das als eine Geste des 
Friedens in- unserer Region! Wie kommt 
es. dass wir die Abkommen bis znm letz¬ 
ten I-Tüpfelchen einhalten, aber der 
ägyptische Präsident heimst den Beifall 
fiir seine Großherzigkeit ein. weil er 
uns die Leichen unserer Gefallenen zu¬ 
rückstellt? Er. der verschlafene Anhän¬ 
ger Hitlers, erscheint der Welt als hu¬ 
man und sympathisch, während der sym- 
phatisohe und humane Jizchak Rabin als 
verschlagener Falke ejngestuft wird. Wieso, 
znm Teufel? 

Es ist nicht für alles eine Entschuldi¬ 
gung. dass Sadat ungemein schlau ist 
— dass er einen "jüdischen Kopf" hat. 

■* 

Es scheint uns. dass unsere Führer 
- -sich ■ • znm Geschäft- der • mteruatronaTeti 
Public Relations verhalten wie „seinerzeit 
: Ben-Gurion zum' Hockey:’ wissen 

nicht dass es soetwas gibt. Sie hatten sich 
in der Vergangenheit daran gewöhnt, 
dass unsere Pnblic Relation« — aus der 
Existenz von Golda bestehen. In der 
vergangenen Woche brachte unser Mi¬ 
nisterpräsident seine felsenfeste Über¬ 
zeugung zum Ausdruck, dass in der Po¬ 
litik letzten Endes die Gerechtigkeit 
siegt, und daher "dürfe man nicht an 
die magischen Kräfte der Informations¬ 
dienste clsmben". Unsere Führer haben 
noch nicht gehört, dass die Propagan¬ 
da ein politisches Gewerbe ist eine 
Staatsaktion ersten Rannes und vollstän¬ 
dig unabhängig von den Tatsachen: 
dass es sich um ein Spezialfach handelt, 
schwierig nnd nicht-so-sehr-moraliscb 
ähnlich der Spionage oder GeaenSpiona¬ 
ge. Unsere Führer haben noch nicht 
von Dr. Göbbels gehört sie sehliessen 
die Augen, um n^ebt zu sehen, wie die 
Experten der anderen «or unseren Au¬ 
gen eine Niederlage in einen Sieg ver¬ 
wandeln. weiss in schwarz und rot in 
weiss. wie sie aus einem Kindermörder 
eine international anerkannte Gestalt 
machen, und aus einer kleinen Nation, 
die um ihr Leben kämpft, ein Symbol 
der Aggression in unserer Epoche. Unse¬ 
re Führer schlafen. 

Und wenn man schon endlich bei uns 
irgendein . Informationsministerium er¬ 
richtet. dann geschieht das in erster Li¬ 
nie, um für jemanden einen Minister¬ 
sessel zu schaffen, und man verbietet 
diesem nebensächlichen Ministerium, 
sich mit Propaganda ausserhalb der 
Staatsgrenzen zn befassen, nnd erlaubt 
ihm bloss, uns, den Bewohnern die¬ 
ses Landes, die Umtriebe Arafats zu er¬ 
klären. während die Informationsdien¬ 
ste in der grossen Welt weiter in den 
Händen derselben braven Abteilungslei¬ 
ter des Anssenministeriums im wahrsten 
Sinne des Wortes "ruhen“. — in den 
Händen sämtlicher Mannen Abbas und 
Jigals. die keine Ahnung haben oder je¬ 
mals hatten, noch auch die Fähigkeiten 
besitzen, sich mit den geriebenen Fach¬ 
leuten des Palästinensischen Hauptquar¬ 
tiere zu messen. Dann lässt der Infor¬ 
mationsminister sich die Bemerkung 
entschlüpfen, dass er für nationale Ein¬ 
heit ist. und sofort schliesst man die 
Tore seines Ministeriums mh Schloss 
und Riegel, und uns repräsentieren wie¬ 
der die Hofscfaranzen. 

* 

Es kann sein, dass Präsident Sadat 
nicht nur mehr Verstand hat, sondern 
dass sein Regime auch besser für Krie- 


gc geeignet ist. Das Präsidentschaftsamt 
enthält zwar die Gefahr einer DiktaLur. 
a la Nasser, oder a la Watergate, und 

das Staatsoberhaupt kann von einer 
Militärjunta eingesetzt oder in zirfcus- 
anigen Wahlkampagnen gewählt werden- 
Aber nach seiner Amtsübernahme kann 
der Präsident ohne Paneidruck unter 
den besten Köpfen seines Landes wählen 
und sich mit einem Team hervorragen¬ 
der Beraler umgeben, ln einer Epoche 
schneller Beschlüwe ist das bestimmt ei¬ 
nem Regierungy.ysiem wie unserem a la 
Autobuskooperaiive vorzuzieben, das 
ganz auf dem Mittelstand von tausend 
mittel massigen Funktionären auf gebaut 
ist. In unserem parlamentarischen _ Re¬ 
gime ist der Bürger berechtigt, frei die 
Ideologie zu wählen, die das geringere 
übel darstellt, aber man hindert ihn, die 
Repräsentanten dieser Idee auch selbst 
zu bestimmen. Und weil dem so ist, 
kann die Gesellschaft nicht ihre ta¬ 
lentiertesten Mitglieder zur Führung der 
Staatsgeschäfte wählen, und die begab¬ 
ten Leute suchen sich nicht die Politik 

als Beruf nnd Lebensziel aus. Wir, die 
Bürger, prüfen auf das Genaueste die 
Qualifikationen der Sekretärinnen in un¬ 
seren Büros, doch das Schicksal unseres 
Landes überlassen wir Funktionären von 
Däumlingsformat. Wir stehen in dieser 

Beziehung nicht allein, auch in anderen 

westlichen Ländern mit sozialdemokrati¬ 
schen Regierungen ist dasselbe Establish¬ 
ment am Rnder, die Parlamente von Ita¬ 
lien, Westdeutschland und England zei¬ 
gen denselben herzerfrischenden Anblick, 
mit einem kleinen Unterschied: S i e 

haben keine solchen Nachbarn rinesum. 
sie können sich den Luxus einer eta¬ 
blierten Mittelmässiet ~ s * erlauben. 

* 

Bei uns sind dreiundvierzig Prozent 
aller Arbeitnehmer organisiert in einem 
feudalen System, das seit 40 Jahren auf 
demokratische Welse alle Quellen unse¬ 
res Lebens beherrscht. Bis auf einige 
Uniform träger erinnern wir uns nicht 
an ircendwelcbe Personen ausserhalb des 
geschlossenen Kreises, denen man auf 
Grund ihrer Talente den Eintritt in den 
exklusiven Klub unseres 'Establishments 
oder der Opposition, gestattet hätte. Ja 
mehr noch, es ist anscheinend ausge- 
schlössen, dass irgendein Fachmann so¬ 
gar in den schwersten Stunden des Lan¬ 
des gerufen würde, um das festgefahre¬ 
ne Staatsschiff i wieder flott zn machen. 
Keinem Menschen im Establishment 
würde es einfallen, dass man die Infor¬ 
mationsdienste aus den Händen des alten 
Braintrusr im Aussenministerium retten 
könnte, der in der Stunde der Not kei¬ 
nen anderen Rat weiss als zurückzulao- 
fen zu Abba, und dass man schon längst 
diese schicksalsträcbtige Aufgabe hätte 
einem dynamischen Aussenseiter anver¬ 
trauen müssen, der etwas vom Fach ver¬ 
steht. etwa vom Format eines Chaim 
Herzog, der"“ dafür wie geschaffen 
scheint. Genau so wie kein Mensch im 
Finanzministerium daran dachte, sich 
der brilHanten praktischen Phantasie ei¬ 
nes Mannes zu bedienen, der — welch 
eine Komplikation — gleichzeitig als 
Vorsitzender der Bewegung „Schraoi” 
fungiert. Ja es gibt sogar da oben nicht 
wenige Funktionäre, die bereit wären, 
im nächsten Krieg ein paar Schlachten 
zu verlieren, wenn bloss Arik Scharon 
nicht wieder Publizität erhält, und sogar 
die steigende Kampfmoral des Publi¬ 
kums herabzusetzen, nur um eine Re¬ 
gierung der Nationalen Einheit, — das 
heisst den massenhaften Verlust von 
Mandaten nnd "Stühlen” zu verhindern. 

Alle Stellungen sind besetzt... 

Die wenigen Landungen jenseits der 
Frontlinien der herrschenden Gewalt be¬ 
weisen mit Nachdruck den Vorteil der 
Sache, wie z.B. der frische Wind, den 
Tschiiz mit sich brachte; oder die ge¬ 
segnete Umwälzung, die die fünf Bürger 
in der Ben-Schachar-Kommissiön zur 
Heilung des Krebses im Staate herauf- 
beschworen. In der letzten Zeit erfuhren 
wir auch von der Initiative des Si¬ 
cherheitsministers. der eine Hnfsmann- 
schaft aus dem Privatsekior. darunter 
Professor Juwal Neeman. einen der bril- 
liantesten Köpfe im Staate, ohne Partei- 
empfehlungen rekrutierte. Doch hörten 
wir von keinerlei weiteren Kontakten re¬ 
gierender Kreise mit der AnssenwelL 
Auf dem Gebiet der kranken Informa¬ 
tionsdienste herrscht Schweigen und 
Amatenrtmn auf immer nnd ewig.“ So¬ 
gar nach Suez und vor Genf ist keiner¬ 
lei Neigung zn vorübergehenden Ver¬ 
zichten auf die feudale Hierarchie der 
Informationsdienste des Aossemmni- 
steriums wahrzunehmen: der Eintritt ist 
für Fachleute strengstens verboten. So¬ 
gar Anwar Sadat würden sie nicht her- 
emlassen. 

(Ubers, v, Aa) 
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und Orientexpress 


EDGAR WALLAGE — KRIMI-KRAM FUER MILLIONEN 


Ein Lexikon aas den zwan¬ 
ziger Jahren sonnte ihm knap¬ 
pe sieben Zeilen, oiwobl er i 
damals auf den» Höhepunkt | 
seines Ruhmes stand. — .\nye- ! 
sehene Zeitschriften widmeten' 
ihm jetzt, anlässlich seines 100. 
Geburtstags am 1. April ellen¬ 
lange Analysen. 

Es ist das nicht bloss die 
vielzitiene Nostalgiewelle, die 
alles Gestrige in rosigem Licht 


S85SÄK 


Von ALICE SCHWARZ 



sein, würde aber heute, im 
Zeitalter der Teleobjektive 
und Abhörgeräte, als darebaus 
legitim gelten. Hatten nicht 
schliesslich auch die Roth¬ 
schilds ihre Karriere xor allem 
einem "Knüller* bezw. einem 
genialen Einfall zu verdanken, 
als sie den Ausgang der 
Schlacht von Waterloo durch 
Brieftauben vor der Konkur¬ 
renz erfahren? 


Meister des Detektivromans 
Edgar Wallace 
Zigaretten und Tee 
beim Difctaphoa 


erscheinen lässt — denn Ed- 1 
gar Wallace wird in den Wut- ' 
digangsartikrin keineswegs I 
nur gelobt. Er hat sich aber aof| 
geheimnisvolle Weise eine heu¬ 
le noch ständig wachsende Le¬ 
sergemeinde erworben — und 
dies, obwohl seine Krimis — 
sogar in ihrer Kategorie gese -1 
ben — oft nicht besonders gut | 
sind. Aber sie sind ungemein. 
spannend t.wenn auch in der 1 
Lösung 'zuweilen unlogisch 
oder unglaubwürdig). Sie wer¬ 
den immer wieder nachge¬ 
druckt so z. B. vom an¬ 
spruchsvollen Goldmann-Ver¬ 
lag. der dabei gar nicht 
schlecht fährt. Der Slogan, so 
bekannt in unseren Jugendjah- 


Edgar Wallace war hinter¬ 
einander Zeitungsverkäufer. 
Strassenarbeiter und Soldat, 
ehe et Kriegsberichterstatter 
wurde. Nach dem Ende des 
Burenbrieges arbeitete er 
schwer und fieissig. um sich ' 
seinen im Krieg als Reuter-, 
und “Daily-Mail“-Reporter er-' 
worbenen Ruhm zu halten. Er' 
war oft Chefredakteur, Leiter-1 
ttfcler, Theateriririker und 
Sportreporter in einem und 
gleichzeitig, mal bei einer Zei¬ 
tung. mal bei mehreren. Er 
schrieb Glossen. Sketches und 
Revuen. Aber erst die Krimi- 
ualreisser. die er "im FJiess- 
bandverfahren“ herstellte, ha¬ 
ben ihn weltberühmt gemacht. 

Als einer der ersten benutZr 
te er ein Difctaphon. rauchte 
dabei unablässig Zigaretten 
aus seiner berühmten langen • 


Zigarettenspitze, die eine Art 
Markenzeichen wurde. und 
trank unzählige Tassen stark 
gesüssten Tees. Seine Stories 
hat er auch gleich mehrfach 
ausgewertet: als Zeitungsserie, 
als Buch, als Theaterstück, als 
Film. Trotz seinen abschätzi¬ 
gen Bemerkungen über die 
"Hunnen" war er in Deutsch¬ 
land sehr beliebt, fuhr immer 
wieder hin und wurde z.B. in 
Leipzig begeistert empfangen. 
.Allein die deutsche Taschen- 
bucbauflage hat bis beute — 
3? Millionen Exemplare er¬ 
reicht! Davon erkletterten "Der 
Hexer” und “Der Frosch mit 
der Maske^ altein je fast die j 
Hai bttjilliooen grenze. I 


Eine nicht minder erfolg- • 
reiche Kollegin von Edgar; 
'Wallace, Dame 'Agatha Chris-! 
tre, hat in ihrem Krimi ”Mord I 
im Orientexpress* in geschick¬ 


ter Weise eine Legende auf 
der Fahrt 211 m Rohm benützt, 
und dabei den Ruhm der Le¬ 
gende noch erhöht. Auch Gra¬ 
ham Greene, ein sehr viel li¬ 
terarischerer Spaonungskünst- 
Jer. hat den Orient-Express 
beschrieben. Agathas Buch 
ist bekanntlich jetzt wieder 
einmal verfilmt worden und 


Auch als Drehbuchschreiber 
in Hollywood hat Wallace sich 
erfolgreich durchgesetzt (“King 
Kong**!). Er starb mit nur 57 
Jahren nach einem rasanten, 
aufreibenden Leben im Jahre 
1932. — ein Mana mit einem 
lahresverdienst von einer Mil¬ 
lion. der gleichzeitig etwa 4 
Mio. 1L Schulden, eine Gold¬ 
mine an Abdrncfcrechten und 
— eine Legende hinterliess. 

Mit Literatur batten seine 
Produkte nichts am tun. War¬ 
um sie immer noch so viele 
Menschen “fesseln“, daran 
werden die Psychologen noch 
lange zu rätseln haben. 



i läuft unermüdlich in allen 
1 möglichen, auch in israelischen 
(Kinos. Jetzt hat auch ein 
; Hobby-Eisenbahner namens 
jWemM- Solch ein Buch über 
den Orient-Express geschrie- 
| ben, diesmal aber keine Phan- 
1 tasie. sondern eine Dokumen* 
j tadon. leb sah sie bei einem 
] israelischen Hobby-Eisenbah¬ 
ner. von denen es hier nicht 
weniger als 650 gibt. Vier von 
ihnen haben Modellbabnen da¬ 
heim zn 5 a ui mengest eilt und 
zum Teil selbst gebaut. Nach 
der Bcsichtiguna einer solchen 
bet Herrn Blum in Pardess 
Hanna wurde mir als Drauf¬ 
gabe das Buch gezeigt. Es ge¬ 
hört dem Sprecher der Israel¬ 
bahn Gabriel!. 


56 Stunden — mit Dampf 
«as “motz müh'anfcnschi 
Elektrirffirierungsprogramr 
1974 nicht mehr_erreichte v 
den soliie 

Der MakartJuxus mit 
stallüstern Ledersesseln ** 
Silbergeschirr is> längst' 
schollen; die Flugzeuge «k 
der Romantik auf Räten 
Garaus, und auf der & 
wo einst die grosse und 
Halbwelt in Luxus sch» 
fahren heute nur mehr; . ■ 
mengepferchte Gastm 
Die Romantik aber —. fc 
zu den, Hoöby-Eisenb; 

— und ins Kino gefütä 


rht n *: 
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**Orient-Express. Glanzzeit j 
und Nfcdergane eines Luxus-1 
zuges“ ist im Alba Buchverlag j 
in Düsseldorf erschienen, hat j 
192 Seiten und kostet 38 Mark.' 
Der 36jährige Verfasser isf 
zehn Jahre lang herumgereist 
und bat nach Dokumenten ge¬ 
forscht, bis er nicht nur Anek¬ 
doten und Geschichten, son- • 
dem auch ganze Datentabellen j 
zusammenslellan konnte. So er-» 


KISHON 

AUF DEM KARMZ 


■=•?■.,-^J*. '?&&& 


fuhren wir. dass die kouic j 
1883 begründet wurde, zuerst | 
als ..Luxus-Grand Express”.; 
Reisen konnten sich damals - ; 
nur die Prominenten — Ade- ] 
lige. Politiker und reiche Bur- j 
gcrsleuic — leisten. Der Zug! 
verkehrte anfangs nur zweimal' 
wöchentlich und brauchte für; 
die 3100 km von Paris bis 
Konstantinopel 81 Stunden und 
40 Minuten. Der Simplon-Ori- 
ent-Expreßs über Mailand 
schaffte die Strecke 1939 in ■ 


Luxus-Abtei! im 
Ledersessel und 


Orient-Express 

Silbergeschirr 


Was rennt das Volk 
wälzt sich dorrt Diese 
tat ist gewöhnlich 
brjtcht, wenn Ephraim 
shon im Ausland sein- 
eher signiert Am Sc 
dem 13. April wird « 
in Haifa hm. and et 
anzunehmeu. dass aacf 
das Volk rennen, o 
hoffentlich höchster 
Lachen sich wälzen 
Aus dem Inserat der 
faandlun« SKn konno 
sere Leser die genaue' 
ten des Karmelanftrlr 
nr« beliebtesten . H 
stca erfahren. Wie 
Thomas Mann, frei. • 
gesagt? "Israels Bush 
Haifas Karmel — i 
bnchenswert...** 
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Paul Bonnecarrere 
Joan Hemingway 


. ren, da.w .er geradezu das Ge-| 
•nicht eines klassischen Zitats I 


erwarb, eilt 'noch‘'heute: “Es 
!?t unmöglich, von Edgar Wal¬ 
lace nicht gefesselt zu wer¬ 
den’“ 


© S,FiSCHER VERLAG , FRANKFUFt/MA 


Karriere 
durch Kneuller 


Edgar Wallace. geboren am 
t. April 1875. war der unehe¬ 
liche Sohn einer Schauspie¬ 
lerin namens Pollj - Richards. 
Im Slam von Süd-London 
kam er zur Welt; ebenda 
wachs er auf — nichteinmal 
von Mutterwärme umhegt, 
sondern bei Pflegehern. Er fiat 
es der Mutter so übel genom¬ 
men. dass er sie hi na ns wies, 
als die ärmliche, dem Tode na¬ 
he Frau den bereits Arrivierten 
später einmal besuchte. Über¬ 
haupt hat die harte Kindheit 
m seinem Charakter böse Spa¬ 
ren hinteriasseo. Er soll als 
Kind seine Stiefschwester be¬ 
stohlen. als Journalist gelogen 
haben, und der glatte kalte 
Schneid, mit dem er seine mas- 
serrpr odorierten Romane her- 
tinfeiscbrieb. ist ja auch nicht 
frei von Sadismus, Im übrigen 
war Wallace ein ausgemachter 
Chauvinist; er nannte die 
Deutschen “Hunnen“ und "de¬ 
kadente Affen“ and fand die 
britischen KZ-Lager in Südaf¬ 
rika im Burenkrieg viel za 
mild. Aber als Kriegsberichter¬ 
statter in eben diesem Krieg 
■h is s er ein “As” " gewesen 


sein. 

So verschaffte er sich einen 
“scoop” oder ''Knüller“- d.h. 
eine exklusive Erstnachricbt, 
als er den Abschluss des Frie¬ 
densvertrags vou Vereenigiuc 
am 31. Mai 1902 vierundzwan¬ 
zig Stunden vor der Konkur¬ 
renz melden konnte. Er hatte 
einfach einen Bewacher des 

Verband]ongszeites dazu ge¬ 
bracht, ihm mit Hilfe verschie¬ 
denfarbiger Taschentücher den 
Stand der Dinge zu signalisie¬ 
ren. Das mag damals nicht als 
“seriös“ angesehen worden 


WOHIR GEHT MAN? 


ffflfliv' 5222 ancb tan» 
g-y « , verlangen Sie flberaD 

TBKA EAJFBB. 
der Beste. 


„Ihre Steuern zahlen Sie wahrscheinlich wie die 
meisten Ihrer Kollegen von den Schmiergeldern der 
Nutten in der Rue Saint-Denis. Dann ist der geschlos¬ 
sene Kreislauf ja wohl fertig." 

Der Inspektor versetzte ihm eine schallende Ohr¬ 
feige. 

„Unterlassen Sie das, Grandval, Herrgott noch 
mal r schrie Le Breton. 

Die Reaktion des Hauptkomraissars beunruhigte 
Patrice. Ohne Misshandlungen und vor allem ohne 
deutliche Spuren davon würde sein Manifest nur 
halb so wirkungsvoll sein. Er musste etwas tun. 

„Ich verlange einen Rechtsanwalt." 

„Von Vorbeugehaft hast du wohl noch nie was 
gehört?" 

.Sie haben noch ein paar Stunden, zugegeben. 
Aber dann müssen Sie beim Staatsanwalt eine Ver¬ 
längerung beantragen." 

'„Darum brauchst du dir keine Sorgen zu machen." 

Kommissar Le Breton ahnte nicht, wie wenig Sor¬ 
gen sich der junge Agrege machte, wie sehr er seine 
Verteidigung gerade auf einen eventuellen Missbrauch 
der Vorbeugehaft aufgebaut hatte. Dazu brauchte er 
keine prophetischen Gaben. Seine diversen Tätigkei¬ 
ten als Mitglied militanter Gruppen hatten ihn mit den 
Rechtsvorschriften bekannt gemacht, und er hatte 
erfahren, wie die Polizei, ohne nennenswerte Schwie¬ 
rigkeiten zu riskieren, einen Verdächtigen über die 
zulässige Zeit hinaus in Haft behalten kann. Aber 
seit heute morgen 9.15 Uhr hatte seine rechte Hand, 
Philippe Dachemain nach der Feststellung, dass er 
verschwunden war, zweifellos den Gegenplan in Gang 
gebracht In einer Stunde, vielleicht anderthalb, würde 
sich auf dem Cours Mirabeau in Abc eine Studentea- 
demonstration bilden mit schönen Transparenten: „Wo 
ist Patrice Thibaud?“. „Gebt Patrice Tbibaud heraus!" 
und - so weiter. Philippe Duchemain würde die Ge¬ 
legenheit benutzen, um seine Verbindung mit Sabine 
Fargeau bekannt zu machen. Dann musste man seine 
Verhaftung offiziell mitteilen, und die Studentenbe¬ 
wegung wurde sofort alle französischen Universität^" 
v städte umfassen, wobei nur noch eine einzige Parole 
gezeigt werden würde:,-Freiheit für Patrice Thibaud". 
Das war alles mit Präzision vorbereitet Nur musste 
er, Patrice, von den erlittenen Schlägen gezeichnet 
sein, and dieser dicke Sack von Kommissar war zwar 
nicht besonders helle, halte aber offenbar vor, ihn 
nicht anzufassen. 

Mit einem völlig unerwarteten Satz, einem Raub¬ 
tiersprung geradezu, schnellte Patrice hoch, wischte 
das falsche Zigairenkistchen herunter und riss das Mi¬ 
krophon von seinem KabeL Bevor die überraschten 


Polizisten hinter ihm eingreifen konnten, kippte er den 
Schreibtisch gegen die Oberschenkel des Hauptkora- 
imssars, wobei er dem Möbel einen solchen Schwung 
gab. dass Le Breton mit seinem Sessel hintenüber 
kippte. Der junge Mann drehte sich um. als eben 
der erste Inspektor nach ihm griff. Mit aller Kraft 
riss er sein rechtes Knie hoch. Der Inspektor war 
auf alles gefasst, nur darauf nicht. Er bekam den Stoss 
voll in die Geschlechtsteile und sank mir einem Auf- 
schrei; zu Boden. Aus dem Nebenzimmer stürzten 
»die VerblüffteB-Tonteclwiker herein.’ /Patrice benutzte_. 

C;-;.* einen Stji.hlnls Schyd und stellte sich *rait dem,Rücken , 

- zur Wand 1 . Drei Angriffe könnte er abwehren* wobei • 
er jedesmal mit den Stuhlbeinen so zu schlagen ver¬ 
suchte, dass es wehtat. Seine Gegner waren in eine 
geradezu aberwitzige Wut geraten. Er stürzte vor, 
und schon ging es los. Das Ganze dauerte keine halbe 
Minute, aber das Ergebnis war exemplarisch: Es ha¬ 
gelte Schläge, seine Augenbrauen platzten auf, seine 
halbe Unterlippe wurde abgerissen und zwei Schneide¬ 
zähne eingeschlagea. Das Nasenbein brach er sich 
selber, als er einen der „Aggressoren" mit einem un¬ 
geschickten Kopfstoss angehen wollte. Er verlor das 
Gleichgewicht and fiel auf die Seite. Er sah nur 
noch die Beine der drei Polizisten, die ihn umstanden. 
Die Mäntfer trampelten auf der Stelle und schnauften 
wie Nilpferde. Patrice nahm seinen ganzen Willen und 
alle verbliebene Kraft für einen letzten überraschen¬ 
den Schlag zusammen, einen Aufwärtshaken, der 
zwischen den gespreizten Beinen eines kleinen Kom¬ 
missars voll in die Hoden traf. Dann liess er sich 
völlig erschöpft auf den Rücken fallen und spürte 
die heftigen Fusstritte nicht mehr, die sein Gesicht 
vollends in eine einzige erscheckend anzusehende 
Wunde verwandelten. Das alles war schon geschehen, 
als Hauptkommissar .Le Breton sich mit Hilfe von 
zwei Technikern endlich von dem schweren Schreib¬ 
tisch befreit hatte. 

Der alte Kriminalist war sich sofort darüber klar, 
dass seine Untergebenen in eine plumpe, aber wirk¬ 
same Falle gegangen waren. Er stand wie angewurzelt 
da und konnte seinen verzweifelten Blick kaum von 
dem blutigen Gesicht lösen, das so aussah, als sei 
es unter die Raupen eines Traktors geraten. Er 
schimpfte vor sich hin: * 

„Versuchte Sauerei! Ihr Idioten! Versuchte Sau¬ 
erei!" > 

„Wir sind acht Zeugen, Chef*, wagte ein Inspektor 
emzuwenden. 

„Acht blöde Polizisten gegen einen ProS-Anarchi- 
sten, einen Philosophen, einen Intellektuellen. Ich 
sehe den Leitartikel von Sartre und seiner Schlampe 
schon vor mir: Acht brutale Kerle, die zu behaupten 
wagen, dass sie von einem einzigen sanften Dichter, 
einem zartbesaiteten Verkünder der Gewaltlosigkeit 
angegriffen worden sind. Nein. Wir müssen ihn mög¬ 
lichst gut und möglichst schnell zurechtflicken und 
möglichst lange behalten. Machen Sie eine Liste der 
zuverlässigen Polizeireviere, wir lassen ihn mit ent¬ 
sprechenden Ueberstellungsfonnulareo alle vierund¬ 
zwanzig Stunden in ein anderes Revier bringen. Einer 
von euch sagt Dr. Lambert in der Ambulanz vom 
Zentralarrest Bescheid, er soll sofort mit seinem Zeug 
kommen. Erst mal sciuucisst ihn in eine Zelle and 
stellt Tag und Nacht einen dazu.” 

„Er ist Vollwaise und hat keine Angehörigen, Chef, 
aber einem Freund könnte seine Abwesenheit auf- 
fallen." 

„Riegen Sie mit der erstes Maschine nach Mar- - 


seille und erklären Sie in Ais sein Verschwinr 
Sie wollen. Das kann ja nicht besonders sc 
sein. Sind Sie auch wirklich ganz sicher, dass B 
' gemerkt hat, wie Sie ihn einkassiert haben?” 

„Bestimmt niemand Chef. Garantiert” 
„Sagen Sie der Concierge, sie soll seine Briefe 
gernd nach Prag nachsenden. Das glaubt Jed 
einer von diesen Mistkerlen ohne lange Vorbert 
in den Osten fährt, um sich neue Anweisu. 
holen.” 

Ia Aix-iu-Provence"-haue ^Philippe B» 
keinerlei Schwierigkeiten,“für 18 Uhr eine-St. 
monstraüoif zu^’mmenzütton 
war bei achtzig Prozent seiner Schüler ausse 
lieh beliebt; der Charme und der brennende E 
dem er seine potitisch-pädagogischen Brie 
vorbrachte, hauen sie für ihn eingenommen: 

Um 17.45 Uhr sass Duchemain in des 
von vier Mitstreitern und Mitstreiterinnen auf 
feterrasse vor dem Deux Garcons und erwa. 
•lassen den logischen Ablauf der Ereignis«; 
ausgelöst hatte. Er blickte hinüber zu dem : 
füofaig Meter entfernten Kino „Rex". Dor 
sich schon Über hundert Demonstranten ver 
und entrollten ihre anklagenden Spruchbäuck 
fordern Aufklärung!” ,Man hat unseren Profe 
führt" und so weiter. 

Duchemain schaute auf die Uhr. In zwei 
mussten sie eigentlich dasein. Drüben hin 
Brunnen befand sich der Eingang zur Agentu 
in'der auch der Korrespondent des Prove 
Aix sein Büro hatte. Duchemain lächelte .b> 
der alte Carasso kam mit seinem kleinen st 
Fotografen. Er erkundigte sieb bei den Den 
ten, ein Mädchen zeigte herüber zur Terr 
Deux Garcous. Wenig später setzte sich de 
korrespondent, noch ausser Atem vom sehnt 
heu, mit seinem Techniker zu Duchemain. 

..Was ist das nun schon wieder, Duct 
fragte er, indem er sich mit einem nicht t 
sauberen Taschentuch über die Stirn wisch 
die Polizei die Demonstration genehmigt?" . 

Duchemain tat sehr geheimnisvoll und erk 

„Keine Zeit zum Fragen gehabt. Die Sari 
wichtig.” 

„Nun sagen Sie schon.” 

„Mit der Lokalseite des Provencal würde 
meine Zeit verlieren. Aber ich bin bereit, I 
ein Interview zu geben." 

Der alte Carasso vertrat auch d$h gross 
merziellen Sender, aber wenn die Sache' 
Essen des Bauernverbandes oder eine Ranic.' 
Stellung hinausging, schickte Europe I ein T 
Marseille. 

„Sie sehen doch,-ich habe den Apparat - 
bei”, ächzte er. 

»Hundert Meter hin, hundert Meter zui'*V 
finden Sie zuviel für die Reportage Ihres Le 

Der Journalist zuckte mit den Achseln 
zu dem Fotografen: • ' ' 

„Hol die Nagra\ Marcel.” 

, J>as ist nicht mein Bier, Herr Carasso. 
Journalist und kein - Laufjunge. Mach dies 
mach das, Marcel. Marcel ist Pressefotograf 
serdem in der Gewerkschaft? 

. Schimpfend stand der Alte auf. Duchemaii , 1 
einen seiner Leute aus. der Demonstration. 1 
erst in einer Vieterlstunde losziehen. 

(purteeteung isHgtj 
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NACH AUSSEN HOT 
Bei alledem wahren alle arabi¬ 
schen Borger Jerusalems, ohne 
Ausnahme, oder mit ganz gerin¬ 
gen Annahmen, «na betrat 
freundschaftliche Haftung Jeden 
und Israelis gegenüber, so lange 
eg triefe zzm des goschSfthcfcen 
Umgang *"»<• ihnen bandelt. Ha¬ 
ben früher noch zahlreiche Jeru¬ 
salemer Araber entweder Ara¬ 
bisch oder Engfisch gesprochen 
und d emonstrati v des Hebräische 
gemieden, so •'wetteifernjetzt al¬ 
le miteinander, wer ein besseres 
und flfssenderes Iwrit sprechen 
kann. Irgendwie haben sieb viele 
Trotzdem schlagen sich die | Ostjerusalemer in den Kopf ge¬ 
setzt, dass man nicht jeden Is¬ 
raeli mit seiner „bösen"-Regie- 
mng gfeichzusetzen brauche und 
dass viele Israelis sogar offen 
gegen diese Regierung agitieren. 
Das es da r u nte r so manchen is¬ 
raelischen NationaEsten gibt, der 
keinen Fussbreit des .eroberten 
Gebietes abgeben möchte und 
schon gar nicht in Jndäa und 
Samaria, schei n t ftn en nicht im¬ 
mer zu B ewus st sei n zu kom¬ 
men. Dieses eigeatümficho Ver¬ 
hältnis, forma] zwischen Besat¬ 
zern und Besetzten, mit anderen 
Worten Feinden, aber gleichzei¬ 
tig auch informell Mitmenschen 
und Nachbarn ist wohl nirgend¬ 
wo anders auf der Welt — schon 
gar nicht im national streng 
segregierten —• benachbarten Zy¬ 
pern — anzutreffen. 



Fruehjahrs-Fitness-Programm 
in Bad Reichenhall 
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Als Ergänzung zur Kur offe¬ 
riert Bad Reichenbafl im Früh¬ 
jahr '75' Cm " bieitgefächertes 
Fitness-Programm mit rund ei-1 
nem Dutzend 'Möglichkeiten 
zur individuellen Auswahl. Für 
die einfachste, aber mit reiz¬ 
vollste Art des Fitwerdens, das 
Wandern, stellt ein Wegenetz 
von 120 Kilometern zur Ver¬ 
fügung. Gleich neben dem "Fit 
durch Wandern" steht das "Fit 
durch Sole“ im Bowegungs- 
Und Behahilifatio iBg mtrom 

H RnperhBhad” mit .Schwim¬ 
men im solegefüllten (beheiz¬ 
ten) Freischwimmbecken oder 
in Hafenbecken. Wassergym- 
nastü und . “Trimm-dich"- i 
Übungen im Kiaftraran. Se¬ 
hen Tennisplätze, ein Sport- 
sowie ein Eisstadion (sm Som¬ 
mer Teumsanlagen), Rest-, 
Ruder- and AngetaögBchkei- 
ten, Kegdbsimen und Mini¬ 
golfplätzen sorgen für "Fitness 
durch Hobbys”. Auch' Gym¬ 
nastik und Yoga (in der Wan¬ 
delhalle unter Anleitung einer 
Fachkraft) können. ins Fttaess- 
Programm . eingebaut werden.! 

Ein vielseitiges .Wander-J 
Programm unterstützt in Bad I 
Rdchenhafl die einfacbste Forcn 
der Fitness, das WandeariT 
Anf 120-Kflometer- 

Wegenetz b»"» der Kurgast 
zwischen den versc hie densten 
Arten von Wanderungen wäh¬ 
len, vom geruhsamen Spazier¬ 
gang bis .axr GanTtagsbei gUHU. 
15 Tips, in einer Broschüre 
7 TvpMwm»w*g«fa’»K t (bei der Kur¬ 
verwaltung sowie beim Kur- 
und Vezta hc rver ein erhältlich) 
sind dabei eine kleine Anlei¬ 


tung. Wer lieber tmter Leitung anderen attraktiven Ziel füh- 
eznes fachkundigen Führers ran. Für eine „Höbenknr" bio- 
WahÖert, schhesst 1 sich 'am ’rich"die > in "drei Etagen?; 
Montag oder D onn er sta g or« nämfieft 50, 1000 und 16000 ip, 
g an gieiten Wanderführun- angelegten Höbeowege an. 
gen an, «fie jeweils zs einem . ■ 1 ■ 

GABRIELLA ROSENTHAL S.A. 


‘JSrL'Vi' i. * y 
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Schjnnd Rodensky und Towa Pardo 


AUSLANDSREISEN — LEICHT GEMACHT 

Auch dieses Jahr wollen wir unaren lieben Kunden 
bflUgc SPEZIALFWJEGE 

nach EUROPA Und AMERIKA bieten, 

\nrh RytwwaM unggn mit nur 109& Ta °^ äu 

Grosse Auswahl von Karotten In’EUROPA, auch 
RUMAENIEN mit sehr bÜBgen Prateu 
3 mppcnreisöi mit Führung ab Tel Aviv oder ab Zürich. 

EIN BESUCH BET UNS 
LOHNT SICH AUCH DIESMAL. 

PAHT0URIST Ltd. 

TEL.AVW, DIZENGGFF 101—103, Td. 243301. 


In Jerusalem wurde anf 
dem Har-TTamwniKAo rh Gabrf» 
dla toathü unter grosser 
Betätigung des Kreises ihrer 
Freunde zur ewigen Ruhe be¬ 
stattet Sie war als Zeichnerin 
und Autorin mit Jerusalem be¬ 
sonders verbunden, lebte seit 
1935 in Jerusalem -und widme-1 
te der ewigen Hauptstadt Isra¬ 
els eine grundlegendes Buch; 
Jerusalem, mit 40 Farbaufnah¬ 
men von Werner Braun. Das 
Buch erschien 1968 im Vertag 
Wilhelm Andermann in Mün¬ 
chen. der Geburtsstadt der 
Künstlerin und Historikerin. 

In einem früheren graphi¬ 
schen Werte Old Corners in 
Jerusalem, (Tel-Aviv 1952, 
Verlag Harafdd) gab sie eine 
Auswahl ihrer köstlichen * hu¬ 
morvollen Schilderungen der 
Stadt und ihrer Bewohner. Ga¬ 
briela Rosenöls! war sozusa¬ 
gen der Z38e Jerusalems. Noch 
in den_Jahren der Mandatszeit i 
fand stau Serie “Palestme 
People“ ‘ weite Verbreitung und 
Anerkennung. 

Gabrießa Rosenthal, die in 
München und Paris Sire künst¬ 
lerische Ausbildung erfahren 
hatte, war auch als Kamstpä- 
dagogin erfolgreich tätig, vor 
aHean im arabischen und drnsä- 
schen Dörfern. Eine Ausstel¬ 
lung der Arbeiten ihrer Schü¬ 
ler wurde in Europa, auch in 
ihrer Heimatstadt München ge- 
zeigL 

Vorübergehend lebte sie 
selbst in dem Drvseadorf Da- 
fiaf-d-Cannd und wurde so 
zu einer vorzüglichen Kenne¬ 
rin drnsöcher FoKdore. Diese 
Kemrtnäw setzte ne frei der 
Or g an isati on einer Ausstellung 
drosischer Vrffesfamst m Akko 
ein. 

Ihre liebe galt nicht nur 
Jerusalem, sondern auch dem 
<raI3, so Mite de mehrere Jah¬ 
re in Afcfco und in Naharia, 
wo sich auch ihr letztes Do¬ 
mizil befand. 

Noch ja sefcsi Jahren er* 


warb sie das Diplom für Frem¬ 
denführer und unterrichtete 
später vor aHem Geschichte 
der Kreaaöige in Kursen für 
Eaemierte TouristenfSbrer. 
Noch während der letzten Jah¬ 
re ihrer schweren Nierener- 
knmkung arbeitete sie unab- 
i lässig an ouer Geschichte des 
Landes Israel und an der Stadt¬ 
geschichte Akfcos. Es ist m 
hoffen, dass diese Arbeiten 
aus dem Nachlass veröffentlicht 
werden können. Zahlreiche 
Werke worden von Gabriella 
Rosenthal illustriert darunter 
das biblische Buch Esther und 
das Standardwerk: “Israel, 

Land, ohne Beispiel“ von Hed 
Wimmer (München 1960. 
Hein z Moos-Verlag). Gabrieüa 
Rosenthal hinteriäsat einen 
Sohn, Rabbi Tovia Ben-Cho- 
rin {derzeit Manchester), En¬ 
kel, Geschwister und ihre H- 
tem m Lugano, uod *inwi 
grossen Kreis wem Freunden 
ans allen Schichten der Be¬ 
völkerung des Landes. 

S.B.C. 

INSIDjf 'ISRAEL 
TOURS 

Erklär ungen: Deutsch-Iwrit 
11 APRIL (mor g en) 
Jericho — Wadi Kett — 

Totes Meer — Hcofflou 
16. APRIL (Jom HAtamnf) 
Chefid Ba — Kocfcav 
Hajarden — Bet Oren 
19. APRIL 

Caesarea — Afckn — 

Jedrf Am 

. Schaweot-Ansfing 

15, 16, 17. MAI 
Sdri&ah — Ordaft — 

Kurtnck — Mass&da 
Volle VerpfL tn enfid. Hotel 


• ,\ u s f Mi s f 
Frnm • t»P.n liciiripikete 

CÄHÄÄNTOURS 

BFN JEJiüO.-’t ST.^. 1 10 
T-I. 21*9123 Tri-Avlt * 1 ä 


Wiryaben mehr als aarA Karte 


New York 


"24 Stunden Frieden“ in ihren 
Ländern proklamieren... Freu¬ 
de schöner Götterfunken ... 
seid umschlungen, Millionen— 
Alle Menschen werden Brü¬ 
der ... 

- - Da -schmolz andr diu-sprich¬ 
wörtliche Kälte unseres. israeli¬ 
schen Premierenpbblikums 
und spontaner Beifall überflu¬ 
tete den Theatersaal... 

Regisseur Peter Frye kehrte 
nach längere Abwesenheit mit 
dieser aktuellen Extravaganz 
ins Habimatheater zurück 
und inszenierte die moralisie¬ 
rende, melodramatische Para¬ 
bel mit viel Elan und Schmiss. 


(fear, seine Frau Gittel (Towa 
Pardo) sekundierte ihm schlag¬ 
fertig, Ales Kntai- und Dalta 
Gur als die beiden Kinder wie¬ 
sen sogar amerikanische Allü¬ 
ren auf. Sdtnnrel Rodensky er¬ 
mangelte nicht der Würde des 
römischen Kirchenfürsten and - 
nur den Komiker Jaakow Ben- 
Strah übertrieb ein wenig sei¬ 
ne Rolle als Synagogenleiter. In 
kleineren Rollen sah man Rolf 
Brin und Eitan Priwer. 

Es sieht so ans, als ob die¬ 
se “Entführung” den Israelis 
— ausnahmsweise gefallen 
könnte... 

S. BEN-JAAKOW 


JIDDIS CHES 

OPERETTEN-THEATER 

bringt: 

MARY 

S0REANU 

In der granefiosen nmä- 
katiseben Komödie 

J1DL MIT’N FIDL 


Hntcr Mitwirkung eines 
grossen Ensembles 
Repe: M. GRÜN STEIN 
Musik: A. LUSTIG 
83RJAT CHAIM — 

Be* Htfam”, 

heute, 11.4^ 830 Uhr abds. 
HAIFA — „Jacbdsv”— 
morgen, Moz. Schabh^ 12.4 n 
630 und 9.00 Uhr 
BAT JAM — «Bat Jam”, 
Sonntag, 13.4., 9.00 Uhr abds. 
HERZXIA — nDanf, 
Montag, 15.4^ 845 Uhr abds. 


HEUTE, üt 
FptiiT KIAUK 

Bet Kats, &30 
sixts. Ketrtta; Se¬ 
kretariat 


Samstag, ISA 

HAIFA — Sete- 
Jxn. 2 Voest.: 520 
und &DG. Sarten; 
Nova-Agentur 


Freitag, ISA 
HAIFA — James 

de 'Prtt'heehnri 
(tletnpr Saal Kar¬ 
mel). 8.00. 

Karten: 

Nova Agentur; 
Herd 32/34, 

Tel. 663272 
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Freitag, 11- 4. 1975 


Medizin fner alle'S 


Frisebzellen-Therapie bringt Ueberraschungen 


Kojak-Darsteller Telly Savalas in Berlin gefeiert 


r Ö j Ein so har( Ä1 - e Pusch- f Savalas gestand den Klatsch- t das letoe Mal ein Loltv za 

Kaum eine andere ärztliche Vorgänge auf längere Zeit er -1 einmal in einem besseren Wohl- , ne Organe und Gewebe . wer-i kin. spöttelte der Berliner reportem. dass er seinen Erfolg j de gelursch;?" 


tifc heransgeEordert wie die tienten zusammen. Ihnen allen Spannkraft kommt wieder", die Zellen ungeborener undjlands Krimifans seit Monaten beitete er als Angestellter ' m !T as ,* n d * r . Entführung 

Zelltherapie. Und kaum eine hat er frischen Zellbrei, in Die Hautdurchblutung bessert junger Tiere werden verwett- 1 schon an die Femsehsessel fes- US-Aussenmimsrenum. dann Berliner CDU' onozenden 

andere bat soviel Interesse in einer Nährlösung anfge- sich, Hautrunzdn und Falten det. seit. Der auf dem Bildschirm in der Nachrichienredaktion j le f V°^* n * * eli, ns « dem 

der Öffentlichkeit gefunden, schwemmt, aus Organen von bilden sich zurück. Die Frischzellen können auch ( als New Yorker Polizeileut- der TV-Gesellschafi. ABC. Dort. mi-Liebling noch, m die 

Sofort fallen Namen wie Kon- speziell für diese Therapie ge- Das Behandlungsprinzip tiefgefroren und dann — ahn-; natu bekannte Schauspieler erst begann seine Karriere als J iefJ «er Matrehpresse zu 

rad Adenauer oder Papst Pius züchteten Hochlandschafen in heisse "Gleiches heik Glei- lieh wie mancher Pulverkaffee j dreht an der Spree mit James Film-' und Femsehschauspieler i men. Seitdem gibt es 

XU. ein. Und natürlich der die GesässmuskeIn gespritzt. cbes“. Das bedeutet, dass — getrocknet und aufbeivahrt Mason und Doris Kunstmann Zum ersrenmal fiel er als Bö-; Prominenten-Party ohne 

des HohenzoDern-Eniels Prof. Im Bindegewebe, wo Alters- Frischzellen ans Leber die Le- werden. Die Frischzellen-Tbe- j einen neuen Thriller, in dem sevtichl ; in dem James-Bond- Keine Efcr die auf sich 

_ t . erscheinungen besonders dem- ber des Patienten kräftigen nnd rapenten sind jedoch über -1 es um einen Schatz geht, der Film “Im Geheimdienst Ihrer [ es. ihn nicht zu.sicf 

. q-L lieh nacbzmveisen sind, tonn- «fass etwa HerzreUen gut für zeugt, dass frische Zellen wir- J bei Kriegsende in Berlin - ver- Majestät” auf: fortan war die ' bitten. Als eine 2i jährige 

| * . te eindeutig eine “klare Revi- das Herz sind. Sicherlich sind kungs voller sind. i siecht wurde. Kein Tag. an • *.(Vorzug hatte, im HoieW 




Dr. S. Block 


talisierung“ fesfgestellt werden, solche Lehr- und Erfahrungs- DER RURABLAUF dem der zur Zeit berühmteste 
Das sogenannte Alferspig- sätze der ZeJ] tberapie einer der Sechs Tage Aufenthalt im j Glatzkopf nicht Schlangen von 
ment wird durch die Behänd- Gründe, weshala sie zeitweise Sanatorium mit zwei Tagen I Verehrerinnen abwehren muss; 
hing mit Frischzellen vermindert so heftig kritisiert worden gründlicher Untersuchung. Am-kein Tag auch, an dem Theo 
Die in Gehirn und -Herzmuskel sind. Aber es gibt eine ganu, dritten Tag werden die Injck- Kojak alias TcIIy Savalas nicht 
gebadeten Ausgangsstoffe die- Röhe wissenschaftlich hm-jtionen gegeben, deren Zahl in- gefragt wird: “Welche Haarfar- 
ses für das Altem -typischen dierier Arbeiten, die diese The-1 dividnell unterschiedlich »L be haben Sie eigentlich?" Anl- 
Pigment, das die Haut dunk- SB bestätigen. j Bereits nach zwei Ruhetagen wort: „Ich muss mal naefaden- 

ler färbt, normalisiert sich. DIE ZEIXSPENDER dürfen die Patienten wieder ken: Ich war privat oben oft- 

DEE THERAPIE HEUTE Al* ideal gelten heute Berg-1 aufstehen. ne. schon lange bevor ich zum 

Wogegen wird die Zellrhera- schafe. ma, deshalb, weil siel Es kommen nicht nur Pa- jFilm kam. Ich glaube, sie wa-: 
pte heute empfohlen? vital als besonders widersrandßbig ; tiemen über 40. Auch zahlrci- j ren braun, dunkelbraun". ) 

fragte Dr Block in Lenggries. gegen Krebs gelten. So ergab!che 30jährige wurden schon be-j Bei viel Hal!o absolviert der 
-— » •' Krimiheld die von ihm ■ver*} 

langten Gags: Er verteilt Auto¬ 
gramme auf Busen, nur teils 
auf Blusen, nimmt rittlings Ba- 
deniven auf die Schulter und 
vergi&st selbst, in dieser Pose 



einen Schäler von Professor 
Niehans nnd seit über 20 Jah¬ 
ren anf diese Therapie ein ge¬ 
schworen. Er verwendet aus¬ 
schliesslich Frisch zellen, so wie 


ming-pool auf den Sch 
des unübersehbaren Eiert 
zu thronen fand sie "Df 
schon ein tolles. Gefühl", 
i die Architektin Gabriele 
[ mel meinte, seine Stimme 
j “so wy" sie gehe "rieht 
ter die Haut“. Savalas ( 
(die "Miss Berlin“. Sayala 
(beim Fussball-Hir Hertha 
i gegen den Hambnrger SV, . 
bei der Galashow einer ’ 
| rade. Er war Ehrengast b j 
I Premiere des Hollywood ; 
i ..Thafs Entertainment", i 


Paul Niehans .dessen Pallen- Professor Niehans. der übri- 
teo sie waren. — Niehans wur- ^ eas Jahr® nlt wurde, 
de 1952 mit der Würde eines Die Ergebnisse sieht 

Ehrendoktors der Universität Bloc * bei vorzeitigem Altern 
Tübingen ausgezeichnet —auf and allgemeinen Verechleiss- 
Vorschlag eines Patienten: erkrankungen, die nnsere Zivi- 
Theodor Henss. lisation mit sich bringt" Vor 

Nicht mir Namen verbindet aMem ! * cr aach bc! E»*nuAira- 
man mit der Zelltherapie — gen mit den Symptomen der 
auch viel Geld. Gezahlt von *>genarmten Mahagerisrank- 
ungezählten Berühmten und beit, wie Übermüdnng, Unlust. 

Reichen. Für Behandlungen ^chöpfpogszostände Nervo- 
mit Frischzellen in ebenso ln- s * t * t> . Konzentraüonsschwä- Trinkhalle im Sanatorium Dr, Block 

xuriösen wie diskreten Sana- cfae - Kreislauf- und Durchbla- _ w . 

torien. tungsstorungen. die bereits eine Untersnchung des russi-1 handelt. “Aber — so 


er Eiswasser sratt Cham? j 
(schlürfte und zeigte lieh 

demsen aut die aemuter una i j dem Polizeibai!, im of 

vergisst reibst. in dieser Pose! y ^ So'alas und ko egm »wissen Hemd mit SÜbt 

nie. seine blitzblanke Glatze j fDon5 Kunsimann) in Berlin • üm dcn Hals. Auch eine • 

ins rechte Photographenlicht ' j braucrei drängte es, den 

zu rücken. Glatze sein Markenzeichen.»Star ihren Gästen rorzerf 

Savalas geniesst den Ruhm. (Vor dem Berliner Hotel, in I An deren Stammtisch nt 
der ihn selbst überraschte. Bis i dem die Fikncrew abgestiegen [ nur "in", wenn man u 
vor kurzem noch hatte man ist. warten stets Dutzende von, Kartei der Public-Relatioi 
für ihn in der amerikanischen jungen Verehrerinnen, um ei- ueiluog unter **p”. wie i 
Filmfabrik nur Chargenrollen, oen Händedruck oder gar ein nenr. geführt wird. Ande 
Man setzte ihn — gegen sei- liebevolles Lächeln von ihrem i vermerkte ein Boulcvar 
nen Willen — zunächst als bru- Idol zu erhaschen. Als Savalas I “Je später der Abend , 
talen Gangster ein, bis endlich eine Reporterin fragt: "Bevor-(schöner die Glatzen“ 
der clevere, selbstbewusste Leut- zagen Sie einen bestimmten i sehen hat Berlin auch • 
ngm Koiak ins Bild gesetzt Typ?", breitet dieser weit die j’*T.S.-Cfub“: Die Tochüc 
Dr. wurde, ein Mann, der Harte j Arme aas: “Ich liebe sie alle".! Schauspielers Wolfsang. 


Jetzt ist die Methode wie- auf Arterienverkalkung hin- sehen Veterinärdienstes von Block — “e, ist immer wie- und Klugheit mit Sex-Appeal Man sieht es- dem populären | hat ihn ins Leben gerufen, 

der — vor altem in der arali- deuten. Bei Erkrankungen der Charkow. das bd 200.000 der besonders überraschend, zu paaren weiss. Glatzkopf an. dass er den Tru- Einmal kam auch sch 

chen Fachpresse ins Ge- Bauchorgane wie Leber. Darm Tieren nur drei Krebsfälle fest- welche Wirkung sich selbst bei p i. . , r J u bei genietet. Er bewohnt eine Nachricht von Telly & 

spräch gekommen. Anlass sind 11110 Magen hilft ebenfalls die gestellt werden konnten. Menschen im hochbetagtem Al- rOilZTSr aariaeu Drei-Zimmer-Suite in einem I Der dollarschwere Ki 

neue Erkenntnisse bei Tierex- Therapie. Dr. Block bar eine eigens Ver über 80. Jahren zeigt“. Und mit HePOlll der teuersten Hotels von Ber- verlor 750.Mark auf der 

nerimenten. WIRKUNG für seine Therapie gezüchtete L ^.fuhie mich jetzt um Jah- Die Beriiner Polizei hat d- Hn. für Fahrten durch die Stadt rennbahn in Mariendort 

Was gibt es Neuest Was ist DER FRISCHZELLEN - Herde-' von 600 • Bergschafen, fe jünger". Dieser Sau kehrt nen ihrer Kollegen .beim Heroin, steht, fbp fjfljdas, .obwohl ihm der J 

überhaupt dran an der Zell- Sie zeigt sich »ra allgemei- die als besonders rohest ge- in vielen Briefen an den Arzt handel ertappt. Die Beamten, zur 'Verfügung: sfucB Vin' ^-^Cbef ein golden« Hofes 

tberapie? nen _ oft allerdings eret Wo- gen Krankheiten gelten. immer wieder. uberfuhrten einen 22^hrigen sonlicher Sdire^r begleitet'ihn schenkt harte. Telly S 

Die Behandlung mit Frisch- chen nach den Spritzen — als Bei der Gewinnung der Grund genug für die wissen-j Obermeister der Schutzpolizei ständig. Die . Geschäftsleitang der zum dritten Mal w 
zeHen ist bis jetzt die “einzige generelle "Revitalisierung" Frisch-zelTen geht es so pein« schaftliche Medizin, diese ein- und einen 23j»hrigen Koch des Hotels empfing ihn «nit exo- tet ist und vier Kinder h 

medizinische Methode, die ein (Verjüngung!. Das änssn-t lieh keimfrei zu. wie in einem fache Tberapie mit einem of- durch einen Scheinkauf. Der tischen Blumen und Früchten, sitzt in New York seit* 

Hinausschieben der Älterungs- sich für den Patienten zuerst Operationssaat. 75 verschiede- fenbar sehr komplizierten Wir- 22jpbrige soll nach Zeugwaus- Ein Rudel von Klatschtanten Pferde. Zu Hanse baö 

kungsmechanismus noch in- sagen schon seit längerem Im verfolgt ihn tnii Fragen:- "Was denn' auch mehr Glück: 

fgg^ggMHMHMMMnHMuniannnaMniiiininma^ teusiver als bisher zu erfor- Heroingeschäft tätig gewesen werden Sie heute abend es- setzte 50 Dollar und 5 


KURIOS ABER WAHR 


sen?” — “Wahn haben Sie 15000. 


Der Steckbrief des 
Dnrchschmttsameri- 
kasers 

Wenn man den Statistiken 
Gtauben schenken darf, dann 
ist der amerikanische Durch« 
sdunttshnrger in jeder Hin¬ 
sicht ein bemerkenswerter Zeit¬ 
genosse. Er ist 45 Jahre alt 
nnd verdient rund 13.500 Dol¬ 
lar pro Jahr. Davon leistet er 
sieh allwöchentlich 16 Tassen 
Kaffee nnd alljährlich eine hal¬ 
be Tonne Lebensmittel, die er 


Blumiges Urteil 

Mit einem Wnmenstranss 
muss sich ein 15j&hriger Lehr¬ 
ling-bei einer Geschäftsfrau für 
einen ▼ ersuchten Raubnhcrfall 
entschuldigen, 500 Mark Bos¬ 
se zahlen nnd an 12 Tagen in¬ 
nerhalb eines halben Jahres 
firciwffligen sozialen Dienst in 
einem Memmingcr Altenheim 
leisten. So lautete das UrteÜ 
eines Jagendschöffengerichts. 
Er hatte mit einer Spielzeog- 
pisfofe von einer Geschäftsin- 
häberin in Buxheim hei Mem¬ 
mingen Geld verlangt. Die Frau 



auch restlos verzehrt. Ausser¬ 
dem besitzt ”Mr. Average** ein 
Hww mit einer Hypothek in 
Hobe von rund 17.500 Dollar. 
Alle vier Jahre muss er mit 
einem leichten Antonnfall rech¬ 
nen und alle 20 Jahre mit 
einem schweren. Er rerinrögt 
tagnrih etwa drei ei nhalb Stun¬ 
den vor dem Farbfernseher 
nnd gebt ef&nal im Jahr ins 
Kino« Er ist verheiratet Seine 
Fran ist 42 Jahr« alt und Mut- 
ter z w ei e r Teenager. Pe r ame - 
rikaoische Normalverbrau¬ 
cher schreibt übrigens 250 
Briefe im Jahr ond führt 895 
Tdephongesprächft TSgBcb 
tauft er sädt «&» Zeitung. 
«« CTf lmtal aaeä 8WCT- ; 


konnte den Jungen dnrefa ein 
deftiges Allgäuer Schimpfwort 
in die Flacht jagen. 

xxx 

Bahn erprobt 
„Vakuum-WC” 

Die Bundesbahn erprobt 
gegenwärtig ein neues umwelt¬ 
freundliches Toflettensystem 
für ihre SdraeHznge, bei dem 
die Abwässer nicht mehr anf 
den Bahndamm, senden» in 
einen Spezialbehalter Blessen. 
Nach Angaben der Bundesbahn 
in Frankfurt veitehren rar 
Zeit drei Eisenbahnanlagea, die 
nach schwedischem Vorbild mft 
einem ’Wakuam-WC“ aus¬ 
gerüstet sind, zwischen Kassel 
nnd München. Die Sammeflre- 


b alter werden nach einer Wo¬ 
che im Instnndfadtnngnrart; 

geleert Nach ersten Berechnun¬ 
gen der Bahn Ist das neue Sy¬ 
stem tenrer als das bisher ge¬ 
übte Verfahren, jedoch können 
die neuen Toiletten auch wäh¬ 
rend des Aufenthaltes anf 
Bahnhöfen benutzt werden. . 
Daneben bietet das „Vakuum-j 
WC" aber auch noch weitere ! 
Vortale: Der Ablauf verhin¬ 
dert Gerachsbildüng, nnd Re- j 
parafnren nufer dem Wagen j 
werden für das Personal ange¬ 
nehmer. 

X X X 

Bank akzeptierte 
handbemaltes Geld 

Eine Münchner Bank bat f 
einen handbemalten gcfälsch- 1 
ten 1000-Marfc-Scbein ange¬ 
nommen. Er wurde erst spa¬ 
ter als "Blüte** Identifiziert. 
Der Schein tet venmitiicä die _ 
Arbeit eines noch unbekannten 
Münchner „Künstlers*’, der be¬ 
reits drei ähnliche Schrine in 
Umlauf gebracht hat. Mit 
zweien davon zahlte er, wie die 
Polizei mitleitte. ha Gaststätten, 
einen löste der Fälscher in _ 
Augsburg bei einem Bahnschal- ; 
ter ein. Es wird vermutet, dass < 
der Täter mit einem Kompli¬ 
zen arbeitet, der für Bin die 
Scheine io Umlauf bringt 

Vatikan sekaffi , 
„Hoflieferanten” ak I 

Der Vatikan schafft jetzt of¬ 
fiziell die Bezeichnung des 1 
"päpstlichen Hoflieferanten" j; 
ab. Ein Sprecher der apostoH- 1 
scheu Nuntiatur erklärte hi 1 
Bona, dass Eanflente, die an j 
den Heiligen Stuhl lieferten, 
von J* Aprfl an diesen Xfed 

nlrhl mt^ r frThrm dü rfen. _ 
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MÖNCHENGLADBACE 

seit dem Mittelalter Zentrum der Texfilhersteflung, 
beute Oberzentrum des grössten linksrheinischen Bailungskems. 
Blick anf die tausendjährige Münster-Basilika mit dem 
angrenzenden barocken Backsteinbau des Rathauses 
(ehemals Benedlktmer-Abtei) im Hintergrund die hochsotische 
Kirche SL Mariä-HimmelfahrL 5 
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ISRAEL NACHRICHTEN 



in zentrales Exporthaus - Ziel fuer die Zukunft 


Interview mit dem Direktor des Exportmstxtiits Dr. Gideon Naor 


Von JJE. PALMON 

Heute für Exportförderung u kämpfen ist alles andere als 
. Aber ich bin an Schme^ttten gewohnt In achtjähriger 
t batte Ich als Bnrgerunglcr von Kirjat Gat eine Stadt aus 
Nichts aufzubaoen» Es war schwer genug, aber Schrrferig- 

baben mich immer gerefzf" — so reagierte der Direlt- 
■s Exportinstitotes. Dr. Naor «xf dSe Frage, in welcher Stim- 
er sich beute.befinde und wie er bei allen anderen Sorgen 
iS Landes 'den JKopP für Exportförderung habe, 
rischen trat Dr. Naor,' günstiguogea um drei Agorot 


‘jx sechs Monate im Amt 
ne Studienreise an. . die 
i verschiedene q Messen 

: Sport-Instituten fuhrt, 
sieb selbst ein BQd für 
künftigen Arbeilsrichtlini- 
:hen wollte. 


" > 




:F.-- 


■ wichtige Erkenntnis bat 
c'rts bi seiner Tätigkeit 
jen: Export-Erfolge hän- 
hohom Masse von ei- 
nheitsfront aller am Ex- 
lteressienen Kreise im 
ab. ln der letzten Zeit 
.Teils die Exporteure ge- 
r der Regierung immer 
.ich auf getreten. Bei al- 
rhandhmgen über weite¬ 
nden waren neben den 
. :m des Exportinstitutes 
lie Vertreter des Indu- 
lverbandes und Histad- 
>rs zugegen, und die 
ing sah sich einer ge- 
tnen Vertiefung der Ex- (■«. 
e gegenüber. ■ 


verlangt, und j diese . Erhöhung 
soll alle Forderungen bis zum 
Jahresende abgetan — ausge¬ 
nommen ungewöhnliche Ver¬ 
änderungen, die ein völlig neu¬ 
es Bild schaffen können.‘ 

Über die Euszefhehen die¬ 
ser Wünsche waren barte De¬ 
batten mit der Regierung hn 


Exporten beschäftigten offent- ■ ^ausgefallene 
lieben StdÜcu zwei Mal im ' essiem 
Monat za Berat äugen {"Forum 
Eins 4 *) zusammen, ausserdem 
versammeln sieb im "Forfun 
Zwei“ ' die Direktoren unter 
Beteffigong der Vorsitzenden 
des Exportinstitutes, des In- 
dustrteUenvetbandes und ' des 
Wrrtscb afts-Sekl ors der Hista- 
drut. 


" Artikel, Imer-| 




en die staendige 
Unsicherheit 

Meinung von Dr. Na- 
die ständige Unsicher¬ 
er Arbeit*- und Xiefe- 
dingun^en einer der 
isten Schäden für Tsra- 
ortwirtscbafL Dr.' Naor: 
rissen nie genau, mit 
Kursen und ' Kosten' 
inen müssen u. wir haben 
■ Regierung die Einfüb- 
ues Exportindex ver- 
er uns eben Ausgleich 

Veränderungen bringen 
iolelzt batten die Expor- 
irhöhung der Steuerver- 



Dr. Gideon Naor: 

Mit vereinten Kräften für-mehr 
. Export 

Gange. Diese neigte zwar zur 
Erfüllung der Forderungen der 
Exporteure, wollte jedoch mög¬ 
liche “aussergewöiuilichc Ver¬ 
änderungen“ schon mit einbe- 
zogen wissen. . . 

Zusammenarbeit und 
V er einheitlichnng 

Dr. Naor kommt zum The¬ 
ma der Zusammenarbeit zu¬ 
rück. Auf seine Anregung hin 
treffen die Direktoren aller mit 


Der Export von gewissen j 
Rohstoffen (Phosphate, Kunst¬ 
dünger, Desinfektionsmittel), 
von Chemikalien, Metall und 
Elektronik soll aasgebaut wer¬ 
den. weil dort Chancen beste¬ 
hen. Auch bei Textilien sieht 
der Leuer des Exportinstitutes 
Möglichkeiten. 

Sehr viel kommt auf das Auf¬ 
treten unserer Exporteure an, 
und Dr. Naor sucht zusammen 
mit dem neuen Vorsitzenden 
des Direktoriomf des Institutes 
Wege, wie man vor allem 
kleinere Exporteure und An¬ 
fänger zu einem “exportgerech¬ 
ten” Verhalten bringen kann. 

1 Dazu zähl: er promptes Be¬ 
antworten von Briefen. Liefe¬ 
rungen genau laut Muster und 
in der richtigen Qualität und 
Einhaltung der vereinbarten ; 
Fristen. 

Bei Betrachtung objektiver; 
Momente setzt Dr. Naor gros¬ 
se Hoffnungen auf das bevor¬ 
stehende - Abkommen mit der 
EG. Für eise grosse Reibe 
von industriewaren treten 
dann noch in diesem Jahre 
Zollsenkungen io Europa in 
Kraft, die Israel wichtige Mög- 


Darüber hinaus ist jedoch 
VereinbdtUchmig aller Insti¬ 
tution es und Gesellschaften 
notwendig, die für Export tä¬ 
tig sind. Die israelische Stelle 
der Gesellschaft Atid, die sich 
mit Export nach den USA be¬ 
fasst, ist bereits in die Raume 
des Exportinstitutes " gezogen. 

Auch die Abteilung Marktfor¬ 
schung des Handelsministeri¬ 
ums soll in räumliche Nähe 
des Institutes kommen. 

Schliesslich sucht man nach ei¬ 
ner FormeL um auch die Mcs- 
segeseBscbaft fein staatliches 
Unternehmen) und das Export¬ 
institut, das eine Mitglieder- 
Vereinigung darsteift (auch 
wenn der Staat fast SO Pro¬ 
zent des Budgets gibt) unter 
einen Hut zu bringen. Dr. Na¬ 
or träumt davon, dass alle die¬ 
se Stellen einmal in einem Qe- 

bände. einem zentralen -Ex-, icbltitcT1 gebeo . während die 
Pftrt- H»«” sitzen wertem J»| KoBzertbnea dic /sraeI ?c _ 

währt, sich zunächst auf we¬ 


niger “empfindliche“ Indu¬ 
strieprodukte beziehen. "Wenn 
Israel durch dauernde Anstren¬ 
gungen und unter Einsatz neu¬ 
er Ideen auf den Exportmäri:- 
ten erscheinen wird, so wird es 
sicher seine Ausfuhr erbeblich 
verstärken können“. — so 
fasste unser Interviewpartner j 
seine Meinungen Zusammen. 

^MwuuU^jyuywMyyUiiynumiuyi m yi w iiii 




Frischzellen 

behandlung 

ln einer 6-Tage-Kur können unter 
anderem Abnützungserkrankungen 
aller Organe gezielt behandelt 
werden. 

Ausführliche Information über die 
Frischzellenbehandlung in unserem 
Spezialsanatorium stellen wir Ihnen 
auf Anfrage gerne zur Verfügung. 

PrivatWinik für Frischzellenbehandlung 

Dr. med. S. Block 

D 8172 Luftkurort Lenggries/Oberbayern 
Brauneckstraße £3 
Tel-(080 42) 89 94 


der Ausländer, der sich für is¬ 
raelische Waren Interessiert, 
soll innerhalb eines Hauses al¬ 
le’ Ste Den finden, die für Am 
in Frage kommen. 

Was koennen wir 
exportieren? 

. Die Erfahrungen haben, ge¬ 
zeigt. dass Israel - mit-billiger- 
Standardware im allgemeinen 
nicht viel ausrichten und sich, 
nicht gegen die grossen Kon¬ 
kurrenten behaupten kann. Da-1 
her mH« «ir mu in enter 1Li-1 # ^ KiraicWs . 

“ ßr 9 u «' 1,8ttw »re und förl tdt habra ^ dic ^ 

porsrion und Solei Bone ge¬ 
handelt. als sjr den Plan zu¬ 
rück wiesen. eine vienc Zemrnt- 
fahrik zu bauen. Beide Grup¬ 
pen standen unter dem Ein¬ 
druck der Beschränkung der 
Bautätigkeit und waren Über¬ 
zeugt. dass Zement bis auf 


Schwerpunkte 


Querschnitt der Wirtschaft 


DEVISENRESERVEN: 

Die Devisenbestände der 
Staatsbank haben sich seit 
Jahresende um etwa 660 
Millionen Dollar erhöht. Da¬ 
von kommen erhebliche Be¬ 
träge auf Konto von Anlei¬ 
hen des Internationalen 
Währungsfonds and ande¬ 
rer Institutionen. Daneben 
bat jedoch der Umfang der 
Überweisungen von Derben 
Privater nach Israel nieder 
zogen omni eh. d.b. die 
Flucht aus dem israelischen 
Pfund bat uufgehörf. 

HANDELSBILANZ: 

Im Januar 1975 war der 
Import um 265 Millionen 
Dollar höher als der Ex¬ 
port. Im Januar 1974 hafte 
der Importüberschuss sich 
( auf 144 Mülionen Dollar 
* belaufen, dJh. das Defizit 
hat sich am 65 Millionen 
Dollar erhöht. 

IMPORT: 

Der Xclio-Import von 
Waren belief sich im Janu¬ 
ar auf 364 Millionen Dol¬ 
lar gegenüber 259 Mülionen 
Dollar im Januar 1974. 
Seihst wenn Faktoren nie 
Lieferung von Schiffen nud 
Flugzeugen berücksichtigt 
werden, zeigt sich, Hro die 
Beschränkung, bezw. das 
: Verbot der Einfuhr von Lii- 
xnswaren (Liste der 39 Ar¬ 
tikel) keinen wirklichen 
Einfluss auf die Handelsbi¬ 
lanz hat. 

EXPORT: , 

Die Ausfuhr netto erreich¬ 
te im Januar 1975 rund 
160 Millionen Dollar und 
war um 45 Millionen Dol¬ 
lar höher als im Januar 
1974. 

ZITRUSEXPORT: 

Der Zitrnsrut hat bis zum 
31. Marz über 723.600 Ton¬ 
nen Flüchte ins Ausland ge¬ 
schickt im Vergleich - zu 
1 647.000 Tonnen bis zum 
gleichen Zeitpunkt des Vor- ' ■ 
jahres. Sowohl bei Orangen 
als auch bei Grapefruits 
war eine beträchtliche Stei¬ 
gerang zu verzeichnen. Im 
Berichts-Zeitraum wurden 
für den Binnenmarkt etwa 
55.000 Tonnen Früchte ge¬ 
liefert. gegenüber 47.000 in 
der gleichen Zeit 1974. Die 


Lieferungen an die Fruchl- 
saftindostrie gingen auf 
376.000 Tonnen gegenüber 
462,000 Tonnen ln der glei¬ 
chen Zelt des Vorjahres zu¬ 
rück. 

HOTELS-. 

Der Investitionsaus- 
sebuss des Toyristikmmi- 
steriums beschloss die Li¬ 
zenzen für den Bau von 
8330 Hotelzimmern zu an¬ 
nullieren. Es handelt sich 
um Lizenzen, die vor län¬ 
gerer Zeit erteilt worden 
waren, jedoch bisher noch 
nicht amgenutzt wurden. 
Die Tendenz des Touristik- 
ministerfnms gehl heule 
dahin, an den Punkten, wo 
dies nur möglich ist. den 
Bau neuer Hotels zu stop¬ 
pen. 

AR BE ITSKRaFTE: 

Die Zahl der Beschäftig¬ 
ten (Labopr Force) erhöhte 
sieb im Jahre '1974 nnr um 
0.5 Prozent gegenüber 1973, 
während man 1973 noch ei¬ 
ne Steigerung von 3 Pro¬ 
zent hatte verzeichnen kön¬ 
nen. Insgesamt wurde die 
Zahl der Arbeitskräfte mit 
etwa» über 1.1 Millionen 
angegeben Im Rahmen der 
Gesamtbevölberung ging 
die Menge der Berufstä¬ 
tigen auf 485 Prozent im 
Vergleich zu 49.7 Prozent 
im Jahre 1973 zurück. Wäh¬ 
rend bei den Männern Im 
letzten Jahre ein Rückgang 
von 0.S Prozent festznvtcl- 
len war. hat sich die Zahl 
der berufstätigen Frauen 
um 3.1 Prozent gesteigert. 

ARBEITSLAGE; 

Im letzten Vierteljahr 
1974 waren bei den Ar¬ 
beitsämtern im Monats¬ 
durchschnitt 32.000 Arbeit¬ 
suchende registriert. Gegen¬ 
über den gleichen Monaten 
des Jahres 1973 ist keine 
Veränderung zu verzeich¬ 
nen. Im März 1975 besser¬ 
te sich die Arbeitstage er¬ 
heblich. nur noch 12.000 
erwachsene Arbeitssuchen¬ 
de meldeten sich bei den 
Vermittlungsstellen. Auch 
die Zahlungen an Arbeits¬ 
losenunterstützung gingen 
zurück. 


ARBEITSZEIT: 

Nach Ermittlungen des 
Statistischen Amtes betrug 
die durchschnittliche wö¬ 
chentliche Arbeitszeit der 
Berufstätigen ■ im lernen 
Vierteljahr 1974 etwa 38 
Stunden, während es in der 
gleichen Periode des Jah¬ 
res 1972 (für 1973 gibt es 
keine Ziffern) noch 40.4 
Prozent gewesen waren. 

GEHALTSEMPFÄNGER: 

Unter den Beschäftigten 
wurde d« Zahl der Gehalts¬ 
empfänger mit 8264)00 an¬ 
gegeben. Hier war eine Er¬ 
höhung um I Prozent fest- 
zustellen. 185.000 Berufstä¬ 
tige wurden als Selbständi¬ 
ge. Arbeitgeber und Mit¬ 
glieder ran Kooperativen 
registriert. Der Rest ent¬ 
fällt auf mArbeitende Fa- 
■ miUenangr hörige bei Selb¬ 
ständigen. 

Kl BBUZW IRISCH AFT: 

]m letzten Jahre bestan¬ 
den in Israel 22S ständig 
angesiedelte Kibbuzim und 
neun provisorische Siedlun¬ 
gen in kibbuzischer Fond. 
Die Bevölkeningszahl er¬ 
reichte 104300 im Ver¬ 
gleich zu 102.700 im Jahre 
vorher. Der landwirtschaft¬ 
liche Export der Kibbuzim 
wurde mit IL 13 Milliar¬ 
den angegri.-ea Die Kibbn- 
rim verfügten über 1.200 
Lastautos und 14 Erholungs¬ 
heime. 

HANDEL: 

Maschbir Merkasi. Tnu- 
va und Konsumgenossen¬ 
schaften > erzeichncien im 
Jahre 1974 ein langsames 
Anwachsen ihrer Umsätze. 
Maschbrr Merkasi hofft, 
seine Verkäufe in diesem 
Jahre um 30 Prozent auf 
etwa IL 2-4 Milliarden zu 
erhöhen. Tnnra erwartet 
ein Anwachsen der Umsät¬ 
ze um 26.7 Prozent auf IL 
2.1 Milliarden, dic Konsum¬ 
genossenschaften und die 
Warenhäuser des Maschbir 
Lazarchan rechnen mit ei¬ 
ner Verkanfssteigcrung tun 
13.6 Prozent and erwarten 
Umsätze von 1.1 Milliarden 
IL. 


»Zitruswunder« im Jahre 1975 



j weiteres im Überfluss voritan- : 

jden sein werd“. Doch siehe da: ' den Agrarexport, der Von E. JACOB 

schon jetzt, im Zeitalter der; i e lvIio Dollar pro 

Bau beschränk trugen, ist Ze- , IAr stat lan 8 cm stagnierte, neu IL einnehmen werden 
ment wieder zur Mangelware ge- ' se&tc noch kaum ^ emmä ekre '«-'«schliesslich des fnianrfsvcr- 
worden und wird zu Schwarz- , Znkmifts-HolTnung. Der Zitras- brauchs und der Lieferungen 
preisen verkauft. Inzwischen als dCT «* <fh *^* ® 

haben sich die bizentümer von ! bci diesem Geschäft war mit GETEÜ TE MEINUNGEN 
Nesbec- nämlich die Konzerne 1^« Befürchtnngen in die, Uber die Grande des 7a-_ 
aal und Knor eines besseren '>'**** Sakon ^"Seu. Aus truswunders des Jahres 197 ? 
besonnen und wollen selbst die> Utr Wel ‘ ka,,,en Hiohsnach- jsind die Meinungen geteilt, 
ri 'emenrfahriV bauen. Die ncblen: schwere Konkurrenz.! Als w,chcigsie Gründe wer- 

le -npvickl'.np bat sie be- | Überflutung mit Früchten and den eine geringe Apfel- und 

lehrt: sicher ist sicher und j Röc*«»''» d " internationalen Bim-ncrme in Europa und «lei 
das Monopol für Zementfabri- I »•»*» der Dcpres- Ausfall von Zypern als Liefe- 

L-atk» Meibl damit in den sioa - Dic des ZHras- mm anperdhrt. Daneben crkla- 

Hämlen von Ne«her (rates hatte ihre Büros im Ans- ren "Experten” plötzlich, dass 

(lande imgescliränkt und erwar- die Bevölkerung vieler europä- 
x x x ! lefe. dass man höchstens das , Keher Länder beme mehr für 

1 Frc-hnk der. Vorfahre« errei- • Nahrungsmittel ansgibi und im 
0 In iedem Jahre verhall cb®" würde, was angesichts des! Rahmen ihr.*< “Fniiihrtmgs- 
sich der Staat Israel Hinsicht- i RBekgaigies des Dollar-Knrses , elats ,r auch mehr fiir Zitriis- 
! lieh des Kapnels säner Schul- noc * 1 vetteret Ahsinkcn der fruchte auf-'endet. Einige Mo- 
ien -.vic ein orthodoxer jqife Expo.-.r bedeutet batte. .nttk vorher harten die Pcssi- 

•W. Chametz. Lezterer verkauft! j misten ‘'bewiesen“, dass diel 

Chametz vor Persach, um es j B«-s Anfang 1975 schienen Zitrusfrüchte als "Halbluxus- 

nachher zurückzukanfen. Di e i sich auch die düsteren Progno- . wäre" unter der internationa- 

Regicrun« til^t gemäss -dem ’ seo der Verantwortlichen zu len VVirischaf'sfcrise leiden wür- 

Gesciz 'bis zum 31. März bestätigen, aber im Januar den. und nun auf einmal «teil* 
eiligst alle Schulden bei <j er schlug plötzlich “das Wetter“ ie sich das rfceenreil heraus. 
Slaalsbünk. um am 1. April ,,m - Fruchthändler m Eu- Hier zeigt sich, wie schwierig 
das SchuIdenfcomo wieder auf- ro P 3 zeigten auf einmal cros- \V>asch.ift«-p;og«ic>en ttnd wie. 
! üu machen. Zuletzt hatte es sich ■*** Interesse für israelische , unsicher heirc die Ökonom«- ; 
: um 1,3 Milliarden IL Staats- Orangen und Grapefruits, und sehen Verhältnisse in der Welt , 
| iChulden gehandelt. Das Fi- '• die Preise gingen in die Höhe. sind. 

nanzmiuStenum hat nun of- Oer Ziirihra’ der hh dahin Die Orangenpflanzer sind ( - 
fensichtficb Kredite bei ande- i «was lusilos den Export be-, zufrieden, dennoch verhan- j 

'ren Banken auf genommen, um i I rieben haje. «erstand sofort, dein sie mit der Regierung; 

die Schulden bei der Bai& Ts-j dass hier eine kleine “ Revoln- i über Aufbesserung der Prä-1 

rael abzodeefcen. Das Ergebnfe ■ non“ vor sreö gegangen «sr.joricn für sie. Die Höchstgren-j 
■war, dass die tiqnidilalsdefizi- ! tmd er beschleunigte die At»- j 2 en für den zusätzlichen Wert j 
ice der Handeisbzt^en bei der i fohr nawh Kräften. Heute ist; soll hinaufeeserzt werden, und! 
Bank Israel plötzlich nra iL «hon sicher, dass die Saison auf diese Weise könnten dir i 

800 Millionen anwuchsen, wo '■ licht die vorhe erwarteten 115 j Prämien für die Pflanzer um; 
ifür die Banken dann -Strafzän Millionen Dollar sondern we- [sieben Agorot pro Dollar er-j 

sen an die Staatsbank zu zah* nigstona 150 Mio Doüar ein -1 höht werden. Die Regierung i 


i Jen haben. Wieder wurde nach 
dem alten Grundsatz gelandete 
"Das Geld wsd von einer Ta- 
tefee in ^ adere gekft". 


^nngen wird and dass die; würde fiir dieses Geschäft 24, 
OrangenpBanzer im Lande ins- j Millionen Dollar ausgeben ' 
gesamt W Rriffte n s 1^3 Müliard; müssen. 
dm 3L intaflF SM MBBo-j Weniger zufriedet) ab dk 


j Pflanzer sind die Inhaber der 
| Fruchisaftfabril.cn Diese hat- 
' ten (angstvoll) damit gerech- 
i net. dass sie in dieser Saison 
! wenigstens 50U-000 Tonnen fri- 
I sehe Früchte bekommen wür¬ 
den. Jetzt sind wegen des ver¬ 
stärkten Exports auf einmal 
nur 37n uuO Tennen vgriusbar. 
Aber diese Veränderung stellt 
für die Inhahc: der Fruchtsaft- 
: fahriken noch keine “Erleich¬ 
terung" twegeo des verringer¬ 
ten An gebotest dar. Im Aus- 
! lande treten die Brasilianer mit 
billigen Fni‘’ivkonzentraten als 
sehr scharfe Konkurrenten auf. 
. und die isttielochen Fabriken 
■ haben grösste Sch%\ ierigkeiten 
' "mrtztt!:ommen Immerhin 
hoffen sie dass wegen des ver- 
: ringen en Frucht an cebotes in 
. fsrael sich langsam die Vor- 
! ratsläger ihrer Kunden im Aus- 
' lande leeren werden. 

AUCH MEHR GEMÜSE 

UND MEHR FRÜCHTE 

Erfreulicherweise werden die 
günstigen Nachrichten über 
•Jen Zitniscvpon auch von po¬ 
sitiven Meldungen über gestei¬ 
gerte Ausfuhren bei anderen 
Sorten begleitet. 

Die Ausfuhr von Gemüsen 
erhöhte sieb in dieser Saison 
bis jetzt von 7500 Tonnen auf 
11.400 and bei Fruchten wer¬ 
den 9300 Tonnen im Vergleich 
zu 6900 im vorigen Jahre ge¬ 
meldet. Erdbeeren zeigen meo- 
genmässig eiijen Rückgang um 
20 Prozent, aber die Steigerung 
der Preise hat dazu geführt, 
dass die Einkünfte der Land¬ 
wirte sich auf 1.9 Millionen 
Dollar stau 1,4 im vorigen 
Jahre erhöhen werden. Auch 

(Fortsetzang auf SL U| 
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ISRAEL NACHRICffTEH 9mRT 11W1H 


FräEag, 11. 4. 1975 


LITERATUR UND KUNST 


Am Feuer- and Steraenweg: 





SCH. SCHALOM ZUM 70. GEBURTSTAG 


Den Isiad-Prfis fuer hebraei- 
sehe Literatur 1973 erhielt der 
Dichter Sch. Schatom. der jetzt 
seinen 70. Geburtstag begeht. 

Fuer mich ist Sch. Schalom 
eigentlich der erste hebraeiscbe 
Dichter, dem ich begegnen durf¬ 
te, lange bevor wir beide — 
er und ich — in Ercz Israel ein¬ 
gewandert sind. 


Zn Beginn der drelssiger Jah¬ 
re leitete die hebraeiscben 
Sprachkurse der Zionistischen 
Ortsgruppe in Muenchea Dr. 
Ais Sk Perdkowitsch (spaeter Pro¬ 
fessor fuer hebraessdie Sprache 
an der Umversitaet Tel Aviv un¬ 
ter dein hebraeischen Kamen 
Dr. J. Perezl. Sein Kollege in 
Nuernberg war Schalom Scha- 
pira. der unter dem Namen Sch. 
Schalom damals begann, he- 
braeische Gedichte zu veroef- 
fcntlichen. 

Mein Lehrer PencSrowitsch 


Von 

SCHALOM BEV-CHOREV 


muiwimwiwimiwbmwmmmwwmwmwmhim u hmmii 


•MMUMM 


machte mich auf den damals 
jungen Dichter in Nuernberg 
aufmerksam, stellte uns einan¬ 
der vor und rmtertiess es nicht, 
mir gewissertnassen vertraulich 
zu sagen, dass dieser damals 
•weithin unbekannte Heb raeisch¬ 
lehr er ein kommender Klassiker 
der netthebraeischen Literatur 
sei Die Prophezeiung hat sich 
erfneUL 

Zn den ersten Werken Sch. 
Schaloms, die ich kennen lau¬ 
te, gehoerte sein ^aBaeisrfies 
Tagebuch”, das ich auszugs¬ 
weise iss Deutsche übersetzte. 

U n vergesslich ist mir die Sze¬ 
ne ^ Sa een im Mondticht” ge¬ 
blieben, welche die Arbeit der 
Siedler darsteth. waehrend 
Ueberfaelle durch Beduinen dro¬ 
hen: 


^Sachte, sachte, Mond, auf deinem Weg! 

Wir saeea in deinem Licht, saeen die Felder GaKlaeas.— 
Von allen Selten sind die Feinde gegen ans snfgestanden. 
Sie haben ms umzingelt mit Ihren brneDenden Gekiesten 
—deshalb sind wir ansgezogm. In den Naechten 
zu saeen. 

Nur saeen woDen wir und unsere Seele sehnt sich nach 
Korn.* 


Der Dichter hatte, bevor er, 


als Lehrer der bebraeischen 
Sprache nach Deutschland ging, 
diese Eindruecke als Chalnz im 
Galü festgehalten. 


Es ist faer uns tragisch, nach 
Jahrzehnten zu sehen, dass die 
Situation sich grundsnetzfleb 
nicht geändert hat Noch, im¬ 
mer umzingeln uns die Feinde, 
noch immer sehnt, sich unsere 


Seele nach Korn. Altes bat an¬ 


dere Masstaebe angenommen, 
ab« durch die Vergroessernng 
wird de Tragik nicht gemmderL 

In Jerusalem trafen wir uns 
wieder. Die Unruhen, die im 
Jahre 1936 be ga n n en, fanden in 
der Dichtung von Sch. Schalom 
ihren Niederschlag. 

Zwei der Gedichte, die diese 
Stimmung spiegeln, habe ich 
wiederum nebertngen: 


Es ist nicht uur Klage, es ist 
die Verwirrung des glaeubigen 
Menschen, der die Gerechtigkeit 
Gottes im Geschehen der Um¬ 
weit nicht mehr erkennen kann. 

Sch. Schalom entstammt ei¬ 
ner chassidischea Familie. Noch 
sein Vater war ein cbassidischer 
Rabbi, der merkwürdigerweise 
in Israel zu malen begann. 
Strengste relrgioese Observanz 
verband sich in ihm mit must- 



SCH. SCHALOM: 
Israelpreis 1973 faer den 
hebraeiscben Dichter 


sehen* Ausdruck. 

Der Sohn aber konnte diese 
Synthese nicht mehr finden. Tn 
einer kuerzHcfa erschienenen Be¬ 
trachtung von Prof. Harel Fisch 
von der Bar-Üan-Unrversitaet 
werden reügioese und antireli- 
gioese Elemente in der Dich¬ 
tung Sch. Schafoms auf gewiesen. 
Das antarebgioese aber ist ei¬ 
gentlich bei ihm das, was Martin 
Buber „Gottesfinstenris” nannte, 
was bei Nefly Sachs zur .JStern- 
verdunklung” wird. 

Durch einen gemeinsamen 
Freund, den Dichter Max Brod, 
bin ich Sch. Schalom m Tel- 
Aviv wiederum begegnet Die 
Stadt batte ihn im Dezember 
1941 mit dem Bialik-Preis aus¬ 
gezeichnet 

Gemeinsam mit Max Brod 
wurde Sch. Schaiom vor allein 
als Dramatiker bekannt Brod 
und Sch. Schalom schufen zu¬ 
sammen die biblische Tragoedie 
„Schani Roenig Israels'' (1944), 
und das Libretto zu der Oper 
von Maxe Lavry fJ Daat Hascho- 
mer”. 


NeUy Sachs-Dichterin jüdischen Schicksa^f pgg 



Kb»r spatte FreuBdschaft 

. verband den Dichter Sclrin 
Schadom In Israel, den wir 
heute wnerifigeD, mit NeUy 
Sachs, der Nobelpreistraege- 
rin deutscher Zunge und jne- 
«fischer Abstammung. Ihr hat 
jetzt WALTER Ä. BE- 
RENDSOHN ein Buch ge- 
r. widmet, dessen Besprechung 
— von J. P. Wanmann — 
• wir aachstehend bringen. 
Das Bach heisst J'ieBy 
Sachs, Bntuluu ng in das 
-Wok der Dichterin jnedi- 
sdwo Schicksals” and fat im 
Agora-Verlag, Dannstadt er- 
scMesen (183 S-, 32 DM). 

. Im Dezember 1971 gab es in 
Stockholm eine ungewoehnliche 


Verlag ein Buch von ..Nelly 
Sache — Emfuehruug in das 
Werk der Dichterin juedischen 
Schicksals”. Dies ist der erste 
Band in der von Leonhard M- 
Fiedler und Manfred Schloesscr 
heraus gegebenen Reibe -Editio". 
einer Sammlung, in der Quel- 


1934/44 entstandenen Ged* 
der Sammlung „In den We 
gen des Todes’' und dem'] 
rieospiel „Eli”, das die Dk 
m der Welt polnischer Chs 
ansitdelte: .Dadurch ^ 
sie", so Beitmdsofm. „a 
den Abstand von ihrem tu 


len texte zur Literatur. Kunst und j liehen Erleben, der erfor" 


Musik erscheinen sollen und bei 
der ein Hauptakzent auf der Po-1 
blikation von nnveroeffentlich- j 
tem .Material liegt. Baeode von 
and ueber Jakob Harioger. Ho-I 
gq von Hofmanostbal. Paul Klee 


Max Brod verdanken wir auch 
eine Reihe von Nachdichtungen 
von Gedichten Sch. Schaloms, 
so „Laterne in Jerusalem”, das 
noch in den letzten Gedichtband 
Max Brods „Gesang einer Gift' 
schlänge” auf genommen wurde. 


IN DEN BELAGKRUNGSNAECHIEN 
Schlfess 5 das Fenster nndfie Tue», " 
Loesche auch der Lampe licht. 

Wie fan Meer dSe Insel spuere 
Unserer Naechte Stempsfcht 
Und man den Schlag der Stunden. 

PIoetzHcb — kracht du ferner Schuss, 

Ang* fax Fiustcnüs gebunden, 

Hera «bebt vor Rrfcbem Gross. 


Verstaerkt wurde «fieses 
Gtum l gefnehl des Ansgesetzt- 
seins noch in den Kriegsjähren, 
aus denen «las Gedicht „Wenn 
die finde erzittert” stammt 
In meinem Archiv finde ich 
den Abdruck meiner Ueberset- 
zougea «fieses Gedrehtes mit ei¬ 


nem Grass von Dow Stock 
(heute Prof. Dov Sadsn an der 
Hebraeiscben Univereitaet). Die 
Nachdichtung traegt die Vorbe¬ 
merkung: „Dieses Gedicht des 
jungen hebraeiscben Dichters 
Sch. Schalom wurde von Ben- 
Cborin «beisetzt.” 


Komm v erbirg dich mda Bruder. 

Des Verderben Schiffe sind der Anker nraede— 
Unter Bombenflugzeugen, ln giftiger Gase Genu* 
Oeffne ein Psalmrobocb 
Und mach Ar eln'Lkd— 

Und also sprich: 

Zkm! 

Wehn alle Wege nass vom Bhrfe sind. 

Erbeb ich meine Augen zum Menschenkind. 
Zion! 

Uhd beug dich ueber deine Seele tief 
Hoers 

Ans Jcsred und Chef er du Brachfeld dir rief- 
Nimm eine Hand voll Samen and gehe 
Und raed 


Die Notwendigkeit, zur Waf-i Dichter frneh verstoert: 
fe greifen zn mn essen, hat den] 

Broeder, tu der Nacht gerufen. 

Deren Nom* und Las v e r bo r g en , 
jaeh pwi Heere dnbernfen 
SchreSend schwinden sie fan Morgen«. 

Jener stehe auf zum Tode, 

Twwy stehe auf zum Mord—« 

Und der Trauer sc hwar ze r Bote 
Zaehlt die toten Seelen dort— 


Schon in einem frneheran Ge-.Totenklage auf einen Schoner, 
dicht stimmte Sch. Schalom diel «neu Wacchter am 

DIA haben de gemordet, »ein Bruder. 

Vor unseren Nfcessen klafft der Abgrund deines Bluts. 
Da mgtwrij Dugehamter, voQ WaeAleruiUfc 
Und dfch haben sie gemordet, mein Bruder- 
Dich haben sie gemordet, mein Bnufcri 
WeR du nicht zur Flacht warst geschaffen, 

WcÖ du nicht kaantest die Mordsacht der Waffen. 

IM«* haben sie gemordet, mein Bruder. 

Dkh haben de gemordet, mein Bruder, 

XjnA mit dk die ffafazfcefc das Recht anf Erden, 
pk* refa und heffigea, SA Uavoschrtea, 
nwt haben de gemordet, sein Broder. 


Ein Laten enljcht an der Mauer bdn Hw g tO f 
Ins verlassene Gaesscbca hinein — 

Kamele Steigen ans dem Schlund der Nacht hervor 
Und glotzen in den Schein. 

Wenn das Gras auf den Daecbern im Luftzug tanzt. 
Siebt nun die Schatten cusammenzncken. 

Wie in Anj^t, es koeunte den schwachen Glanz 
Das Nichts verschlucken. 


Die' Freundschaft 
Max Brod und. Sch. Schalom 
wurde von beiden als hegJnefc- 
kend empfanden, war Ausdruck 
einer echten Begegnung von zwei 
juedischen Dichtern ganz ver¬ 
schiedener Herkunft Max Brod. 
der juedische Dichter deutscher 
Zunge (wie er es seihst einmal 
nannte) and Sch. Schalom, «1er 
bis in die Wnrzelgrneode des 
Hebraeiscben vorgedrongeu war. 
Die Ergaeuzong dieser beiden 
Dicht erpersoenl Ichkeiten war 
beispielhaft 

Sch. Schalom betneriete ueber 
diese Begegnung mit Brod. dass 
sie im Zeichen des „Und” stand: 

„Und” ist das wichtigste Wort 
der menschlichen Sprache. Wer 
die Weite Max Brods richtig 


gelesen hat, weis«, dass dieser 
WaWsproch am sehxan Roman 
„Stefan Rott” der Schfuessd za 
all seinem Sdmffen ist Und 
wer nie ich, drei Jahrz e h n t e 
hindurch das grosse Glueck sei¬ 
ner Freundschaft genoss, weiss, 
dass dies auch die Quintessenz 
seines Lebern war ” 

Dieses „Und” gilt auch fuer 
Sch. Schalom selbst Glaube und 
Unglaube, Gl neck und Leid. 
Einsamkeit und Gememschafts- 
gefuehl sind tragende Elemente 
in der Dichtung Sch. Schaloms, 
der heute die grosse Tradition 
der neuhetrra rischen Lyrik fort¬ 
fach rt, vielleicht ab einer der 
letzten Repr a es e ntanten eines 
juedischen Erbes, das den Reich¬ 
tum der Jahrhunderte umfasst, 


Ehrung fuer eine deutsche Dk*- 
teria: ^aenf Jahre nach der No- 
bdpreb-Verieih ung an Nelly 
Sachs md anderthalb Jahre nach 
ihrem Tode wurde in der Koe- 
m^jehen Bibliotbdc ein Gedenk- 
zunner mit- «kn Bnechern. Ma¬ 
nuskripten und Briefen vou Nel¬ 
ly Sachs eingerichtet Diese ho¬ 
he Ehrung — in seiner Eroeff- 
ntmgsrede zitierte der sefawedi- 
sche Mujtsterpraesdent Olaf 
Palme deutsch am den Gedich¬ 
ten der Netiy Sachs — »t bei 
uns kaum recht wahrgenommen 
worden. So waren es denn vor 
allem «& Freunde aus Schwe¬ 
den, die 'Nelly Sachs postum 
rillten — jene Schriftsteller, die 
der verfolgten Jued» nach ihrer 
Flucht . aus Nazi-Deutschland 
Mut gemacht, sie unters tue tzt 
und zum Schreiben ermutigt hat¬ 
ten. 


■ Waehrend man in -Schweden 
die Bedeutung des Weihs von 
NeÜy Sachs zu schaetzen weiss, 
setzt in Deutschland schon das 
Vergessen ein. 

Walter A. Berendsohn non, 
«Ier im September 1974- neunzig 
Jahre alt wurde, ist nicht nur 
der Nestor und Wegbexriter-der 


Ezaiiteasti^Fonschniig-ii die 
Stockholmer Umversitaet-ver¬ 


lieh dem geboertig«! Hambur¬ 
ger fuer seine Verdienste die 
Ehrendoktorwuerde —, Berend¬ 
sohn war auch jahrzehntelang 
mit Nelly Sachs befreundet. Er 
hat die Dichterin beraten und 
sie zum Schreiben ermutigt, hat 



ist. um ein Kunstwerk vor 
zu gestalten". 

Tn chronologischer Rei 
se analysiert und inter 
Berendsohn die sparier e 
denen Gedichtbaende von 
Verdunkelung” bis „Gin 
RaeUveF und stellt dar. « 
die Autorin immer me 


! Menschheitsgeschichte 


te. wobei allerdings in d 
zuerst entstandenen d 
sehen Texten «ier Zust 
hang mit dem fruehertr 
noch zu erkennen bleibt 
ker und Opfer. Jaeger m 
folgte bleiben das Haup 
1 Doch soaeter Jiess «e s 
sc Bindunsei) weit him 


NELLY SACHS s. A. s 
Nobelpreis fuer juedische 
Lyrikerin deutscher Zunge 


zurueck und gestaltete 
ihre gehrimnistraechiise» 
> ni»e im selbcnreschaffem 
all des Innern". 

In den Schlusskapiteln 
(erfriert Berendsohn die l 
mischen Szenen der Sa- 
.^eichen im Sand". I 
von den vielfachen Bh 
der ’N'ellv Sachs an flirr 
heimat Schweden, von 
rühm und vom Nobel« 


und -den Musik-Dadaisten Hans 
Juergen von der Wense sind ge¬ 
plant. -fihr im biblischen Ahe 

In seinem Buch ueber Nellv j kazmt wurde. Im Anba 
Sachs teilt Berendsohn biogra-lden dreissic der etwa 20 
phische Fakten mk und gibt da-i veroeffentlieht, die Nel! 
bei auch einige neue Informa-j an Walter A. Berends» 
tlonen. Jedoch liegt der Schwer- J schrieben haL Diese Bi 


puokt seiner Studie auf der In¬ 
terpretation von'Dichtungen, zu 
denen, der Leser hingefnehrt 
werden soll und aus denen aus- 
fuehriieh zitiert wird. So ist 
denn dieses Buch, das die per- 
soeutiefae Sicht des Verfassers 
nicht verleugnet, eine gute EM- 
fuehrnng '— keine schwerver- 
staendtiche SpeziaMndie fuer 
Fachwissenschaftler. sondern ei¬ 
ne Verstaenduishüfe fuer jeden 
an LyrBc interessierten Leser. 
Erstmals stellt Berendsohn. mit 
eizser Auswahl bislang unveroef- 
feutlichter Gedichte die iruehe. 
noch in Deutschland entstände- 


W SL ta S? < f 18 Lyrik vor. die bis in die Mo 

und betraechtlichea Venhemt, ^ ^ ^ sprachliche Ein- 


daran, dass «fiese ja keineswegs 
leicht ■ zngaengliche Literatur 
Aneikeonung und internationa¬ 
le Beachtung fand. 

Jetzt legt Berendsohn als Zu¬ 
sammenfassung seiner Bemue- 
hangen am Verbreitung und Er- 
klaenmg des Werks von Nelly 
Sachs im Darmstaedter Agora 


zelheiten im Bannkreis der Ro¬ 
mantik steht 


Za einer neuen Sprache und 
zu neoeu Formen fand Nelly 
Sachs aber erst, als sie. Jem 
Grauen der Verfolgungen ent¬ 
ronnen, zur Sprecherin des iuedi 
scheu Volkes wurde: mit «len 


ben einen Einblick in di 
statt der Dichterin, und 
zeugen zugleich, welch 
fuer sie der Rat und 
sprach eines Mannes ' 
rendsohn bedeutete, den 
15. Mai 1946 schrieb 
verspreche Urnen. Ich 
nicht ablassen, «Jem'Fei 

Sternen weg miseres 

Schritt fuer Schritt a 
und mit meinem ame 
davon Zeugnis abzulegi 


KURZ NOTIEl 


Die Augst des Papstes vor einer Entführung 

” wirft neues Licht auf Pius XU * 


Das Buch „Jagd auf Rom 

Hitlers Befehl. Papst Pius XU 
festzunehmen, ihn gewaltsam 
aus dem Vatikan herauszuholen 
und nach Liechtenstein zu de¬ 
portieren: dieser Plan ist das 
Thema eines neuen Buches, das 
jetzt im Verlag Doobleday in 
New York erschienen ist. Der 
Autor ist Dan Karzroan, der Ti¬ 
tel des Buches „Race for Ro¬ 
me” (Jagd auf Rom). Die Angst 
des Papstes vor einer Entfueh- 
rung sei — so Kurzman — 
ein«- der Haoptgtuende gewesen, 
warum er niemals oeffentlieh 
die Verschleppungen und Mas¬ 
saker an den Juden verurteilt 
bat. 

Kurzman. firoeher Ausländs¬ 
korrespondent fued die „Wa¬ 
shington Post", schreib« jetzt in 
Israel an emem neuen Buch. In 
einem Interview berichtet er, 
tiscs SS-Gencral Karl WWff 
schon im September 1943 mit 
der name ntlichen AufetelfrUg 

von zweitausend Maeönern be¬ 
gann, die „saemüiche Aosgaeu- 
ge des Vatikans besetzen, den 
Run dfunksender cmnehmen, den 
Papst end die Kardiuaele neber- 
waeltigen und sic in Polizei wa¬ 
gen nach Norden transportieren 
sollten”. 

Gleichzeitig sollte eine Grup¬ 
pe von etwa famfrig Experten 
anfesgcn, „<iie Vatftamriiactis 


zu registrieren und einznpacketi 
— Gern aride, Skulpturen, Gold. 
Devisen, Akten, darunter etwa 
fuenfztgtaasend Buecher. sech- 
zigtausend Bilder und siebentau¬ 
send Inkunabeln, «fie e reten 
Drucke «3er westlichen Welt". 

OffirieTI wurde «fieser Plan 
niemals widerrufen. Als «cb 
aber der Sieg der Alitierten im¬ 
mer deutlicher abzetdmete- 
wuchs auch m Italien unter den 
deutschen SchJuessetfigoren die 

Anzahl derer, die emem Kom- 
prtmriss&ieden zuneigten. Selbste 
verstaencSich spielt© dabei «Ier 
Selbsterhaltungstrieb eine wich¬ 
tige Rolle. 

Der hartnaeckigste Gegner des 
Hiücrscfaen Entfach nugsplans 
war .der deutsche Botschafter 
beim Vatikan. Baron Ernst von 
Weizsaecker. Er handelte mit 
groesster Voiticht. und seine 

Schritte wurden, wie Kuzzmazi 

behauptet, nicht allem von re» 
ligioesen oder hemauitaeren 
Grcemkai bestimmt. Er sah Boe- 
ses fuer Deutschland vo raus. 

Im Mai 1944 war bei der 
deutschen Elite in Italien der 
politische Umschwung so stark 
geworden, dass der gleiche. SS- 
General Woiff, der vor knapp 
acht Monaten des JsntfuebfsngP', 
plan assgeazbeitiet batte, jetzt 
naA teuer Gelegenheit webtet 


sich <3em Papst noetzlich zu er¬ 
weisen. Ihm wurde eine Audienz 
gewaehit. bd der Woiff ver¬ 
sprach. alles zu tun, „um in 
Rom Kaempfc, Bl n tv e i gi essen 
und Sabotage zu veritindem". 
Laut Kurzman war der Papst 
davon sehr be ei n dr uckt, er sagte 
zn Woiff: „Sie haben einen 
schweren Weg vor sich, General 
Woiff. Wollen Sie mir erlauben. 
Ihnen fuer «fiesen gefaehriiehen 
Gang mehien Segen za geben. 
Ihnen und Ihrer Familie?" 

Der Antor beschreibt dann, 
w« Woiff sich nach dem Segen 
erhob, «Se Hacken zosamtnen- 
schlug und steif der» Arm zuin 
Nazi-Gruss hochreckte. „Papst 
Pius Jaecfiefte nachsichtig.- 
Woiff hatte in der Verwintmg 
wohJ s«ine Goetter verwechselt' 
meint «1er Autor.. 


Kurzman bat foer sein Buch 
drei Jahre «n Vorarbeit und 
Forsdnmg gebraucht; er bat lu- 
ttfriews dnrehgefuehrt und Ar¬ 
chive in Italien, Deutschland. 
Polen, Israel. Amerika. England 
und Frankreich besucht Er hat 
sich persoenlich unterhalten mit 
General Woiff und mit Mitgtic* 
«fern der Familie Weizsaecker, 
ausserdem mit mebrenaj. deut¬ 
schen TaDnehxnera des Dramas 
tat Rom, daranter General Sieg¬ 


fried Westpbal, Oberst Eugen 
Do Umarm und der ehemalige 
deutsche Konsul in Rom, Eitel 
MöeUhausen. Der gut dokumen¬ 
tierte Bericht schildert das 
Schicksal der Ewigen Stadt in 
jener Zeit, äs sie dreimal inner¬ 
halb von elf Monaten den Herr¬ 
scher wechselte. 


Streit und Eifersüchteleien 
innerhalb der AUifeiten. unter 
den britischen, fraozoesiseben 
und amerikanischen Offizieren 
haben den Krieg um zwoelf 
Monate veriaengert, behaupte« 
Dan Kurzman. Er fuebrt datuei 
Interviews an mit den DS-Gene- 
raelen Mark Wayne Clark anti 
Lyman Lenmitzer. mit dem «jg- 
lischen Generalmajor Sidney 
Kirkman und dem hranzoesi- 
schen Generalmajor Augustm 
Guillanme. Aussagen aus vielen 
italienischen, polnischen und an. 


• Zur Mitarbeit an 
terarischtn Anthologie 
tish Colomhia Univerrit. 
die Redaktorin der 
NACHRICHTEN Alice 
auf gefordert 

• Im Zeichen «ler , 
der Literatur” steht «fie 
rige Frankfurter Bndinu 
9. bis zum 14. Oktoi 
Jahr darauf soB das 

pim htfhpmn „Latein 

sein. 

• Eine neue Konto 

Bflly Wilder („Manche 
heiss“) wird von der 
«scheu Presse al< sein 
back oicb "einigen 
dnekteo Eskapaden” 
net Der neue Fflm, 
bhüt” zeigt “dje bekt» 
nisebey pbantastisebe. r 
söditig machesde Wek 
amerikanischen Bc 

jonmalkmin’'. "News 
re, Sensation 8«re Vai 
Reporter Ihre Prodmeo 
Verleger ihre perip 

Verkäufer“. Jack 1 
spielt einen StarTepoite 
ober eine Hinrichtung 
tea soLL Daraus enteric 

eine “bütterbaltipe- s 

tige Komödie“: der 
doofe Mörder bricht 
bringt die g es am te P> 
Aufrutu .während I 

das döckskhid.-Hin ön 


deren Zivil- und MilitaenJWl. i 
len erhaerten die Glaubwuerdig- [ ” pm ^ggtecken kam- 
ieit des fesselnden Buches. 


Kurzman Int als Ausländs¬ 
korrespondent eise Reihe von 
Preisen gewonnen. Beruebu» 
wurde er durch sein letztes 
Buch „Genesis ?94$ M ueber den 
eisten israelisch - arabischen 
Krieg, das 1970 erschien. Seine 
letzten Buecher waren ..Kish 
and Japan” und „Santo Do 
mingo: ibe Revolt of the 
Damned”. 


FRANCIS OJPNER G.Wcit”) 


Vorgletzter bekommt 

«y, er die tob ihm 
Frau, der Mörder wiro 
«figt 

• Peter Wöss, de 
sehe) Dramatiker and 

ser des — seinerzeit H 
Haifa« Stadtrheater 

reich zirfgefuhrter — 
SatJe-Draoras. ha« «»■«* 
Roman “Der pro re««“ 
Franz Kafka eir neu« 
aterstück geschrieben- I 
am 28. Mai k Bram 
geführt 
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Literatur und Kritik« - 
me hervorragende Monatsschrift 


Das ISRAEL EXPORT JOURNAL berichtet: 

Israelische Verleger zwischen 
Frankfurt und Jerusalem 


Oie 


der besten europäischen 
1 .^Zeitschriften in dent- 
Sprache wird von der 
•v duschen SchriftsteUe- 
.. anie Ebner in Wien re- 
. Es handelt sich um die 
ichrift "Literatur und 

(Herausgeber Jeannie 
und Rudolf .Henz, 
mer und Verwaltung 
uHer Verlag. Salzburg, 
an Jcarmie Ebner, 
Die Publikation zeit*-, 
b durch - ungewöhnlich 
Niveau, Vieteeitighei^. 
£ 5 te Planung und Ori- 
— TtnH durch .j. eine 
‘ s projüdisebei pro-isra-. 

■ Haltung aus. Dies, ist 

- inwischen den Zeilen zu 

e-B. durch Boy- 
' ewisser osteuropäischer 
oller, solange sie sich 

- and-israeKscb. gt sogar 

■ lisch äusserten. Doch 
? ich viele israelische 

eller deutscher Zunge 
-- sfr Monatsschrift , be- 
tigt und veröffentlicht 
Allerdings stcHt - die 
jn sehr hohe Ansprü- 
■ .st sich durch Freund- 
niebt bestechen ■ und 
an •* Gefälligkeitsverof- 
mgen*’ und “geistiger 
utmachung" . strikte 
5 erhöht nur den Wert 
satzes und spiegelt sich 
i der Reaktion der 

eit auf Veröffentlich un- 


Von ALICE SCHWARZ 

WWWIWW^^ 


geistigem Hochmut angekrän¬ 
kelt oder überspitzt zu sein, 
sondern auch die gründliche 
Planung, die jeweils ganze Hef¬ 
te-,einem Thema oder Schrift¬ 
steller widmet So z3. finden 
wir' im' April-Heft J 974 “alles 
ober Karl Kraus“: eine Be¬ 
sprechung seiner Briefe, an Si- 
dopieNadherny von' .Bornim, 
eine "Untersuchung über Sido- 
nie, die. Kraus liebte*und so¬ 
gar heiraten wollte, 'eine Glosse 


v . 

.VI'. \ 

n/vf. 


{ge Dichtung des “sleyrischen 1 j st die wichtigste Buchmesse 
Herbst" eine 'Lao» brachen-); der Welt — die Jerusalemer In- 



sprachlich wunderschönen Ro¬ 
man “Sie warten auf Ant¬ 
wort'*, die Erzählung “Der Kö¬ 
nigstiger* 1 . and anderes. Ihr 

bisher letztes Buch ist ein 
schmaler Band von “Prosa- 
d ich taugen“, (dies der Titel,) 
erschienen im Otto Müller 
Verlag, Salzburg, ln kostbarer, 
doch ni?bc preziöser Sprache 
breitet sic vor uns Erfahrun¬ 
gen, Gefühle, hauchzarte Be¬ 
obachtungen aus, Gedanken 
beim Spaziergang am Donau- 
Ikaj. beim Betrachten von 
Rnnriifcr mgrfn, Träumerei und 
Gebet, leise Ironie und Poesie. 
Gedichte ".gebrochen durch 
Prosa". Frau Ebner ist über¬ 
zeugte Katholikin, dabei den 
Ideen der jungen Dichtergene¬ 
ralion aufgeschlossen. (Die 
alte Garde“ des österreichi¬ 
schen PEN-KJubs. nahm es ihr 
und ihrer Kollegin Hilde Spiel 
im Präsidium des Österreichi¬ 
schen Klubs übel, dass beide 
für Erscheinungen wie die jun- 


Zeitschrift, deren 92. 
r soeben erschien, ist 
Nachfolgerin der Mo- 
ift ..Wort in der Zeh”, 
i-r von Rudolf Henz 
rheird Zerling - im Sti- 
trlag. Graz, hcransgege- 
rde Die alte Zeitschrift 
'...sich, im wesentlichen 
- “des -Vorhandenen,: 

Entdeckungsreisen. ms * 
-. ante angetreicn. So 
s. bedeutende östenrei- 
Schriftsteller, der heu- 
den Weltberüh mtbeiten 
_ - fanA hier erste Aner- 
, i-jr» und Förderung. Sieht 
•*^5 alten Hefte durch, so 
man eine überreiche 
jtera rischer Kostbarkei- 

• J ‘ cabdrücke. neue Texte, 

• • jV geschriebene Bncbbc- 

1 “'ijni und literarische 
... *• -_n. Von “Afchlnger Bse" 

• ■■■ uckmayer Carl" ist so 

jji • alles vertreten, was 

• di auf das sprichwörtli- 
t • -<j®ort vom (liier4ri- 

• ■— Rang and Namen - hat. 

. tIc Ebner gehört mit zu 

.. ;ten. die sich für das 
’ 4r '.- akut" Bernhard Thomas 
h einsetzien (wofür ihr 
Dimer Dank zuteil wur- 

• ^ \.£ Monatsschrift machte 
•" Zeitiang zu ihrem AnHe- 

„ dem deutschsprachigen 
m repräsentative Aus- 
1 " us der Literatur der 

r '* »rEnder im Osten“ in 
.i er Übersetzung voraule- 
!. j- u ■ mit den eingangs er- 

* ‘a Vorbehalten politi- 
' Integrität, also unter 

Twn prnng literarischer 
• : ' : .ken u.dgl. 

, J- » Karl Kraus bis 
Franz Kafka 


Aber wenn ein 'junger Schrift¬ 
steller nach einer Russlandrei- 
sc in ekstatische Begeisterung 
ans bricht und glaubt, nur kn 
kommunistischer Osten wür¬ 
den “im Elterhaus Tugenden 
gelehrt wie "Seele”. OFfenheit, 
Grosszügigkeit. Herzlichkeit“, 
so weiss sie ihn dezent und 
mit feiner Ironie in seine 
Schranken zu weisen. "Ich 
selbst bin offenbar nach ge¬ 
nau dem gleichen Wertmass¬ 
stab erzogen worden ... Wie¬ 
so erstaunt Sie Galinas feiner 
jungen Russin, Ahnt. d.V.) 'Be¬ 
richt so sehr? Ist der Unter¬ 
schied: riurj ’ dass ich Jahrgang 
1918 bin und Sie Jahrgang 
1929? Meine Eltern waren 
keineswegs Marxisten oder 
Sozialisten, übrigens auch re¬ 
ligiös völlig indifferent. Sie 
waren Bürger. ' wohlhabende 
Bürger, sie haben mich ein¬ 
fach im guten alten bürgerli¬ 
chen Sinne za einem Menschen 
erziehen wollen“... 

Was ihnen auch gelang. 


Frankfurter Bacta««, ricHs »»»jj ■ h 

“°t J«. % Bücher m ,r * 
ZL - ein Bildbericht" j ner Durcl.sehn.iMu.-hp »« 
™ A David iMasHda Press. 4.100 Esemp.aren »eroffent- 
££ SSt “Spinnen- von Urin. Im UM» I»* wurden 


temalionalc Buchmesse im 
April hat aber einen ganz 
spezifischen Platz in der Welt 
des Buchhandels erobern kön¬ 
nen. 

Israels Beitrag zur Frankfur¬ 
ter Buchmesse ist selbstver¬ 
ständlich Expor.-orientiert. He¬ 
bräische Bücher, die ausgestellt 
werden, sind ausgewählt, weil 
man annimmt, dass sie auslän¬ 
dische Verleger interessieren, 
die Rechte für Koproduktio¬ 
nen. Übersetzungen u.dgl. er¬ 
werben wollen, oder aber für 
die Autoren Interesse haben 
können. Die 21 israelischen Ver¬ 
leger, die ihre Bücher bei der 
letzten Frankfurter Messe an 
einem Stand von 140 Qm aus¬ 
stellten. hatten ein respektables 


M. Herer, und “Geographie Is¬ 
raels" (beide Israel Universi- 
ties Press): “Die-.Joden Palä¬ 
stinas in der deutschen Poli¬ 
tik“ von N. Hhav fHakibbutz 
Hameucbad Publishersl. und 
"Strasse der Rettung" von Pe- 
retz Leshem tHistadrut Publi¬ 
shing Hodsci 


Bücher und Druckereidienste 
ira Werte von 16 Millionen 
Dollar e%poniert. Israels 
Druckereien drucken und bin¬ 
den Bücher für amerikanische, 
englische, deutsche. holländi¬ 
sche. französisthe. spanische, 
portugiesische (oder brasiliani¬ 
sche!. finnische und äthiopische 


Untcr^ngliMhsprachigen 


ehern zu erwähnen sind die 
riefen .Bände der Israel Pocket 
Library »Keier Publishing 
House: The Coucise Jewtsh 
Encydopedia): Prof. Mazars 
"Excavatkms in Jerusalem” 
(Ausgrabungen in Jerusalem) 
(noch nicht besonders der 


dem "riebiel der wissenschaftli¬ 
chen Übersetzungen aus vielen 
Sprachen — insbesondere aus 
dem Russischen — in der Welt 
an ersre/ Stelle. 

Im Lichte dieser Tatsachen 
kann es nicht wundemehmen, 
dass die Jerusalemer Intema- 


stellten. hatten ein respeüttables | (noch nicht pesonae^ , * Tionale Buchmesse eine Attrak- 
C^cbäf. ™ verzrichom. nür von der 

betraf Bücher, die in verschie- (hehl von G Contfcld. AneEU j Frankfiirter B(l . hme sse über- 


denen Sprachen geschrieben, 
hergesteHt oder geplant waren. 
Auf Deutsch gib cs die "Ge- 
schichle der jüdischen Knltnr 
in Bildern“ von Bezalel Nar- 
kiss (Benzinger Verlag. Zö- 



MICHAEL GIELEN s 
Vier Jahre Vorbereitung 
fuer Jltacs und Aron” 

# Eine Verfilmung von 


JEANNIE EBNER; 

von Weigel entdeckt 
Franz Kafka verpflichtet 

des ungarischen Dichters Endre 
Adv “Karl Kraus in Buda¬ 
pest" (seiner zeit in den ISRA¬ 
EL NACHRICHTEN naebge- 
druckt). ein Essay "Ist Kraus 
wirklich nnübersetzbar?“ — 
zur tsebechischeu Übertragung 
der "letzten Tage der Mensch¬ 
heit“. u-a. Ein Aufsatz von Gus- 
: tav Kan behandelt das Jubila- 
umsjahr. 1974 bezw. 1874, Ge¬ 
burtsjahr von Hofmannsthal. 

S chö °berg, ^Sghantal nnd Karl 

.^A^e'jBCfc^r 
ExSöstdreichera -waren •• einige 
Hefte gawidmet. . 

Dies alles steht neben der 
selbstverständlichen Pflege 
[^österreichischen litcraturgufs 
von Stifter bis Doderer fz.B. 

Jm Doderer-Heft Dezember' 

1973.) Das Februarheft dieses 

Jahres (1975) ist besonders be- [ Schönbeoss "Moses und Aron 
menkenswcrt durch einen Auf- I wurde dem deutschen und 

Österreichischen Fcrnsehpu- 
bllkmn in der Karwoche, ge¬ 
zeigt. Der FDm wurde von Jean 
Marie Straub • und Daniele 
Huillet nach Arnold Schön- 
bergs Oper in Farbe und mit 
grossem Aufwand gedreht Die 

A nrownifnahm wi fanden — 
in den Abruzzen statt, anstatt 
am Berge Sinai... Die fünf 
Schauplätze sind laut Dreh¬ 
buch; Dornbusch- Wusle, Gras 
und Dünen, Hochebene mit 
Berg umT Hügel. See-Ufer. Das 
meiste wurde bi einer verwit¬ 
terten römischen Arena nrit 
Überresten eines Apoll o-Hei- 
Ugtams zwischen ölbäumen fn 
Süditalien gedreht. Die mnsi- 
kaliscben Vorbereitungen be¬ 
gannen im Oktober 1973, die 
Studioaufnahme im April 
1974. Der Regisseur arbeitete 
— zwölf Jahre an dem Projekt. 
Das Werk bat eine Länge von 
89 Minuten- Der Dirigent Ist 
Michael Gielen, (geb. 1927). es 
wirken mit Günter Reich ans 
Stuttgart (Moses). Lonis De* 
vos ans Brüssel (Aron). das 


a vs "No time for bistory 4 , . 

(Am OvedV Fanny Solomoni- boten 
an-Loos "A Girl facing the , «cllien 


Kürze 


Sinfonieorchester des ÖstarreL 
ebiseben Rundfunks, der für 
das Projekt ca IL 250.000 
answarf, and der ORF-Chor. 
Die Schalipiattengcssflscbaft 
Philips brachte eine Kassette 
berans und kaufte die Rechte j 
' auf der Basis von zehn Pro-! 
»nt der FHmcaeen. Das Ge¬ 



sa tz über Hermann Brochs ver¬ 
gessenes Grab In Killingworth, 
USA. (von Erich Wölfgang 
Sbwara} und eine Reihe prinzi- 
pieller AufsäLrc tVortrSge) über 
den 'Titerarischen Realismus 
heute". 


Israelfreundm 
par excellence 


■ - Jie Juden bi« HitJer- 
•• der österreichischen Lf- 
... 'uene eine hen'orrogen- 
Je spielten, ergibt es sich 
■:lbst. dass den grossen 
‘ -cn Literatarge5 talten 

• iufmerksamkeit zngewen- 
-jrd. Emabdrucke tmd 
jto galten daher "Karl 
_• und Arthur ScbnSbder, 
Kafka, dem Jcaunie 
besonders verbunden ist, 

‘. tanz Werfel, Max Brnd, 
7 fodenstämmlingen Her- 
Broch, tmd Hugo von 
I i; jnnsthal, Joseph - Rolli 
■ VIrr Braun und all den 
m, ohne «Be di® österrei- 
■ c Literatur — aber auch 
Zeit unendlich ärmer w5 
as Verdienstvolle ist da- 
fehl nur die Auswahl der 


Jcarmic Ebner, die das alles 
mit geschickter (mkl eiserner) 
Hand regiert und redigiert 
nnd sich in der kompilierten, 

zwielichtig-nndnrchschtjgen 
Welt der professionellen Lite¬ 
raten (und ihrer Intrigen) mit 
Geschick und Klugheit behaup¬ 
tet, ist eine Israelfrenndin par 
excellence. Sie hat einige Pro¬ 
klamationen für Israel unter¬ 
schrieben, und wenn sie die 
letzte — nach der UNESCO- 
Affaire — nicht mit nnter- 
zddrnwe, so deswegen, 
man “vergass“ sie anfeufor¬ 
dern. (Dergleichen soll .auch in 
Israel Vorkommen .> Sie hat Is¬ 
rael. zweimal besucht und hielt 
hier tesnngen hn Rahmen der 
Gesellschaft Israel — Öster¬ 
reich in den drei • grossen Städ¬ 
ten (in Haifa, in der Ritz-Ga¬ 
lerie, in Anwesenheit des da¬ 
maligen österreichischen Bot¬ 
schafters). Sehr bedauerlich ist 
es. dass sie der PEN-Kongress- 
Delegation im Dezember 1974 
io -Jerusalem nicht' angehörte. 
“Man“ hatte sie der offiziel¬ 
len Delegation * nicht ange- 
schlossen- 

Frao Ebner (in Australien 
geboren) ist nicht nur Heraus¬ 
geberin, sondern auch eine 
sehr begabte Sc hriftste ilerin, 
die seinerzeit von Hans Wd- 
gd, dem literatuikeimer. im 
Naehkriegswien entdeckt wur- 


Die" änderst, 'schwierige Oper 
(Schönber? selbst glaubte, sie 
würde Dezennien lang nicht 
anfgefnbrt nnd er müsse sich j 
daher keine Zurückhaltung 
auf erlegen) —— wurde bisher 
«IFmal inszeniert. In Israel war 
die Version der Hamburger 

Staatsoper im Rahmen eines 
Gastspiels im Vorfahr zu se¬ 
hen nnd zu hören. 

§ MH drei Filmen wird Isra¬ 
el bei den Fümfestspiekn zu 
Cannes vertreten sein: “Drei 
und ehte" von Michael KaKk 
unter Teilnahme von Assi Da¬ 
von, Jona EKav und Uri Lcvy 
ist ehre Dreiecksaffake von 
zwei Männern nnd einer Frau 
in OaL "Mein Michael“ ist 
die Verfilmung des erfolgrei¬ 
chen Romans von Arnos Oz. 
in der Regie von Oani Woll- 
mann. mit Oded Koller nnd 
Ofrat Lavie. Das leichte Genre 
vertritt “Salomomko” mit 
Renben Bar-Jotam, der ancb 
das Drehbuch schrieb (Regie 
Fredi S(einhardt). 

• Eine neue Lebensbe- 
schrelhnng Thomas Manns bol 
Peter de MeodeLssohn geschrie¬ 
ben. Sie ist als Bach erschie¬ 
nen nnd wird in Fortsetzungen 
von der Süddeutschen Zeitung 
veröffentlicht. 

• Francis Ford Coppola. 
| preisgekrönter Drehbuchau¬ 
tor ("Der Pate". ’Thc Great 



uber- 
1973 

625 Finnen aus 29 
GalTows*' (Ein Mädchen im ändern 29 «»«O Budjrt- aus 
Schatten des Galgens): Shlomo die *on « n0 ° Ochern ge 
Erek “Petroleum — the phe- sehen *\i-rden. . _ 

oomenon of a modern panic” Der Jerusalem-Preni«r 

Academic Press) 1975 wird- bei der Buchm^c 
bekanntlich der Schriftstellerin 

'"'Hunderte von BDchem fern- Simone «« tonrolrta Akt. 

I elischer Autoren herausgese-! kemumg ihres aussergemöhnli 
‘v«.n vnn icraelischen Verlegern. I chen Beitrags zum Verständnis 
Wurden an den Ständen auslän- ! der -Freihei' dwjndh«“™ 
discher Verlese.- aus aller Well '" der Gesellschaft erteilt «r- 
gezeigt — darunter auch Japan. jd en - Vor ,hr w ‘ iqfi , 

Finnland nnd sogar Ungarn, träger Bertrand Rn^TI - 1963. 
Ben Gnrions Memoiren »c^|Mk Fnsob - 1965 
den in vielen Sprachen veröf-1 Sclrtvarta-Bart lKZJ&zno 
fentlicbt und Grasset in Frank- Silone — 1969, Jorge Lna 
reich bat bcreils den ersten Borges ,m Jahre 1971 nnd 
Band dieser Emmernngen her-.Eugene Toneseo tn lffl. Bo- 
ausgebracht. Mosche Doyons I merkens« ert_ :si es. dass _ drei 


ODED KOTLER: 

Wieder nach Cannes mit -Mein 
Michael". (Oded Kotier erhielt 
bereits einmal die „Goldene Pal¬ 
me” fuer sein Auftreten in Uri 
Schars ,J3rc! Tage und ein 
KSndl 


Autobiographie dürfte ein 
Bestseller der siebziger Jahre 
i in vielen Sprachen werden: 
-'4 ! Ephraim Kisbons Bücher sind 
m 8 Mühenen-Exemplärcö-in 
etwa einem Dutzend "Sprachen 
bisher verkauft worden; Wer¬ 
ke von -Amos Oz. A-B. Yeho- 
shua. Mosche Schamir und 
Dahn Ben-Amotz werden aaf 
englisch, deutsch, französisch 
nnd in anderen Sprachen ber- 
ansgebracht Kurzum. Israel 
hat unter den Verlegerländern 
einen Status, den zu fördern 
sich lohnt. 


Gafaby”. “The Conversatlon“ 
— Canne s-Sieger 197 4. *Pat- 
eon” —■ Osc ar pr ei str äg er) er¬ 
klärte der "Presse“ in Wien, 
dass er eine Rundfunbstaöon 
kanfen möchte, da ihm der 
Film allein nicht mebr genügt. 
Coppola, der laut der “Presse" 
"wie die Idealfcesetzung des 
Milchmannes Tewje in ^Ana- 
tewka” aassiebt*’, bst bereits 
ein Theater in San Francisco 
erworben and Gottfried von 
Einems Oper “Der Besuch der 
alten Dame 1 * H der San-Fran- 
cisc»-Oper inszeniert, einen 
Buchverlag gegründet nnd ein 
Theatermagarin ins Leben ge¬ 
rufen. 


Weniger bekannt, aber nicht 
weniger wichtig sind die vie¬ 
len Berichte über Forschungs- 
Projekte. die an Israels Hoch- 
jschulen durchaeführt iierden. 
Viele der Arbeiten wurden von 
ausländischen Firmen in Auf¬ 
trag Begeben, andere wurden 
in Israel selbst bestellt, sind 
aber für die internationale Ge¬ 
meinschaft der Wissenschaft¬ 
ler von Bedeutung. Bei jedem 
internationalen wissenschaft¬ 
lichen oder technologischen 


der Preisträger französisch 
schreiben. 

Während die israelischen 
Verleger Bücher, “Dummes“ 
(Bpchentwürfc mit Titelblatt 
und Umschlag.- aber leeren 
Seiten) and Projekte für die 
Messe vorbereiten, ste llt das 
Buch- und Dructereizcnlriiui 
des israelischen Exparthisti- 
tuts den Brennpunkt für ver¬ 
wandte Aktivitäten aller Art 
dar. Plane für ein israelisches 
Buchzcntnun in New York 
und einen Israelischen Bucfr- 
fclub für englisch lesende Welt¬ 
zentren sind kn Gespräch. Is¬ 
raelische Buchwochen in den 
USA, Argentinien, England, 
Australien und Südafrika sol¬ 
len- organisiert und neue Ver¬ 
marktungsmethoden einge¬ 

führt werden, wie z.B. Bücher¬ 
autos. die an Universitäten die 
Runde machen, die Versen¬ 
dung ron Büchern durch Ka- 
laJogbestellungshäuser fmaü 
Order) und vieles andere. 

5CHLOMO EREL 


Fünf italienische Verleger, die 
Kongress werden Dutzende sol-1 “n der Jenisalemer Buchmesse 
eher und ähnlicher Projekte \ teitnehmen sollten, haben abgc- 
angeregt. viele von ihnen vonj^gL Das Anssenml.dilei.uni 
arosser Wichtigkeit. Jeder V e r-1 bemüht sich, anstattdessen^efee 
leser. der neue Ideen wie auch 1 Kollektivausstellung italienischer 
Autoren sucht, wird in die- Bücher zn-ammenzubringen. Ala 
sem kleinen Lande ungemein j Bcarömtnns gaben die Italiener 
viel Originalität entdecken, die | die schwere wirtschaftliche Ln- 
! der Verieaervelt so notwendig ’ se in ihrem T ande an- 



Jerusalem-Album des Sbikmona-Verlages 
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OFRAT LAVIE: Dehnt bei den Fümfestspiele» 


die'anf einem .ehr holde. Sie veröffentlichte mehrerej 


?■ - 
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| bum legte der Verlag Shikmona 
Publishing Company in Haifa 
vor. Das grossformatige Wert, 
herausgegeben von Elijahu 
Koren und Dr. Renben Hecht, 
enthält ausgesuchte Photogra¬ 
phien, von Bihelversen sowie 
| von ZJtaLen aus den Schriften 
j der Weisen und Aussprüchen 

• bedeutender Persönlichkeiten 

• begleitet. Ein Vorwort von 
j Prof. Ephraim Katzir, dem 
I Staatspräsidenten auch kn 

1 Faksimile wiedergegeben, ver- 

I leiht dem Band ein gewisses 
| offiziell« .Ansehen. 

Ein grosser Vorteil des Bu¬ 
ches ist in der Vielsprachigkeit 
zu scheu. Die Zitate und Ans¬ 
prüche sind nicht nur hebrä¬ 
isch. englisch ttfid französisch, 
«.intern siwh d-»i«vh und sau¬ 


disch. Jiddisch u.a. Der weit-jasiischsn Silhouette hoch an 
gespannte Bogen der Zitate ! Drähten aufgehängter Ziegenle- 
zieht sich von den Psalmen j dermäntel. wie sie in der Alt- 
bis Shaj Agnon. von J«aj?! stadt bergesielli werden. vor 
und Jeremia bi? Jabotmsky. dem hohen Himmel und dem 

Vor allein sind aber die Fo- 1 Mauerwerk des Viertels. Ob¬ 
tos, der HaupireiJ tmd die:-.vohl bekannte Ansichten wie 
Hauptattraktion des Bandes, j die Omar-Moschee oder die 


von packender Schönheit und 
oft überraschender Origina¬ 
lität. Jerusalem bi festgeb alten 


Stadtmauern nicht fehlen, wur¬ 
den doch neue Sichtpimkte ge¬ 
funden and gewählt, etwa die 


m vielen seiner Hunderte von; Moschee von fern im Ftühne- 
Aspekten, in Heiligkeit und I bei oder das Jaffator im 
Romantik, in Erhabenheit und j Schneegestöber. Die aosgezeich- 
Skurrilität, in all seiner einzig- I rieten Fotos sind von I. Ost- 
artigen Pracht und Pittoresk- j roreky, D. Amoz, Dr. R. 


beit Erstaunliche Kontraste 
fesseln das Ange. nicht nur 
Gegensätze von Schwarz-Weiss, 
Liebt nnd Schatten, - sondern 
auch Ton Basweriken tmd 
Menschen, etwa der dunklen 
Gestalt von Popen und No» 


Hecht, D. Harris, A. Strajmcl- 
ster, A. fiordgsfeld, D. Rubin- 
ger, M_ Shamir . Das Buch ist 
als Geschenk ideal und be~ 
stejK su empfehlen» 

^ ” A-«. 
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MANN 
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Meine ungeschriebenen Memoiren 

. j j__ Kinderball waren, denn der Name der Fa- 
_ ... i : ai»«. a n. Tn Rammen nur vier! bach war mit der den , _. . n ;,-hr dar. 


Wie Thomas Mann 
Wohlgefallen 


an nur fand 


Mezne Mutter schrieb ihr lange[ 
Berichte aus Muenchen nach; 
Berlin, und meine Grossmntter 
bewahrte sie *Be auf- In dem 
Roman „Sibilla Dalmar” hat sie 
dann alles was in den Briefen 
ueher die Mnenchner Gesell¬ 
schaft Stand. nebcTnommcn, und 
Asm hat rä dieser Gesellschaft 
ein furchtbares Aergernts gege¬ 
ben, wirkKA ein«! richtigen 
Skandal. Um so mehr, als die| 
Figur, die meiner Mutter ent¬ 
sprach, ein Verhaettnis mit ei¬ 
nem baltischen Adligen hatte, 
das es in Wirklichkeit nicht ge¬ 
geben hatte. Das war foer mei¬ 
nen Vater besonders aergerlich. 
Meine Grossmotter war eine 
sehr naive, dabei begabte Frau- 
Sie hatte sich gar nichts dabei 
gedacht. 


. -» a*t den Kinderball waren, denn der Name der Fa- 

muetter. die Mutter meines Va- Alter, aDe znsammen nur vier müie stand natueriiA nicht dar- 

ters, immer, wenn sie mich sab. Jahre aosenander — &*** veranstak^dra ^ ^ ßDd hiess einfach 

mir nur sagte: Ach die Mutter wir fuenf in Mrencben etnm^ wet, kannte ^ .jcrädwkarnevar’. Diese Ge- 

«reichst du ja nie! habe ich anf «*>“ K ®*™ Bh “ W “; tb und war ganz schichte bat er mir spaeter er- 

mtch auch damit abgeftmden. vier Buben ab FJ«™* d jS “ feerf pi«S zaeblL Das Bild hing in nnse- 

Ich hatte gar keine hohe M«- als Pierette verkleidet. Wir veraarrt “ eterD , rem Wohnzimmer, und als Tho- 

nung von meinen aeusseren Ret- trugen weis* Kostuerae mit D®™ gesucht arf m3S Mann dann io meinem El- 

zen und wu*te nichts davon, schwarzen Pompons, hatten lan- erzaehlte ihnen, er M temhaus verkehrte, hat er es na- 

Schade eigentlich. Else Lasker- ge schwarz« Slruempfe an u. ho- dem mu ^ c tuerlich dort gesehen, und auch 

iSchürfer hat mich einmal irgend he weisse Muetzen auf. Die Bu- anzusebau n bemerkt, dass ich das eine von 

jemandem gegenueber eine ben gingen in ihren Pluderho- uns “ un ^ r “ fuenf den Kindtrn bin. Aber zu wel- 

.jnorgenlaendische Prinzessin” sen und ich im Roeckchen. Auf len. Nun. matte uns “ cher zdt cr die idenlitaet er- 

genanut, das halte ich fuer sehr diesem Ball war auch der Maler und das Md k a OQt haL toe unte ich mehr sa¬ 
uebertrieben. Fritz August Kaulbacb. damals Erfolg, wie G^BÜder An ^ ^ ^ ^ 

... in Muenchen und ueber Muen- seinerzeit oft hatten. Das “ ,er * -nbrn- dass er 

Alfred Kerr hatte die Absicht. Deutsch- rotbild wurde dann anch in vie- hat . 

miA 29a heiraten, «md diese Ab- ^J^vogue^r war Hof- len Staedten Deutschlands a»*- das ate J^ge 
sicht bestand bei nur me. Er ^d neben Leobach gestellt und io verschiedenen H- te.JSLJ Lrä Imer- 

faat es Thomas Mann «it seines ^ Ma]erfuerst jener Zeit . K aol- lustrierten reproduziert. Sogar ™ p ereon 

Lebens furchtbar uebrfgenom- Freunde von um, die aus Peters- esse wird schon meiner perso 

men, abgesehen von scin-n bare kamen, brachten Papier- gegolten haben, wie s^e^damis 
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Im Bild, das 1893 aufganommen wurde: die Mutter Bi 
pringsheim und die Kinder (von oben nach unten):'' 
Eric, Klans, Katia und Heinz. 


kiiini. Sie 







stigen GÄaessigkeiten gegen ihn. 
Ich habe sie alle nicht geheira¬ 
tet, weder den Professor noch 
Kerr und die uebrigen. sondern. 
narb einigen Sperenzchen mei¬ 
nerseits, doA Thomas Mann. 
Wir haben uns auf sehr komi¬ 
sche Weise keimen gelernt. Tho- 



lusrnenen icpiuuutiw l. , r _ . D .^._ | 

Freund, von um. die um Fete«- «« wrd «hon meiner Person 
bürg kamen, brachten Papier- SeEOiteu haben, «ne »dteb 
servierten, auf denen dieses Bild 

zur DekornUon h. einer Ecke »«r. 0"<i «r mreb in Muenchen 
abgebddet war. Non, und der «b- thomm Mm« _ b n lte mmb 
junse Thomas, der damals vier- schon eine ganze Weite aus de r 
zeiT Jörn alt war. als ich sechs Fcnrc und von .oben beotacb- 
war, wohnte noch in Lnebeck »k 1«™ ™ pezsoenhch 
und hat wie viele andere das tennenlernton. Wenn ich aus- 
Bild in einer illnstrierten Zeit- war >ch eigentlich immer 



TR8B>r'- 


Sie war spaeter eigentlich eine 
richtige Maerchenfigur. Sie warl 
sehr klein und wurde immer i 
kleiner. LenbaA hat ein sehr, 
schoenes Portraet von ihr ge-i 
macht, das wir besitzen. Sie bat¬ 
te einen giften Kopf, und alle 
Enkel hingen sehr an ihr. Wir 
fuh ren zusammen nach Meran, 
mein Mann und ich und Ur- 
zniemchen. So nannten wir sie. 
weil meine Kinder sie Unmens¬ 
chen nannten. Urmiemchen fuhr 
mit, und da sagte sie: AA, Tom¬ 
my! Tommy! Komm doch bitte 
mal schnell in mein Coupe, denn 
weisst du, hier im Schlafwagen 
ist ja alles fuer Riesen einge¬ 
richtet 


scoc -— i . , . bi ic in einer musuici icu «n- - - . _ 

mas Mann Jamile" mich von bm ToAter em« whrift heiL & hat ^ ,o um ' 

emem KindeAflduis her. ohne! Mathematik-Professor flmto) ^ ^ dass er es sich ?*en. IA trat me allem anf. 

aber zu wissen, dass seine zu-lwuAs mh ™rGeschwistern rat ^ lInd m ; t Reiss _ Damals durfte ein junges Maed- 

kueoftigs Frau auf der Lein- Die Grossmatt« Hedw^Dohm seinem Pult be- c ^ en uAeAaupt nicht allein auf 

wand abgAOdet war. (««^) «r em« bekannte f haL So hatte er es immer * c X™**- Wk Machten v,rfe 

Es war ganz drollig. Ah mei- Frauenrechtierm und SAnftstel- ^ Augen gebafau haöe ^ GesellsAaften und gingen sehr 
ne Bruedor und ich Kinder wa- lerin, von der EnkeEa besonders Ahnu ng wer diese Kinder ® Konzerte, 

jen — wir waren sehr nah im geliebt (Forsetznng am nfiAsten Freitag)! 
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Das Hans Pringshehn war von fast feudalem Znsdni 
für seine Gastlichkeit berühmt Im Bild: Der Mn 
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NIgel Don-Chiari 


ROMAN 


Annette Kolb kannte fch lan¬ 
ge, ehe fch Thomas Mann kann¬ 
te. IA kannte sie seit meinem 
zwoelften 3 Ar. Sie verkehrte in 
meinem Elternhaus und sArieb 
damals schon. Wir .verstanden 
uns immer sehr herzlich- IA 
duzte miA auch mit ihr von 
Kindheit an. Dann verkehrte 
Pani Hcyse bei uns, und er woll¬ 
te es gar nicht glauben, dass iA 
noch nie etwas von ihm gele¬ 
sen hatte: er war sehr «n- 
taeusAt Damals war iA viel¬ 
leicht vierzehn. Er besuchte mei¬ 
ne Mutt«, und da sagte sie: IA 
muss Ihnen doch mal meine 
ToAter Katia vorstetten. Und 
dann sagte ec Na, Sic haben 
doch...? IA sagte: Ja, iA denke 
doch... I 


NIgel Don-Chiari schildert In diesem utopisAen Ro¬ 
man die moegficbcn Folgen einer Brennsloffkrise in der 
westlichen Wett. Arbeitsloserett, Streiks und Unrnhen er- 
sAnettcn alle Industriestaaten. In New York bricht eine 
Hane fn Erdodaktien ans, ab Gernechte laut werden, 
dass America <fie Eidoelfdder der arabischen Staaten be¬ 
setzen wHL In der UNO findet eine Tagung des Plenums 
statt und gipfelt In einer Tragikomoeifie der Beschimpfun¬ 
gen westlich« Delegierter durch (Be Araber. 


DER GROSSE IRRSINN 


Er war ein sehr eitler MeusA 
und hatte so eine sanfte Stimme 
und einen weichen kleinen Voll- 
hart und sAoene Hane Augen. 

Max Halbe kannte iA, Wolfs¬ 
kehl, die Graefin Revenlow. 
Aber naefcer habe iA sie alle 
nicht gekannt. 


Mein Vater war uiAt so sehr 
dafoer, dass iA einen Schrift¬ 
steller heirate. Er daAte .immer: 
ein Schriftsteller ist droh. uiAt 
so ganz das Richtige, nicht 
wahr7 Das ist doch eher etwas 
Uoserioeses. Er dachte, es 
muesste ein junger Gelehrter, 
ein Univeisitaetsprofessor sein, 
und iA batte damals, neben an¬ 
deren, sogar einen Bewerber, 
der Professor war. Meine Mutter 
war gleich fuer eine Heirat mit 
Thomas Mann, ihr leuchtete es 
sofort eia. Meinem Vater nicht 
m dem Masse; aber er hat die 
Heirat mit Thomas Manu auch 
nicht verhindert Er haette es 
auch gar uiAt gekonnt Gern 
sah er es nicht, auch deshalb: ah 
rias einzige MaedAen mit den 
vier Buben war iA so ein klei¬ 
ner Sonnenschein, nicht? IA 
sollte nicht so fruA aus dem 
yzartc- Es war ihm nicht recht, 
wie Vaeter so sind. Thomas 
Masm ha* das auch ein bfcsAen 
ä ^KtwdgiM» Hoheit* ge¬ 
schildert- In meiner Jug end w ar 
ich, glaube ich, ««ft huebsch. 
Das Traurige ist, d»s ich es 
gar Dicht wusste. Es hat (^ent- 
Idi nto jawad &i «a»; Faim- 
Jjfdfc psnoßälitt&fd « 


Der Irrsinn, der die Menschheit ersAuetterte, erreichte 
neue Rekorde. 

Drei Tage nachdem die OeffentliAkeit erfahren hatte, 
dass der Emu 1 von Kabilla eine gegen sein Regime gerichtete 
Revolte untcrdruecfct hatte, wurden vide Laender von einer 
Welle des Terrors und blutiger Demonstrationen beimgesuAt 
Die westliAe Welt wuerde wohl zu einer militaerischen Ak¬ 
tion schraten mDessen, um die Oelstaaten im NAen Osten 

— als einziger Ausweg uugcsiAts der nabenden Katastrophe 

— zu ueberwaeltigeiL 

An einem MittwoA im Morgengrauen sprengten Sabo¬ 
teure der PalaestinensisAen Befreiungsfront drei Passagier¬ 
flugzeuge —— je eines der KLM, Alitalia und Lufthansa. Die 
Flugzeuge explodierten in der Luft, genau im gleichen Augen¬ 
blick. Dabei fanden 322 Mawmer, Frauen und Kräder den 
Tod. Ein Sprecher der PLO verbreitete eine Erklaenmg unter 
den UN-Ddegkateu in New York. Danach hatte Jassir Arafat 
die Hoffnung auf gegeben, Israel zu eurem ^Piratenstaat ohne 
E.ristenzbensAtigimg” erklaeren zu lassen. Daher liess er den 
Oelzweig fallen; die Extremisten siegten ueber die Gemaessig- 
teu. Das Massaker sollte der Wdt bewefeen, dass Israel „von 
der Landkarte verschwinden muesse”. 

Gleichzeitig wurde mit geteilt, dass die Baader-Meinhof- 
Bande in Deutschland Professor Hugo SAlain ersAossen 
haette, weil er einen offenes Brief gegen den Terror an die 
westdeutsche Regierung veroeffenüicht hatte. In Japan, wo 
die Wirtschaft eine totale Flaute erreicht hatte, war der 
PotiaeEkommandaiit von Tokio ermordet worden. Jugendli¬ 
che der „Roten Armee" warten eine Handgranate in sein 
Auto. Ein Flugblatt verkuendete den schockierten Japanern, 
dass dies der Anfang eines Blutbades unter oeffentbchen 
Funktionaeim sei. Es wuerde fortgesetzt, bis drei za lebens- 
laengüAer Haft verurteilte Mitglieder der Tenor-Organisation 
fragesetzt sein wuerden. 

Etwas spaeter wurde der allgemeine Wahnsinn uoA un- 
terstrichen durA eine Radio nnd FernsehaaspraAe von 
General Idi Amin, Praesident von Uganda. Von seiner Haupt- 
stadt KanuKda aus forderte er die Siaatsmaenner der Welt 
zum Ruecfictritl auf. . ,. 

General Amio sagt« &MD. sie OMta “ ^ 

Welt vor dem Untergang «tt« woUt^ - ab NacWol^r 

schwsffzhaeatige Mräisterpraeadwte n un d Pra J S ^“ l ^ n ^ 

nennen- Wo das mit mocsbA so, wnerde Amm, der ehema¬ 
lige Box«. sAwarze Farbe zum AnstrerAea der weassen 

staatsmaesner zkt Verfocsm« stBllea— 

Khadafi fand es m der Zeit, -die Welt an 

seine Exrtcaz an erinnerD. 

Es «ar du Ha« M» Wnterö*. an den mlm 
la^ds so den htatot« der juensnten 

sri 4 :-“ ; ^ . 
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dem SonuensAem ein wenig erhellt werden. DoA die. De¬ 
monstrationen nahmen immer noA ihren. Fortgang. Gruppen 
von bewaffnet« Polizisten und Soldaten patrouillierten die 
Strassen. . . . 

Um zehn Uhr vormittags wurde Henry Giceowald im 
iahen Redaktionsraum des Paris« Bueros zum Telefon ge¬ 
rufen. Ke „New York Times" gab ihm den Auftrag, sofort 
nach Orly zu fahren und nach Tripoli, der Hauptstadt Lybiens. 
zu fliegen. 

James Curtner. der Chef-Kommentator des Blattes fuer 
Politik war am Telefon. „Henry, das ist ein Beschluss der 
Redafctionskoufcrenz. Ein Sonderflugzeug wird Sie um 12.15 
Uhr ua A Tripoli. bringen.” 

„Was gAt dort vor?” erstaunte sich Henry. Die Zeitung 
hatte einen Lokalreporter, John Stepby, in Lybien. „Der gros¬ 
se Clown, Seine Hoheit, will um 20.00 Uhr eine grosse Schau 
abziebeu”, crklaerte Curtner. „Er hat verlangt, dass nur Sprt- 
zerkorrespoodemen der Presse, des Fernsehens und Hoerfurks 
nach Tripoli kommen. Er wuenscht eine exklusive Zuhörer¬ 
schaft, bestehend aus brillanten Maennern wie Sie, Henry..." 

„Gehn Sie zum Teufel T 

rJch bin gerade von dort zunieckgekommen, nod Sie 
wuerden siA wundern zu «fahren, dass es im Vergleich zu 
unserem Planeten dort paradiesisA zugeht-. 

Farnes, um was. geht es eigentlich?” 

„Das wdss niemand: man sagt ab«, dass Khadafi eine 
hochwichtige politische Erklaenmg abgeben will. Jedenfalls 
wurde beschlossen, die Sache wahrzunehmen. Die Fernseh- 
stationeo werden Drrektuebertragungeu veranstalten." 

JDu heb« Himmel! Was fuer eine Erklaenmg kann das 
sein?” 

„Etwas, was er fuer jaemmerliche Kerle wie Sie speziell 
geplant haL” 

Curtner klang voruebergAeud muede. Seine Stimme war 
heiser. „Henry, wir haben keine Einzelheiten. Alles, was man 
uns sagte, ist, dass die Pressekonferenz auf einem der Oel- 
fdder. 130 km von Tripoli entfernt, statt findet- Ein Bus wird 
fuer Sie am Air-France-Terminal warten.” 

„Gut fA werde es mir merken." 

„Noch ein Detail. Henry.” Curtners Stimme klang, als 
muesse er nach Luft schnappen. „Ich hoffe, dass es eine ru¬ 
hige Fahrt wird_ ohne die lausigen Bomben dies« Wahn¬ 

sinnigen...” 

Das Gespraech war zu Ende. 

Henry Greenwald blieb still in seinem Sessel sitzen. Merfc- 
wuerdig, dachte «, wir alle haben begonnen, in unseren AT1- 
tagsgespraechen Himmel und Hoelle anznrtrfen. 

Er seufzte. Von «ein« verwitweten Mutter batte er an 
diesem Tage wieder einen Brief erhalten. Bish« hatte sie nie 
Glaubensdinge erwaehnL Diesmal befasste sie sich mit ihrem 
Judentum. Es war ein weitschweifiger Brief ein« alten Frau. 
Nach all den Jahren war ihr ploetzlich bewusst geworden. 
dass sie eme Juedin war. 

Henry konnte die wahren Aspekte des Briefes uiAt leug¬ 
nen. Sie schrieb, dass angesichts da Wettbrandes manche ver¬ 
suchten. den Moloch, mit ecbem Opfer zu bcs aenfti gen, und 
di« es Opfer war routinemaessig der Jude. 

SiA (Ech doch um, hatte sie geschrieben. Die Araber 
wollen dtaes kleine Land im Nahen Osten aastilgen. Sie 
besitzen eine Menge Laender and ein Fuenftel allen Bodens 
auf di«« Eide. Se haben das volle Rcht der Religjonsaus- 
uebung in Daun Staaten. Uns Juden wollen sie itiAteinmal ein 
winzig« Stueck Land goennen. Uns will man das -Recht anf 
das Tand un s e rer Vorvaster absprcActu. 

Es war em naver Brief, geschrieben in einer Stande der 


EinsamflceiL Doch er liess ihn nachdenken. Er sdhr 
kuerzlich begonnen, ueber seinen Ursprung nachznj 
und sein Judentum zu entdecken. Ein Wirbelwind vt 
gen... ■ 

All« wickelte sich genau nach der Zeittafel von 
Curtner ab. Ein Alr-France-Flugzeug startete genau ur 
Uhr mit hundert Presse-Reportern, TV- und RacGove 
und ihren Tcchnxkero. Es schien, dass jedermann > 
Khadafi erustuAm. Man riet hin und h«. DoA i 
konnte mit Sicherheit sagen, was <ter magere Ccto 
Welt mittetieu woerde. 

Henry Greenwald war in seine eigenen Gedank 
sunken. Der Brief seiner Mutter hatte Kindheitserräo 
geweckt Das beunruhigte ihn. Er schloss die -Aug 
versuchte vergeblich zu schlafen. 

Am Flughafen von Tripoli wurden die Pre&SS 
Vertretern des^. lybiscben. ^osse^njimsteripm jbgÄol 
hatte noA drei Stauden Zeit bis zur. Presseikonfeie 
Gaeste wurden in ein gross« Restaurant im Zentn - 
Tripoli gebracht Alle Bemuehungen, eine Informaüo 
das Bevorstehende zu erhalten, begegneten ein« We 
S chweigen und nichtssagendem Laechcln. Ke Mion ***» 
amten schienen selbst nichts zu wissen. 

Um 18.00 Uhr war « bereits fräst«. Grosse Bt®e. 
vor dem Restaurant vor. Ke Journalisten wurden a 
steigen gebeten. 

NaA einigen Minuten machten siA die Busse : 

Weg zum Daika-Odfeld. Um« den ' Journalisten 1 
eine uoerklaertiAe, doch steigende Spannung. Alles 
ihnen wie ein Theaterstueck. in dem die SAauspieler 
der kannten; der Regisseur jedoch verschwunden war 
Die lauge Strasse war gewunden und fuehrte mitta 
Woeste. Die Presseleme bemerkten unterwegs lybisd 
taerlager. Von Zeit zu Zeit gab es eine Stras«nspä\. 
Kontrollen. Erst nach Intervention der MimsteriaJl 
durfte d« Convoy jeweils- weiierfähren. 

Ke Tragoedien, die anctere Laender befallen hatten 
noch nicht bis nach Lybien gelangt.. Aber das. La 
keineswegs frei von Aengsten und Misstrauen. Ein ! ,, 
war die strikte MilitaerueberwaAuug. 1 

Bisher war alles fahrplatunaessig verlaufen. Der_ ‘‘ r> 
des Geheimnisses umhuellte den Prolog zu -einer' 
Schau. 

Die Journalisten tauschten zuerst untereinander W: 
aus. Sie wollten sich vou d« deprimierenden Atme 
befreien, jedoch ohne Erfolg. Eine schwere Stille taff 
letzt ueber den Buspassagieren. 

Das Brummen der Motoren beg ann dm Repo r tern 
Nerven zu gehen. Eine Art schwer« Vorahnung vrt 
siA immer mehr. . 

Henry Greenwald sass im ruedkwaertigen Teil des 
Es sAien ihm, als nehme « an ein« surrealistisch* ^ 
duktion teil. Seine “Welt war durch die letzten pöl 
Ereignisse ersAueaert. • 

.Um 19,30 Uhr waren die Lichter von Dafta, da . • 
ten lybisAen Oelfeldea, zu sAen. NaA 15 weiteten 1 •« t 
waren die hohen Masten mit den Projektoren auszui 
die eine Plattform mit Sitzen fuer Hunderte von Ge 
beleuchteten. Eine Kompagnie ly bisch« Panaa-anb* 
die Szene umzingelt 

Die Busse fuhren auf ein« grossen Parkplatz en, 
standen bereits Autos von LoQcatkorrespondenten mi? 
abzeichen sowie von hoben Offizieren und arabischeil 
matan. Die Journalisten stiegen schweigend aus. Mai 
sie zu einer Plattform, wo lange Tische mit hriebt 
frischungen aufgestellt waren; Sandwiche. Obst und lÄ. 
botische Getraenke. ( . \ 

Henry Greenwald ging mit den Erägeläri«wn. Er 
bald den kahlen Schaedel John Stepbys, des Lokalrt 
sdnes Blaues. Er bahnte siA einen Weg zu ihm. 

riHallo, Henry!* . Die beiden sAuettelten siA die i 
inmitten d« sAwatzedden Menge. „Gut Sie 2 x 1 sAen." !' 
laeAelte. * 

«Was gAt hier vor?“ „Jesus!” John Stephy senß? 
wisAte siA die SAwetssbaechJein vtm der Stirn. „Alle 
geschehen, das wissen. Sie so gut wie iAH 

(Fortsetzung am nacAstea.Fiett^) 
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